Folgende Schreiben/Stellungnahmen sind in dieser Datei enthalten:

Behorde/sonst. T6B

(Schreiben
vom:)

wesentliche Inhalte

Amt fir Jugend und Soziales

19.05.2014
08.09.2015
09.09.2015

e Zustimmung zum Umfang und Detaillierungsgrad
der Umweltpriifung,

¢ Notwendigkeit der Vorhaltung von Gemeinbedarfs-
flache und der Schaffung von barrierefreiem Wohn-
raum

Amt fir Raumordnung und Landes-
planung

12.05.2014
10.08.2015

Neuausweisung Wohnbauflachen notwendig fiir Deckung
des Wohnbauflachenbedarfs der HRO

Innenverdichtung entspricht Ziel der Raumordnung
Ubereinstimmung mit Leitlinien zur Siedlungsentwicklung
des Entwicklungsrahmens Stadt-Umland-Raum Rostock
Keine Hinweise zum Umfang und Detaillierungsgrad der
Umweltprifung und zum Umweltbericht

Bergamt Stralsund

05.08.2014
01.09.2015
29.05.2017

Hinweis auf Lage innerhalb Bergbauberechtigung ,Erlaubnis
,Geothermiefeld Rostock’ zur Aufsuchung des bergfreien
Bodenschatzes Erdwéarme*

2017 Information Uber Riicknahme der o0.g. Bergbauberech-
tigung

Brandschutz- und Rettungsamt,

23.04.2014
20.08.2015

Anforderungen, die sich ergeben aus der Sicherstellung der
Léschwasserversorgung und des 2. Rettungsweges Uber
Leitern der Feuerwehr:

- Zuganglichkeit zu Grundstiicken einschlieRlich Zufahrten
sowie Aufstell- und Bewegungsflachen fur Fahrzeuge der
Feuerwehr auch in Hinblick auf Baumbewuchs

- Hinweis zur Ausrichtung der Fenster und der geforderten
FuB- und Radwegausrichtung zur Sicherstellung des zwei-
ten Rettungsweges

- Hinweis zur Bewertung der Warnow als Léschwasserent-
nahmestelle als negativ

- Hinweis auf minimale FeuerwehrschlielBungspollerverbau-
ung

Landesamt fiir Gesundheit und
Soziales M-V, Abteilung 5

21.08.2015

Hinweise zur etwaigen
=  Vorankindigung von Bauvorhaben,
= Altlasten,
=  Kontaminierenden Bereichen,
=  Kampfmittel- und Asbestbelastungen

Staatliches Amt fiir Landwirtschaft
und Umwelt Mittleres Mecklenburg

14.05.2014

Hinweis auf mdgliche Schallemissionen durch angrenzende
gewerbliche Anlagen, insbesondere das Blockheizkraftwerk
fur Klargas, Anlagen der EURAWASSER Nord GmbH, Be-
reiche des Fischereihafens

15.09.2015

Durchfuihrungsrelevante Hinweise zu etwaigen Altlasten und
zum Bodenschutz

Bemangelung der Unterlagen zum Immissionsschutz (Be-
grindung, Gutachten) insbesondere in Bezug auf Schalle-
missionen TAMSEN MARITIM GmbH, ZinkPower Rostock
GmbH (+Geruchsemissionen) mit Empfehlungen zur Gut-
achteniberarbeitung




Amt fUr Stadtgriin, Naturschutz und
Landschaftspflege

22.05.2014
06.02.2015
18.02.2015

- Hinweis auf Erganzung des GOP und der Notwendigkeit

der Erstellung des Umweltberichts und der Erganzung von

Aussagen zur Grinordnung, zur Eingriffshilanzierung, zu

Ausgleichs- und Ersatzmafnahmen (innerhalb und aulRer-

halb des Plangebietes) einschlielich Zuordnung letzterer

sowie zum Artenschutz

- Forderung zur Grinordnung (u. a. bedarfsgerechten Spiel-
flachen) zum Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ein-
schlieBlich Hinweisen zu letzteren (insbesondere Kom-
pensationsmalRnahmen von Fledermausquartieren)

- Forderungen in Bezug auf Ubereinstimmung von Plan-
zeichnung und Grinordnungsplan (GOP), Festsetzungen
sowie Artenschutzgutachten

- Hinweis auf genaue Erarbeitung von Kompensationsmaf3-
nahmen von Fledermausquartieren

- Forderungen zur Bestandserfassung im erweiterten Wald-
gebiet Brutvogel und Fledermause, Baumbewertung, Kos-
tenschatzung)

- Hinweis auf

e Ergénzung der Planzeichenerklérung

e gute Pflanzqualitat und geeignete Pflanzen

e  zur Anlegung von Baumpflanzstreifen
Anlage Plan externe AusgleichsmaBnahmen
Anlage Prifprotokoll Bauleitplanungen

24.08.2015

= Forderung LED fir StralRenbeleuchtung

= Forderungen zur Baumersatzfestsetzungen

=  Forderung Abschluss Folgekostenvertrag zur Sicherung
der AusgleichsmafRRnahmen vor Satzungsbeschluss

21.10.2016

= Forderungen zu Festsetzungen Baumerhaltungsgebot
und Waldumwandlungsflache in der Planzeichnung

=  Forderungen zum Text Teil B (Steilufer, Pflanzabstand)

=  Anpassungsforderung GOP/B-Plan in Bezug auf Ein-
griff-/Ausgleichsbilanz

= Forderung Abschluss Folgekostenvertrag zur Sicherung
der AusgleichsmaflRnahmen vor Satzungsbeschluss

Amt fir Umweltschutz

25.09.2012

mogliches Gutachten zur Berticksichtigung der kommuna-
len Klimaschutzbelange/energetisches Bauen

Hinweis, dass Gebiet auflerhalb des Fernwarmenetzes
liegt

01.09.2015

In Bezug auf SN des BUND Hinweis auf umweltschonende
Methode der HRO zur Glattebeseitigung

14.09.2015

=  Hinweise zur Larmpegelfestsetzungen,

= Empfehlung stadtebaulicher Vertrag zur Asphaltierung
Klaus-Groth-Strale

Beschreibung der Situation und Bewertung der Auswirkun-

gen von Festsetzungsmoglichkeiten in Bezug auf das

Schutzgut Luft

11.02.2016

Stellungnahme zur Stellungnahme des StALU MM vom
15.09.2015 zu das Schutzgut Luft (Emittenten THAMSEN
MARITIM GmbH, ZinkPower GmbH und RFH GmbH)

07.03.2016

Stellungnahme zu verschiedenen Stellungnahmen aus der
Offentlichkeitsbeteiligung in Bezug auf
=  Gerduschbelastigung (aufgrund zunehmenden
StraRenverkehrs in Gehlsdorf, aufgrund zukinfti-
gen Verkehrs auf der Planstralle A)
= Beschrankte Einfriedungshéhe in Bezug auf eige-
nen Schallschutz
= Verkehr der PlanstralBe A
=  Geplante Erweiterung eines Gewerbebetriebes
= Konflikt mit Gewerbestandorten am westlichen
Warnowufer und deren Entwicklung sowie Annah-
men fur Gewerbeldarm in schalltechnischer Unter-
suchung
B-Plan Ehemaliger Schlachthof
1 dB(A) Uberschreitung durch Gewerbelarm
Seehafenumschlag
Schallausbreitung Uber Wasser
Annahmen in schalltechnischer Untersuchung —
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Wetterlage sowie Hohenverhaltnisse , Hanglage
und Uferndhe des geplanten B-Plan-Gebietes
=  Weitere Festsetzungen zum Immissionsschutz so-
wie aktive und passive SchallschutzmafRnahmen
= Rostocker Fracht- und Fischereihafenemissionen
=  Entwicklung der Gewerbestandorte
= Klare Darstellung der gewerblichen Larmeinwir-
kung
Emissionen der nordlich liegenden Werft
Emissionen der ZinkPowerGmbH
Immissionen durch Uberseehafen
Etwaige Ausweisung als Gemengelage
Emissionsquellen der (geplanten Zentra-
le)Klaranlage Bramow

21.07.2016

Stellungnahme zu verschiedenen Stellungnahmen aus der
Offentlichkeitsbeteiligung in Bezug auf
] Gerauschbelastigung  (aufgrund  zunehmenden
StraRenverkehrs in Gehlsdorf, aufgrund zukiinftigen
Verkehrs auf der Planstralle A)
= zu Verkehrsdaten,
] zum Konflikt mit Gewerbestandorten am westlichen
Warnowufer und deren Entwicklung sowie Annahmen
fur Gewerbeldrm in schalltechnischer Untersuchung,
zum Bebauungsplan ,Ehemaliger Schlachthof”,
zur 1 dB (A) Uberschreitung durch Gewerbelarm,
zum Seehafenumschlag,
zur Schallausbreitung auf dem Wasser zu weiteren
Festsetzungen zum Immissionsschutz sowie zu aktiven
und passiven Schallschutzmaf3nahmen,

14.10.2016

Auswertung 1. Ergédnzung zur Schalltechnischen Untersu-
chung (916SST024) mit Darlegung von  Konflik-
ten/Hinweisen, Empfehlungen/Bewertungen in Bezug auf
den Verkehrs- und Parkplatzlarm mit Festsetzungsvorschla-
gen

24.10.2016

Hinweise zum Text Teil B (Durchfiihrungsrelevanz) und zur
Begriindung (erfolgte Umweltberichtsénderung) uberwie-
gend in Bezug auf Schallschutz(maRnahmen))

Industrie- und Handelskammer zu
Rostock

11.09.2015

Insbesondere Forderung der ausfiihrlicheren und sorgfalti-
geren Behandlung der Problematik Gewerbelarm in Bezug
auf das Blockheizkraftwerk der EURAWASSER GmbH und
des Fischereihafens

Warnow-Wasser- und Abwasserver-
band

15.05.2014

Hinweis flr Freihaltung einer Leitungstrasse zum Bau einer
weiteren Druckrohrverbindung zur Forderung des Schmutz-
wassers zur Klaranlage Rostock-Bramow

Landesamt fur Kultur und Denkmal-
pflege Mecklenburg-Vorpommern

15.04.2014

Hinweis auf bestehende Bodendenkmale, den Umgang bei
Entdeckung und dadurch entstehende Bauverzdgerungen

10.09.2015

Belange der Bau- und Bodendenkmalpflege sind beriick-
sichtigt

Landesforst Mecklenburg-
Vorpommern Forstamt Billenhagen

07.05.2014
(Email)

Gesprachsbedarfsanmeldung zur in Aussicht gestellten
Waldumwandlung wegen fehlender genauer Flachenanga-
ben

19.08.2015

Bezugnahme auf
= Antrag vom 17.09.2014, prazisiert Stand Marz
2015 auf Waldumwandlung
=  Stellungnahme des Amtes fur Stadtgriin NL vom
17.09.2014
=  Waldumwandlungserklarung vom 10.12.2014
Dahingehende Anpassung der Waldumwandlungserklarung
mit
= Aufzédhlung der von der Waldbilanz anteilig be-
troffenen Flurstiicke,
= Bedingung zu Ersatz und Ausgleich
Ruckewege und Polterplatze ausreichend abgesichert
Waldabstand und Flachen, die von jeglicher Bebauung frei
zu halten sind — Forderungen sind eingehalten
Weitere Bedingungen, Auflagen und Hinweise bleiben be-
stehen

02.09.2015

Strittige Grundstlickszufahrt kein Wald

17.10.2016

Bezugnahme auf




= Antrag vom 17.09.2014, prazisiert Stand Marz
2015 auf Waldumwandlung
=  Stellungnahme des Amtes fur Stadtgriin NL vom
17.09.2014
=  Waldumwandlungserklarung vom 10.12.2014, An-
passung 19.08.2015
vorerst keine Bedenken zur Waldumwandlung , Ergénzung
der Waldumwandlungserklarung in einigen relevanten Be-
langen unter Bezugnahme aus das Schreiben des Amtes fiir
Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft vom
30.09.2016:
=  Waldumwandlung: insgesamt 1,04 ha in Anspruch
genommenen Flache -> Notwendigkeit der exakten
Waldbilanz mit genauer Grof3enordnung Waldumwand-
lungs- und Kompensationsflachen: notwendige Ersatz-
aufforstungsflache: 1,78ha (Flache in Bentwisch aus-
reichend)
= Waldabstand, Flachen die von jeglicher Bebauung frei
zu halten sind
=  Waldbewirtschaftung
= Zwingende Notwendigkeit einer allgemeinen UVP-
Vorprifung aufgrund Kommulationswirkung mit Wald-
umwandlung fur B-Plan Nordufer Gehlsdorf

Staatliches Amt fiir Landwirtschaft
und Umwelt Mittleres Mecklenburg

19.05.2014

Notwendigkeit einer Schalltechnischen Untersuchung we-
gen
e ndrdlich in einer Entfernung von 300 m liegender
nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)
genehmigter Anlage zur Herstellung und Reparatur
von Schiffskdrpern und —sektionen
o westlich liegendem Blockheizkraftwerk fur Klargas
und verschiedene Anlagen des Fischereihafens
Notwendigkeit der Einholung der Stellungnahme (SN) der
HRO fiir ggf. vorhanden Altlastverdachtsflachen
Durchfiihrungsrelevante Hinweise in Bezug auf etwaige
Belastungen des potentiellen Baugrunds sowie zum Bo-
denschutz

Amt fir Kultur und Denkmalpflege,
Bereiche Denkmalpfle-
ge/Bodendenkmalpflege

19.05.2015
(Email)

Zustimmung zum Umfang und Detaillierungsgrad der Um-
weltprifung
Keine bekannten Bodendenkmale im Gebiet

Stadtforstamt

20.05.2014
(Email)

Hinweise zur Waldumwandlung und zu vorhandenen Wege-
fihrung im Wald

09.09.2015

Hinweis auf Ende der Erstaufforstungsgenehmigung fir
Bentwisch am 30.04.2016

Wasser- und Bodenverband Untere
Warnow/Kliste

22.04.2015
(Email)

Keine Gewasser Il. Ordnung im Gebiet, keine Betroffenheit

BUND Rostock

28.04.2015
21.08.2015

- Hinweis auf bevorzugte innerstadtische Liickenbebauung

- umwelt- und naturschutzfachliche Anforderungen bei Bo-
den- und Grundwasserschutz, Klimaschutz (Dach- und
Fassadenbegriinung, StralRenbeleuchtung, Ruhender
Verkehr), Biotop- und Artenschutz (Flederméuse, Baum-
arten, -fallregelungen, Wildblumenmischung) beachten

EURAWASSER Aufbereitungs- und
Entsorgungs- GmbH Rostock

21.05.2014

Hinweise und Anregungen zu
e  Trinkwasserversorgung

Loschwasser

Niederschlagswasser

Schmutzwasser

Schutzstreifen flr Abwasserdruckrohrleitung DN

800 Stahl und geplante parallele Druckrohrleitung

e Hinweis SN des Warnow-Wasser- und Abwasser-
verbandes (WWAV) vom 15.05.2015

e Vertragliche Regelungsnotwendigkeit eines Er-
schlieBungsvertrages zwischen ErschlieRungstra-
ger, HRO, WWAV und EURAWASSER Nord
GmbH

e  Grinordnung/Griinausgleich  (Leitungstrassenfrei-
haltung)

e Anlage Bestandplane

EURAWASSER Nord GmbH

08.09.2015

Verweis auf Glltigkeit 0.g. SN vom 21.05.2015 Hinweisen
auf bestehende Trinkwasserleitung
= DN 100 im bestehenden Gehwegbereich




= DN 150 im geplanten Erstaufforstungsbereich
Bentwisch
= DN 200 auf AusgleichsmaRnahmeflache am Dier-
kower Hang
, mit Empfehlung zur sidlichen Anordnung Abwasserpump-
werk und mit Anlage zu Bestands- und Abwasserplanen

Stadtwerke Rostock AG

26.11.2014
26.08.2015

- Auskunft zu Leitungsbesténden Strom, Gas, Stralenbe-
leuchtung, Lichtsignalanlagen des Tief- und Hafenbauam-
tes der HRO

- Fehlmeldung fiir Leitungsbestand Fernwarme der Stadt-
werke Rostock AG, Informationskabel der Stadtwerke
Rostock AG und des Hauptverwaltungsamtes der HRO.

sowie Ausfuihrungen zur Notwendigkeit der Neuherstellung
insbesondere der Stromversorgung

- Durchfilhrungsrelevante Hinweise

Warnow-Wasser- und Abwasserver-
band

15.05.2014

Einwande bezlglich der Ausweisung der mit Geh-, Fahr-
und Leitungsrechten zu belastenden Flachen fir die 6ffentli-
che Abwasserentsorgung im Bereich des Baufeldes WA6
und westlich davon wegen der Nichtliberbaubarkeit der
vorhandenen Abwasserdruckrohrleitung (DN800 Stahl)
einschlieBlich Notwendigkeit von Freihaltetrassen fiir eine
weitere geplante parallel verlaufende Druckrohrleitung

21.08.2015

Forderung der Realisierung eines direkten Ablaufs in die
Warnow zur Niederschlagswasserentsorgung

09.09.2015

Befurchtung von Konfliktpotenzial zwischen geplantem
Wohnen und geplanter Zentraler Klaranlage Bramow so-
wie gewerblicher Nutzung am westlich gegenuber liegen-
den Warnowufer

Landesanglerverband Mecklenburg-
Vorpommern e.V.

13.04.2015

- Hinweis auf landseitige Ausgleichsmaflinahmen in Natur
und Umwelt

Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald (SDW)

03.05.2015

- Empfehlung fur Begriinung mit Obstbaumen oder heimi-
schen Baumen




08.09.2015
von: 50 Jarohs / 50.01
*5072
an; 61.30

Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 15.WA.178 "Obere Warnowkante™ - Entwurf
thr Schreiben mit Bitte um Stellungnahme vom 04.08.2015

Das Amt fur Jugend und Soziales der Hansestadt Rostock befiirwortet 0.g. Entwurf des
Bebauungsplans Nr. 15.WA. 178 fir das Gebiet "Obere Warnowkante",

Gemal Stellungnahme vom 19, Mai 2014 weise ich darauf hin, dass eine
Gemeindebedarfsfliche dringend vorzuhalten ist. Diese ist im Bebauungsplan bislang nicht
bericksichtigt.

Neben dem o.g. Baugebiet mit 160 — 180 WE sind fur den Stadtbereich Rostock Gehlsdorf
das .Wohngebiet an der Rostocker Strae” und das ,Wohngebiet am Melckweg® mit ca. 230
WE in Planung. Zudem erwartet Rostock weiterhin eine deutlich steigende Anzahi an
Zuwanderem. Es ist somit von einem erhdhten Bedarf an Platzen in Kindertagesstatten, aber
-auch an altersgerechten (Pflege)Wohnformen, auszugehen.

Weiterhin weise ich darauf hin, dass es verstéarkt barrierefreier Wohnformen bedarf.

Kommissarischer Leiter des Amtes fiir Jugend und Soziales






Nr. 34

Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*®

Trager o6ffentlicher Belange/Gemeinde:
50 Amt fir Jugend und Soziales
St.-Georg-StraBe 109

18055 Rostock

Stellungnahme vom: 19.05.2014

1.) Fir Gemeinbedarfsflache besteht kein akuter Bedarf! Gemeinbedarfsflachen
kénnen nicht ohne konkreten Nutzungszweck im Bebauungsplan festgesetzt wer-
den: Da die Stadt zudem gehalten ist, so viel wie méglich Wohnungsbauflachen
zu entwickeln, besteht keine Veranlassung der Ausweisung einer Gemeinbedarfs-
flache, solange kein konkreter Bedarf begriindet wird bzw. vorliegt.

2.) Da Stadt Eigentiimerin der Flache, besteht kein Erfordernis die Schaffung bar-
rierefreien Wohnraums nicht Gber B-Plan zu regeln sondern kann (ber Vertrage
mit Grundstiickserwerbern erfolgen.






3. Ergebnis der Prifung

Meine Steliungnahme vom 12.05.2014 zur o. g. Planung bleibt weiterhin gultig.
Zum Umweltbericht werden aus raumordnerischer Sicht keine Hinweise gegeben.
Die Ptanung ist im Amt unter der Reg.-Nr. 2_061/11 erfasst.

Amtsleiter



Nr. 1

Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt Rostock
Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager 6ffentlicher Belange/Gemeinde:

Amt fir Raumordnung und Landesplanung REGION ROSTOCK
Erich-Schlesinger-Str. 35

18059 Rostock

Stellungnahme vom: 12.05.2014

Anregungen und Bedenken wurden nicht vorgetragen.
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Nr. 4

Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager 6ffentlicher Belange/Gemeinde:
Bergamt Stralsund

Frankendamm 17

18439 Stralsund

Stellungnahme vom: 08.05.2014

Auswirkungen des Vorhabens auf die Erlaubnis werden derzeit nicht gesehen.

Ein Durchfiihrungsrelevanter Hinweis, dass sich das Plangebiet innerhalb
der Bergbauberechtigung ,,Erlaubnis ,,Geothermiefeld Rostock” zur Aufsu-
chung des bergfreien Bodenschatzes ,,Erdwarme” befindet und sich der
Vorhabentrager sich an die e.contract GmbH Co. KG wenden muss, wird in
die Begriindung aufgenommen.






Von: "Marion Kohlen" <m.kohlen@ba.mv-regierung.de>

An: <Duerten.Schoelens@rostock.de>

CC: "Alexander Kattner" <a.kattner@ba.mv-regierung.de>, "Hanjo Polzin" <h.polzin@ba.mv-regierung.de>
Datum: 29.05.2017 09:22

Betreff: Re: Fw: Bergbaurechtliche Genehmigung "Geothermiefeld Rostock™ - erbitte kurzfristige Rlickmeldu

Sehr geehrte Frau Schélens,

Herr Polzin hat Ihre E-Mail zur Beantwortung lhrer Frage an mich weitergeleitet.

Die Erlaubnisse Geothermiepark Rostock Sudstadt und Geothermiefeld Rostock sind, wie bereits im beigefiigten Schreiben angedeutet, mit
Ablauf des 31.01.2017 ausgelaufen, d.h. existieren seitdem keine bergbaulichen Rechte fiir den Bereich des unten genannten B-Plan-Entwurfes,
welche zu berucksichtigen wéren.

Fur Ruckfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfugung.

Mit freundlichen Griien
Gliickauf
Marion Kohlen

Montag, 29.05.2017

Bergamt Stralsund

Frankendamm 17

18439 Stralsund

Fon: +49 3831 6121 43

Fax: +49 3831 6121 12

eMail:  m.kohlen@ba.mv-regierung.de
Homepage: www.bergamt-mv.de

Original Message processed by david®

Bergbaurechtliche Genehmigung "Geothermiefeld Rostock" - erbitte kurzfristige Riickmeldung zum H (23-Mai-2017 16:21)
From:  Dirten Scholens

To:h.polzin@ba.mv-regierung.de

Tiefengeothermie im Bereich der Hansestadt Rostock

Sehr geehrter Herr Polzin,

bitte geben Sie uns kurzfristig zur Korrektheit des Hinweises F im Textteil B des anliegenden B-Plan-Entwurfes (Raum Rostock Gehlsdorf) eine
Riuckmeldung, denn It. des anliegenden Schreibens lhres Amtes vom 29.03.2017 an den Oberbirgermeister der Hansestadt Rostock soll die
Genehmigung abgelaufen sein.

Herzlichen Dank im Voraus.

Mit freundlichen GriRen

i. A. Dirten Schoélens
Dipl.-Ing. Stadtebau
Sachgebietsleiterin

Hansestadt Rostock

Der Oberbiirgermeister

Amt fir Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft

Abteilung Stadtentwicklung und Wirtschaft

Sachgebiet Stadtentwicklungsplanung und Flachennutzungsplanung
Neuer Markt 3, Zi. 229

18055 Rostock



Nr. 18

Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*®

Trager o6ffentlicher Belange/Gemeinde:
37.51 Brandschutz und Rettungsamt
Erich-Schlesinger-StraBe 35

18059 Rostock

Stellungnahme vom: 23.04.2014

1.1.) Geht nur bei Mitbenutzung des Gehwegs, ansonsten FahrbahnvergréBerung
von 5,0 auf 6,0 m erforderlich. Sachverhalt wird unter Durchfiihrungsrelevante
Hinweise dargestellt.

1.2) Anforderungen im Bereich des B-Plans erfiillt!

1.3) In Begriindung wird darauf verweisen, dass angrenzende Flache zum
Wenden provisorisch befestigt wird und bei spaterer B-Planerweiterung ei-
ne entsprechende Festsetzung erfolgt.

1.4) Begriindung wird um Benennung nebenstehender Anforderung er-
ganzt.



Nr. 18

1.5) Hinweis auf Ringschluss wird unter 3.7.2 der Begriindung aufgenom-
men, ebenso Anforderungen zur Léschwasserbereitstellung!

2.1) Nebenstehende Hinweise nicht B-Planrelevant!

2.2) Anforderung ist erfillt! In Begriindung wird um kurze entsprechende Er-
lauterung ergénzt!

2.3) Loschwasserbereitstellung erfolgt entsprechend alleinig Gber Hydranten des
TW-Netzes; eine entsprechende Dimensionierung ist vorzunehmen. Sachverhalt
wird in Begriindung erganzend dargestellt!

2.4) Begriindung wird um nebenstehenden Hinweis erganzt.






2.2

Begriindung:
Mehrere hintereinander geschaltete Poiler mit Feuerwehrschlieung verursachen einen

Zeitverzug. Auch ist die Wahrscheinlichkeit groier, dass ein defekter Poiier den
Feuerwehreinsatz nachhattig beemtrachttgt

Frank Konarski

j e

Das Setzen von Pollern mit FeuerwehrschlieRBungen solite auf ein Minirnum begrenzt werden.
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Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager 6ffentlicher Belange/Gemeinde:

Staatliches Amt fiir Landwirtschaft und Umwelt MM
Erich-Schlesinger-StraBe 35

18059 Rostock

Stellungnahme vom: 19.05.2014

Abs. 2) Laut Schallgutachten ist die Tamsen Maritim GmbH das BHKW Eurawas-
ser und die weiter aufgefiihrten BImSch-pflichtigen Anlagen im Bereich des Fi-
schereihafens mit in der Begutachtung bertcksichtigt worden, im Ergebnis beste-
hen hier keine planungserheblichen Belastungen. Im Rahmen der Ergénzung
der Begriindung um den Belang Immissionsschutz wird vorstehender
Sachverhalt beriicksichtigt.

Schall allgemein:

Verkehr PressentinstraBe: Uberschreitung PressentinstraBe: +8/+9; allerdings
durch B-Plan lediglich +1 verursacht, damit keine wahrnehmbare Verschlechte-
rung! Beschrankung auf 30 km/h bringt nur- 1dB(A), unverhaltnismaBig, daher
wird auf passiven Schallschutz gegangen.

Festsetzung Larmpegelbereiche Il und IV laut Gutachten; in Begriindung
ausflihren, dass Festsetzungen nur fiir Vorhaben nach §29 BauGB gelten
und Gebaude unter Bestandsschutz einschlieBlich Sanierung und Repara
turen sowie geringfiigigen vom Bestandsschutz gedeckten Anderungen
und Erweiterungen ausgenommen sind. Temporeduzierung wird im Rah-
men des B-Plans nicht weiter verfolgt.

Verkehr Klaus Groth Str.: zusatzlicher Verkehr fiihrt zu +2-+6 dB(A).

Pflaster wird durch Asphalt ersetzt (Ergebnis Abstimmung mit Denkmal-
pflege steht noch aus!); Kosten Gibernimmt Vorhabentrager der Neubebau-
ung. Regelung in Stadtebaulichem Vertrag; entsprechend keine Erweiterung
des Geltungsbereichs erforderlich. In Begriindung wird Sachverhalt darge-
stelit.

Gewerbe, Parkplatz an PlanstraBe B: 1 dB(A), Spitzenpegel 3dB(A).

10 Stellplatze auf noérdlicher StraBenseite werden der Kleingartenanlage zu-
geordnet und entsprechend festgesetzt, die restlichen als 6ffentliche Stell-
platze.
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Freizeitldarm Yachtclub: Immissionsrechtlich relevante Feiern nur max. 11 mal im
Jahr; werden als seltenes Ereignis eingestuft. Zu den Bootsreparaturen wird gut-
achterlich geprift, ob bei den durch die Vereinsmitglieder zum Einsatz kommen-
den kleineren Schleifgerédten die Larmbelastung in einem Rahmen bleiben, wel-

cher LarmschutzmaBnahmen nicht erfordert (Ergebnis Gutachten abwarten!) An-
sonsten Entscheidung der Stadt, ob

- Schallschutzwand (entsprechend gutachterlichem Ergebnis, vorrausichtlich 4
m)

- oder Larmschutzfestsetzungen an Geb&uden (u. a. keine zu 6ffnenden Fens-
ter an schallzugewandten Fassaden)

Im Rahmen des zur Verlangerung anstehenden Erbpachtvertrags mit dem Verein
werden schuldrechtliche Vereinbarungen getroffen, um unvertragliche Larmbeein-
trachtigungen fir die dstlich davon gelegenen Baugebiete (WA 1.3-1.6) auszu-
schlieBen. Details kdnnen Uberarbeitetem Schallimmissionsgutachten (bei Vorlie-
gen) entnommen werden.

In Begriindung werden vorstehende Sachverhalte bzw. MaBnahmen erléau-
tert.

In Mail von Frau Dimke 19.12.2014 aufgeworfene Fragen abkléaren (Feste als sel-
tenes Ereignis werden in Frage gestellt, Verlegung PlanstraBe A vorgeschlagen,
dann kénnen wir Fertigstellung Entwurf bis 20.01.2015 abhacken)!!!

Abs. 4) Stellungnahme HRO wurde eingeholt!

Abs. 5 u. 6) Hinweise beziehen sich auf nachfolgende Planungs- und Umset-
zungsschritte, fir B-Plan unbeachtlich!

Riickfragen TUV:

- Anforderungen an die unter 7.3 Nr. 2 vorgeschlagenen schallgedd@mmten L0f-
tungseinrichtungen?

- Was ist mit maBgeblicher Larmquelle gemeint?

































Fur Entwicklungspflege gelten die in der Kostenerstattungssatzung der HRO im Anhang vorgegeben
Zeiten. Sie betragen bei Baumpflanzungen 10 Jahre incl. der. Rasenfliche im Baumstreifen
(Anderung auf Seite 46 Ertauterungsbencht sowie in der Kostenschaizung}.

Spielftachen

Der Spielplatz ist bedarfsgerecht fiir die Alterskiasse 7-13 Jahre herzusteiien. Die Fliche sollte der
Altersklasse entsprechend vorrangig als Sandspieifliche mit Spielgeratekombinationen hergestelit
werden, statt als Rasenflache mit Kleinspielgeraten. Im GOP bzw. B- Plan ist aufzunehmen, dass fiir
die Herstellung des Spielplatzes die Vorgaben nach dem Merkblatt -Technische Anforderungen fiir
Spiel- und Sportgeréte auf Spielaniagen sowie fiir Spielstationen der Hansestadt Rostock-zu erfiillen
sind.

Fur die Altersgruppe 0 bis 6 Jahre sind gemdfR § 8 LBauO M/V auf dem Baugrundstiicken
ausreichend grolle Spietpldtze nachzuweisen. _

Dariiber hinaus sind Aussagen zur Bedarfsabdeckung an Spielfiichen fir die Altersklasse 14- 19
Jahre zu treffen.

Eingriffsbilanzierung
Der Spielplatz ist- aufgrund der intensiven Nutzung und Pflege als Ausgleichsmafinahme nicht
geeignet. Es sind alternative AusgleichsmaRnahmen auszuweisen.

Baumbewertung

Da in den Straflenraumen nur Béume mit einem Stammumfang von 18-20 cm gepflanzt werden,
konnen die nach der Baumschutzsatzung der Hansestadt Rostock im Stammumfang 12-14cm zu
pflanzenden Ersatzbdume in gréfere Biume mit entsprechenden Faktor ( hier 3,4 ) gewandeit
werden.

Das giit nicht flr die Baume, die nach Baumschutzkompensationser[ass_zu ersetzen sind.

Zuordnung der Ausgleichsmalnahmen

Die Zuordnung der Manahmen ist getrennt nach baubedingten und erschlieBungsbedingten Eingriff
zu erstellen. Fir die Umsetzung ist wichtig, dass mdglichs! zusammenhangende Malnahmen
zugeordnet werden und keine Splittung der jeweiligen Mafnahme auf die Baufelder und
ErschiieBungsaniagen erfoigt.

Kostenschétzung ‘

In der Kostenschétzung sind von vornherein die Entwicklungspflegezeiten von 10 Jahren zu
beriicksichtigen ( keine Differenzierung in 4 Jahre und Ifd Kosten im Anschluss nach 4 Jahren). Die
Kosten fiir die Fertigstellungspflege sind gesondert auszuweisen,

Nach Ablauf der 10 Jahre Entwicklungspflege sind auch die Kosten fir die laufende
Unterhaltungspflege pro Jahr auszuweisen,

Bestandserfassung der Brutvégel und Fledermiuse

Hier: Stellungnahme zur Fledermauskartierung:

Unter Punkt 5 sind Hinweise zu Vermeidungs-, Minimierungs- und Ersatzmalnahmen matgetellt
worden. Hier sind genaue Angaben zu den Kompensationsmafnahmen bei Fledermausquartieren an
Gebduden und in Bdumen zu erarbeiten und nachzubessern.

Insbesondere sind entsprechend der fesigesteliten. Fledermausarten und der Quartrere die
Standorte, die Varianten und die Arten der Mafinahmen aufzufiihren, sowie der Umfang und die
Details der Mallnahmen darzustellen. Hierzu zahlen auch genaue Angaben zu Art.und Anzahl der
Quartierkasten, Quartiersteinen oder Holzverschalungen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
Punkt 5.3.1 ... ein Ausnahmeantrag ist an die UNB zu stellen ...

Festsetzung der folgenden CEF-MaRnahme im B-Pian

Fur den Verlust von drei Bdumen mit Bruthdhlen der Arten Star, Bunispecht und Blaumeise sind vor
der Fallung der Baume CEF-MaRnahmen durchzufilhren, Dazu sind in dem nérdlichen Waldrand an
sechs Baumen fiir die oben genannten Arten geeignete langfristig haitbare Nistkdsten aus Holzbeton
in einer Héhe von mindestens 2,50 m und in einer &stiichen bis siiddstlichen Ausrichtung
anzubringen,
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In der Kostenschatzung sind die Kosten fiir die dauerhafte Unterhaltung der Kasten aufzunehmen.
Diese sind vom Eingriffsverursacher zu tragen.

Hinweis: _
Fir das Erweiterungsgeldnde ,Wald" fehit noch die Bestandserfassung der Brutvdgel und
Fledermduse sowie der Artenschutzfachbeitrag.

Im Gebiet kommen FFH-Arten und europédische Vogelarten vor, daher ist eine spezielle
artenschutzrechtliche Prifung {saP} durch die Genehmigungsbehdrde vorzunehmen. Als Grundlage
dazu ist ein artenschutzrechtlicher Fachbetrag (AFB) zu erarbeiten. Dieser muss auch Angaben von
MaBlnabmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeintrdchtigungen sowie zum Ersatz
" beeintréchtigter Lebensraumfunkiionen enthalten.

Der Artenschutzfachbeitrag ist gemat dem Leitfaden ,Artenschutz in Meckienburg-Vorpommern —
Haupimodul Planfeststellung / Genehmigung”, der im Auftrage des Landesamtes fir Umweit,
Naturschutz und Geotogie M-V vom Blro Froelich & Sporbeck Potsdam {(2010) erarbeitet wurde, zu
erstellen. :

Besonders geschilizte, ungeféhrdete Vogelarten konnen in Gilden pauschal bewertet werden (z.B.
Gehdlzbriiter, Hohlenbriiter).

Falls vorgezogene Ausgleichsmainahmen {CEF-Malnahmen) gemal § 44 Abs. 5 Saiz 3 BNatSchG
fir betroffene FFH-Arten und europaische Vogelarten notwendig sind, sind Vorschlage flr die
Umsetzung der CEF-Maltnahme zu unterbreiten. CEF-Maltnahmen setzen direkt am betroffenen
Bestand der geschitzten Arten an. Sie sollen die kontinuierliche Gkologische Funktionalitit
betroffener Fortpitanzungs- oder Ruhestatten Im rdumiichen Zusammenhang gewahrlelsten Alle
erforderlichen Maﬁnahmen sind als Malinahmenbiatter darzustellen.

Dr. lng Stefan Neubauer
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g -'-'VOHZ Amt.67 e Rostock, 06.02.2015
e : ,//x .4 Sachbearb.Frau Muller

AR Amt61 L{;u., Tel.. — 8513/ Fax.: 8691

S B :“;?"452@“‘“ Margit. Mueller@rostock.de

bt “ L~ Gz.:67.11-03

S % “j’{ Lo ; ér'.f_f‘?,f/” L

" ‘B-Plan Nr. 11.W.178 ,Obere Warnowkante* 2//{

o Stand 19,01.2015 a7 gy deFe S I
LR _ , T 69{ L P T
'y dem mit Threr Mail vom 28.01.2015 zugesandten B-Pian geben folgende Stellungnahmé ab: =

S . ) ’ g s et dos

‘Planzeichnung

~Spielplatz

.7 0ber-den Spielplatz verlauft eine vorhandene und vorzuhaltende Schmutzwassertrasse mit Duker tiber

1 die Warnow zum Klarwerk Bramow. Bel Beibehaltung der Vorhaltetrasse an dieser Stefle kann die
" Fiache nicht als Spielplatz genutzt werden und muss an anderer Stelte ausgewiesen werden. Es wird

- yorgeschiagen, die Trasse im Bereich des Parkplatzes einzuordnen. :

Anmerkung: It. Info vom 03.02.2015 ist Verlagerung Spielplatz im zentralen Bereich des Wohngebiets

 geplant! Hierzu wurde seitens unseres Amtes ein Vorschiag unterbreitet (sh. Anlage).

. Larmschutzwand 4m Hohe am Yachtclub
- Auf- die Larmschutzwand solite moglichst verzichtet werden. Wenn die Errichtung der Wand
" unvermeidbar ist, solite sie zum Schutz der Eichenreihe zuriickgesetzt werden oder zu mindestens
©“innerhalb des 2,50m breiten Streifens auf die Innenkante gesetzt werden.

" Anmerkung: It. Info vom 03.02.2015 wird auf die Larmschutzwand verzichtet!

© Textliche Festsetzungen

- Artenschutz (Festsetzung 3.9) Die Abnahme der artenschutzrechtiichen Auseinandersetzungen
" erfolgte mit Prifprotokoli vom 28.01.2015. Entsprechend der im Prifprotokoif unter Punkt 6
fgefhrien Hinweise, sind Korrekturen in der Festsetzung des B- Ptan vorzunehmen.

2 Stitek Schwegler- Nisthohlen 2GR (statt 1B) .... fir Meisen ...

-+ 2 Staek Schwegler- Nisthohien 3 SV ( statt 38)... fur Stare...

S 2 8tek Spechthohlen 1 SH cder gleichwertig (statt handelsilbliche Holznistkésten d innen=
- Adem) -

'A':-Die'_f_.se Nisthéhlen sind aufgrund des Katzen- und Marderschutzes, die Spechthohlen aufgrund der
- langeren Haltbarkeit (Holzbeton) zu verwenden.

:-D_ié}Ka_Sten sind in einer Héhe von mindestens 3,5m (stait 2 5m) anzubringen.

'Ma":f}‘ﬁ?hmen zu Bauzeitenregelungen gem. Prifprotokoli sind als Féstsetzungen im B-.Plan zu
abernehmen. -

: .!?;‘jr:d'i'é' Str'fallenbefeuchtung sind zum Schutz von Insekten Natriumdampflampen einzusetzen und
~im Text Teil B festzusetzen. WeiRes Licht wie z.B. bei LED Lampen beeinflussen die Aktionsraume
- flr Fledermause (sh. Pkt. 6 Prafprotokoll). -

Die Bezeichnung der Artenschutzmafinahme M 1 ist dem Titel zuzuordnen und nicht dem letzten
‘Salz (Abstimmung mit der Forstbehsrde). '

‘DieAnderungen sind auch in der Begriindung zum B-Plan, in den grinordnerischen Mafnahmen des
.GOP und im Erlauterungsbericht des GOP vorzunehmen.

.. P1.(Festsetzung 3.11) Die Anzahl der Bzume, die innerhalb der &ffentlichen Grunfidche,
~Zweckbestimmung Spielplatz- gepflanzt werden sollen, solite vorgegeben werden, da wegen einer
: "QBW.UUS‘;‘h_l_en Beschattung auch mehr B&ume, als 1 Baum je 300m* sinnvoll sein konnten. Sie kénnen
o :;9.‘.5-_ _AUSgl_etchsbéume angerechnet werden.
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Pflanzliste 1 (Festsetzung 3.12) Die Lisie ist um die Baumart Hoizapfet {Malus sy]vestr;s) gem. GOP
Stand Januar 2015 zu ergénzen.

Entwickiungspfiege (Festsetzung 3.10.4) Die auf die griinordnerischen Mafinahmen
bezugnehmende Numerierung {Nr.1 und 2) i&uft ins Leere. Sie muss sich auf die fextlichen
Festsetzungen des B- Plans zur Grinordnung beziehen.

MaBnahmen auflerhalb des Geltungshereichs des B-Plans

{Festsetzung 3.13) Externe Maflinahmen konnen nicht festgesetzt werden, da Festsetzungen nur

innerhalb des Plangebiets getroffen werden kénnen. Die Malnahme E 1 sowie die noch festzulegende

externe MaRnahme fiir das -Defizit 16.957m 2KFAE sind unter dem Titel Hinweise aufzufithren und im

Einzelnen zu beschreiben. .

Sie werden in der Zuordnungsfestsetzung den Eingriffsfiachen zugeordnet und erhaiten dadurch ihre
Verbindlichkeit.

Das bestehende Defizit ist durch die im Anhang im Plan gekennzeichnete Mallnahme zu
kompensieren. Hier sind am Dierkower Hang auf der mit biauer Umrandung gekennzeichneten
Fiache bzw. Teilflache (Flachengrofe im Ergebnis der Bitanzierung) standortfremde, nicht heimische
Gehélze zu roden, eine extensive M#hwiese mit Erhalt und evil. Neupflanzung von einzeinen
Obstgehdizen anzulegen.

- Die Flache befindet sich in der Gemarkung Flurbezirk VI, Fiur 1, Flurstick 892/27.

Die Entwickiungspflege ist gem. Kostenerstattungssatzung der HRO fir-einen Zeitraum von 20 Jahren
zu bertcksichtigen,

Zuordnung der AusgleichsmaRRnahmen

Die Zuordnung der Malknahmen ist getrennt nach baubedingten und erschheﬂungsbedmgien Eingniff
zu erstelien. Die Zuordnung solite sinnvoll fir die Umsetzbarkeit sein.

So sind die erschlieBungsbedingten Eingriffe (Verkehrsflachen, &ffentliche GrUnfEéche
Entsorgungsanlagen) als Eingriffsflache zusammenzufassen und gesammelt die Ausgiemhsﬂachen
zuzuordnen. Aufgrund des Zusammenhangs in der Umsetzung soliten die Baumpfianzungen im
Plangebiet komplett dem ErschlieBungseingriff zugeordnet werden, wodurch sich der Anteil an
Ersatzaufforstungsflachen reddziert und dem WA 1 und WA 2 zuzuordnen ist.

Bei den Ersatzaufforstungsfiachen ist-die reale Fiache und nicht das Kompensattonsf!achenaquwalent
zu benennen zzgl. eines Vertellungsmalistabs pro reaie FEache

8-Plan Begriinduna
Bilanzierung

In den Waldflachen sind Kompensationsmafinahmen festgesetzt, die- dem Nordufer Gehisdorf
zugeordnet sind. Da fir die Fiachen der neue B- Plan gilt, ist Kompensation nicht geregelt. Sie sind in
den B-Ptan zu Obernehmen.

Die Ergebnisse der Bilanz sind entsprechend dem GrUnordnungsplan Stand Januar 2015 zu
aktualisieren. Danach entfalit der flachige Ausgleich im Plangebiet mit einem KFAE 1504m?, da die
Bewertung der. anzurechnenden B#ume nach Baumschutzsatzung der HRO  bzw.
Baumschutzkompensationserlass erfolgt (Korrektur auch im Umweltbericht S.65 erforderfich).

Artenschutz

Bei der Aussage (5.24) ,Ansonsten ist ein Ausnahmeantrag an die Untere Naturschutzbehtrde zu
stelfen, welcher positiv beschieden werden muss.” ist der 2. Halbsatz zu sireichen. Er stel!t einen
unzulassigen Vorgriff fir Enischeidungen die die Behérde zu treffen hat, dar.

Umweitbericht

Fir die Fledermause und Brutvégel erfolgten 2014 die Kartierung der Waldfiachen sowie erganzende
Kartierungen im Plangebiet (April bis .Juli 2014 Brutvogel, Juni bis August 2014, Fledermause,
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aktualisieren.

Ebenso sind die Ergebnisse der Bilanzierung (S.62) entsprechend dem Grinordnungsplan Stand
Januar 2015 sowohl beziglich der Flachengrolien als auch der Malnahmen zu korrigieren.

Fiir die StraBenbeleuchtung sollten zum Schutz der Fledermause Natriumdampflampen zum Einsatz
kommen und entsprechende Korrekturen vorgenommen werden (sh.textl. Festsetzung Artenschutz).

November 2014 Hohlungen). Die aktuellen Ergebnisse finden sich im Grinordnungsptan und
Artenschutzfachbeitrag Stand Januar 2015 wieder. Der Umweltbericht ist dementsprechend zu

Umsetzung der MaRnahmen/ finanzielle Auswirkungen

Bis zur Auslegung des B- Planes sind hierliber entsprechende Aussagen zu freffen. Die
Kostenschatzung (Beachte! Korrekturen
Grunordnungsplan ist als Bestandteil der Begriindung zum B- Plan aufzunehmen.

sﬁw}h

H
Lif
Dr. ing. Stefan Neubauer

Anlagen
Prifprotokotlt

Plan exteme Ausgleichsmaftnahme
Plan bffentliche Griinftache mit Spielplatz
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potentielle Kompensationsfldche Dierkower Hang

GréRe ca. 5 ha ' A o _
Entwicklungsziel: extensive Mahwiese mit einzelnen Obstbaumen (vorhanden)

bzw. westliche Geholzflache mit einheimischen Arten

Legende (grober Bestand -22.01.2015):

" Gesamtfliche

Flache mit vorhanden Kleingérten {tw. verpachtet, tw. offen gelassen}

offene Ruderaiftur {urspringtiche Méhflache?)

Gehblzbestand {Forsythien-Anbau)




Von: Amt 67 Rostock, 06-:02.15,-18.02.15
Sachbearb.:Frau Miller

An: Amt 61 Tel.. — 8513/ Fax.: 8591
Margit.Mueller@rostock.de
Gz.: 67.11-03

B-Plan Nr. 11.W.178 , Obere Warnowkante"
Stand 19.01.2015

Zu dem mit Ihrer Mail vom 28.01.2015 zugesandten B-Plan geben folgende Stellungnahme ab:

Planzeichnung

Spielplatz

Uber den Spielplatz verlauft eine vorhandene und vorzuhaltende Schmutzwassertrasse mit Dilker tiber
die Warnow zum Klarwerk Bramow. Bei Beibehaltung der Vorhaltetrasse an dieser Stelle kann die
Flache nicht als Spielplatz genutzt werden und muss an anderer Stelle ausgewiesen werden. Es wird
vorgeschlagen, die Trasse im Bereich des Parkplatzes einzuordnen.

Anmerkung: It. Info vom 03.02.2015 ist Verlagerung Spielplatz im zentralen Bereich des Wohngebiets
geplant! Hierzu wurde seitens unseres Amtes ein Vorschlag unterbreitet (sh. Anlage).

Begriindung z.T.aktualisieren, da Standortveranderung S.25

Zweckbestimmung der 6ffentlichen Grunflache am Wald und des o6ffentlichen Griins um den
Spielplatz Vorschlag Spielplatz Schutz- und Abstandsgrin, Am Wald: noch zu bestimmen,
Das O am Spielplatz auBerhalb der Perlenschnur setzen und nur das Eimerchen in die
Perlenschnurflache

Larmschutzwand 4m H6he am Yachtclub

Auf die Larmschutzwand sollte mdglichst verzichtet werden. Wenn die Errichtung der Wand
unvermeidbar ist, sollte sie zum Schutz der Eichenreihe zurlickgesetzt werden oder zu mindestens
innerhalb des 2,50m breiten Streifens auf die Innenkante gesetzt werden.

Anmerkung: It. Info vom 03.02.2015 wird auf die Larmschutzwand verzichtet!

Textliche Festsetzungen

Artenschutz (Festsetzung 3.9) Die Abnahme der artenschutzrechtlichen Auseinandersetzungen
erfolgte mit Prifprotokoll vom 28.01.2015. Entsprechend der im Prufprotokoll unter Punkt 6
aufgefiihrten Hinweise, sind Korrekturen in der Festsetzung des B- Plan vorzunehmen.

2 Stlick Schwegler- Nisthéhlen 2GR (statt 1B) .... fir Meisen ...
2 Stuck Schwegler- Nisthohlen 3 SV ( statt 3S)... fur Stare...
2 Stick Spechthoéhlen 1 SH oder gleichwertig (statt handelstibliche Holznistkdsten d innen=
14cm)
Diese Nisthdhlen sind aufgrund des Katzen- und Marderschutzes, die Spechthéhlen aufgrund der
langeren Haltbarkeit (Holzbeton) zu verwenden.

Die Kasten sind in einer Hohe von mindestens 3,5m (statt 2,5m) anzubringen.

Malnahmen zu Bauzeitenregelungen gem. Prifprotokoll sind als Festsetzungen im B- Plan zu
tibernehmen.

Fir die StralRenbeleuchtung sind zum Schutz von Insekten Natriumdampflampen einzusetzen und
im Text Teil B festzusetzen. Weil3es Licht wie z.B. bei LED Lampen beeinflussen die Aktionsraume
fur Flederméause (sh. Pkt. 6 Prifprotokoll).

Die Bezeichnung der ArtenschutzmafRnahme M 1 ist dem Titel zuzuordnen und nicht dem letzten
Satz (Abstimmung mit der Forstbehdrde).

Die Anderungen sind auch in der Begriindung zum B-Plan, in den griinordnerischen MaBnahmen des
GOP und im Erlauterungsbericht des GOP vorzunehmen.
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P1 (Festsetzung 3.11) Die Anzahl der Baume, die innerhalb der &ffentlichen Grinflache,
Zweckbestimmung Spielplatz gepflanzt werden sollen, sollte vorgegeben werden, da wegen einer
gewunschten Beschattung auch mehr Baume, als 1 Baum je 300mz2 sinnvoll sein kdnnten. Sie kénnen
als Ausgleichsbaume angerechnet werden.

Pflanzliste 1 (Festsetzung 3.12) Die Liste ist um die Baumart Holzapfel (Malus sylvestris) gem. GOP
Stand Januar 2015 zu erganzen.

Entwicklungspflege (Festsetzung 3.10.4) Die auf die grinordnerischen Malinahmen
bezugnehmende Numerierung (Nr.1 und 2) lauft ins Leere. Sie muss sich auf die textlichen
Festsetzungen des B- Plans zur Griinordnung beziehen.

MalBnahmen aul3erhalb des Geltungsbereichs des B-Plans

(Festsetzung 3.13) Externe MaRnahmen konnen nicht festgesetzt werden, da Festsetzungen nur
innerhalb des Plangebiets getroffen werden kénnen. Die MaRnahme E 1 sowie die noch festzulegende
externe Malinahme fur das Defizit 16.957m 2KFAE sind unter dem Titel Hinweise aufzufuihren und im
Einzelnen zu beschreiben.

Sie werden in der Zuordnungsfestsetzung den Eingriffsflachen zugeordnet und erhalten dadurch ihre
Verbindlichkeit. Hinweis D und O zusammenlegen

Das bestehende Defizit ist durch die im Anhang im Plan gekennzeichnete MalRnahme zu
kompensieren. Hier sind am Dierkower Hang auf der mit blauer Umrandung gekennzeichneten
Flache bzw. Teilflache (Flachengré3e im Ergebnis der Bilanzierung) standortfremde, nicht heimische
Gehdlze zu roden, eine extensive Mahwiese mit Erhalt und evtl. Neupflanzung von einzelnen
Obstgeholzen anzulegen.

Die Flache befindet sich in der Gemarkung Flurbezirk VI, Flur 1, Flurstiick 892/27.

Die Entwicklungspflege ist gem. Kostenerstattungssatzung der HRO fiir einen Zeitraum von 20 Jahren
zu bericksichtigen.Ergénzende Beschreibung der MaRnahme, Festlegung der FlachengrdfRe im
Ergebnis der Bilanzierung, Kostenschatzung, Prazisierung Lageplan

Begrundung erganzen S.84

Zuordnung der AusgleichsmalBnahmen

Die Zuordnung der MalRnahmen ist getrennt nach baubedingten und erschlielBungsbedingten Eingriff
zu erstellen. Die Zuordnung sollte sinnvoll fur die Umsetzbarkeit sein.

So sind die erschlieBungsbedingten Eingriffe  (Verkehrsflachen, o6ffentliche  Grunflache,
Entsorgungsanlagen) als Eingriffsflache zusammenzufassen und gesammelt die Ausgleichsflachen
zuzuordnen. Aufgrund des Zusammenhangs in der Umsetzung sollten die Baumpflanzungen im
Plangebiet komplett dem ErschlieBungseingriff zugeordnet werden, wodurch sich der Anteil an
Ersatzaufforstungsflachen reduziert und dem WA 1 und WA 2 zuzuordnen ist.

Bei den Ersatzaufforstungsflachen ist die reale Flache und nicht das Kompensationsflachenaquivalent
zu benennen zzgl. eines Verteilungsmal3stabs pro reale Flache.

auch in der Begrindung zum B-Plan korrigieren

B-Plan Begriindung

Bilanzierung

In den Waldflachen sind KompensationsmafRnahmen festgesetzt, die dem Nordufer Gehlsdorf
zugeordnet sind. Da fir die Flachen der neue B- Plan gilt, ist Kompensation nicht geregelt. Sie sind in
den B-Plan zu Ubernehmen.

Die Ergebnisse der Bilanz sind entsprechend dem Griinordnungsplan Stand Januar 2015 zu
aktualisieren. Danach entfallt der flachige Ausgleich im Plangebiet mit einem KFAE 1504mz2, da die
Bewertung der anzurechnenden Baume nach Baumschutzsatzung der HRO  bzw.
Baumschutzkompensationserlass erfolgt (Korrektur auch im Umweltbericht S.65 erforderlich). auf
S.27 korrigieren

Artenschutz

Bei der Aussage (S.24) ,Ansonsten ist ein Ausnahmeantrag an die Untere Naturschutzbehérde zu
stellen, welcher positiv beschieden werden muss.” ist der 2. Halbsatz zu streichen. Er stellt einen
unzulassigen Vorgriff fir Entscheidungen, die die Behorde zu treffen hat, dar. auf S.28
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Umweltbericht

Fir die Flederm&use und Brutvogel erfolgten 2014 die Kartierung der Waldflachen sowie ergénzende
Kartierungen im Plangebiet (April bis Juli 2014 Brutvégel, Juni bis August 2014, Flederméause,
November 2014 HOhlungen). Die aktuellen Ergebnisse finden sich im Grinordnungsplan und
Artenschutzfachbeitrag Stand Januar 2015 wieder. Der Umweltbericht ist dementsprechend zu
aktualisieren.

Ebenso sind die Ergebnisse der Bilanzierung (S.62) entsprechend dem Griinordnungsplan Stand
Januar 2015 sowohl bezuglich der FlachengroéRen als auch der Mal3nahmen zu korrigieren.

Fur die StralRenbeleuchtung sollten zum Schutz der Fledermduse Natriumdampflampen zum Einsatz
kommen und entsprechende Korrekturen vorgenommen werden (sh.textl. Festsetzung Artenschutz).
S.48 und 59 Begrindung anpassen

Umsetzung der MaBnahmen/ finanzielle Auswirkungen

Bis zur Auslegung des B- Planes sind hieriber entsprechende Aussagen zu treffen. Die
Kostenschéatzung (Beachte! Korrekturen zum Stand Januar 2015 erforderlich) gem.
Griunordnungsplan ist als Bestandteil der Begrindung zum B- Plan aufzunehmen.

S.81Begrindung — Kosten fur Grun- und Grinausgleich fehlen komplett

Dr. Ing. Stefan Neubauer

Anlagen
Prufprotokoll

Plan externe AusgleichsmafRnahme
Plan offentliche Griinflache mit Spielplatz

Sonstige Anmerkungen

alten Verlauf Planstr. A im Ubergangsbereich zur Pressentinstr. beibehalten , Flachenankauf ist
gering und private Flache ist ohnehin schon durch Leitungstrasse vorbelastet
Wenn nicht, dann Restflache nicht als 6ffentliche Grinflache ausweisen

Nachrichtliche Ubernahmen
sollte entfallen, da Naturschutzausfiihrungsgestz und Baumschutzsatzung auch so gelten
Verweis gem. Hinweis B, dass fur Baumfallungen ein Baumfallantrag zu stellen ist, reicht aus.

Planzeichnerische Darstellung B&dume
Unterscheidung zwischen Baumen nach Baumschutzsatzung und § 18LNatSch M-V nicht
beibehalten, Zuordnung wird sich mit Wachstum der Baume andern

Beqrindung B- Plan

S.79 Anpassung Flachenbilanz, durch zentralen Spielplatz Erhdhung Anteil 6ffentl. Grinflachen

S. 26 Baumnaturdenkmale kommen im Gebiet nicht vor, ist zu streichen, dafliir Beachtung § 18
NatSchAG M-V (geschiitzte Baume nach Landesrecht )

S. 27 Die Qualitat der Ersatzpflanzungen richtet sich nicht nur nach der Baumschutzsatzung
der HRO sondern auch nach dem Baumschutzkompensationserlass (Satz ergénzen)

S. 80 Aussagen zur Entschadigung Kleingéarten prazisieren ,etwaig zu priufenden
Bestandsschutzes der innerhalb der Parzellen vorhandenen baulichen Anlagen anzuwenden*
ersetzen durch ,der rechtmafig errichteten baulichen Anlagen innerhalb der Parzellen
anzuwenden“ .

Erlauterungen zum Text : Schwarze Schrift = beachtet
Rote Schrift = nicht beachtet
Blaue Schrift= Erganzende und neue Anmerkungen
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' Begriindung des B-Planes: .
Zur Venrag!ichen Sicherung der Ausg!eichsmafsnahmen:

Die durch die geplante Bebauun_g ZU erwartenden Eingriffe in Natyr und Landschatt

- kdnnen auf den Baugrundétﬂcken nicht ausgeglichen werden. Es wurden daher
MaRnahmen aulerhalb des BwPiangepietes festgesetzt. zyr Sicherung der gemas B-

Der Gop - +Plan 2* und der B-Plan ~--,~,P!anzeich‘n’ung Teil A"‘,' étihﬁrﬁén nicht tberein. im
GOP sind mehr Baume zyr Féallung ausgewiesen (mit entsprechendem Pianzeichen) als
in der B—Planzeichnung. Der B-Pian ist anzugleichen.

Im Gop {(Plan 2) sind im stdlichen Bereich der ,Planstrage A* vier Baume zum Erhalt
festgesetzt im B-Plan fehien sie. Der B-Plan jst anzugleichen. :

Korrektur der Eingriffs- [ Aus leichsbilanz im GOP
M

Die in der Begrﬂndung des B-Planes aufgefiuhrte Tabelle 42 unter  Punkt 5
-Flachenbilanz* weist abweichende Zahlen zy den im GOP ausgewiesenen Fldchen auf.

Die Figehenbilanz in GOP und B-Plan muss Ubereinstimmen. Der B-Plan weist eine
Gesamtfldche von 10,0265 ha aus, der GOP auf . 5 der Begr[‘mdung eine Fliche von
9,93ha (s. auch Tabelle 1 guf S. 9 der Begr[Jndung des GOpP .Bedarf an Grund und

in der auf S, 48ff. in der Begrijndung des GOP aufgeff.‘rhrten Tabelle 11 ,,Berechnung des
Kompensationsumfanges far Eingriffe in Fie’ichenbiotope“ stimmen die Gesamtfizichen
nicht mit der Flachenbilanz des B-Planes Uberein. So sing im GOP Beispielsweise die
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Begriindung B- Plan

- Titel: Schutzqut Tiere und Pflanzen S. 60- als Quelle ist der aktuelle Stand des GOP vom
April.2015 und nicht von 2014 zugrunde zu legen. {trifft auch fir Seite 85 Informations-und
Datengrundiagen zu)

Beteuchtung S.70 -~ Das Wort ,bevorzugt” vor dem Wort LED-Leuchten ist analcg der texti.
Festsetzung 3.10.3 zu streichen

MaBnahmen zur Vermeidung S5.75 der Ausnahmeantrag ist nicht an das LUNG M-V,
sondern an die zusténdige untere Naturschutzbehérde zu stellen.

Fldchenbilanz : &

Auf die Anpassung des Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz im GOP an den B-Plan gem. unserer
TOB Steliungnahme vom 24.08.2015 weisen wir hin, da die Fliachen zwischen B-Plan und
GOP abweichen.

Vertrige:

Die durch die geplante Bebauung zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft kdnnen
auf den Baugrundsticken nicht ausgeglichen werden. Es wurden daher MafRnahmen
~ aulerhalb des B-Plangebietes festgesetzt. Zur Sicherung der gemaf B-Plan festgesetzten
AusgleichsmalRnahmen und griinordnerischen MaRnahmen ist der Abschluss eines
Folgekostenvertrages (ErschiieRungsvertrag) notwendig. Dieser muss vor der Erreichung
der Rechtskraft des B-Planes geschiossen sein, da ab diesem Zeitpunkt Baurecht besteht.
Eine Umsetzung der MaRnahmen durch die Stadt und die Refinanzierung auf der Grundlage
der Satzung zur Erhebung von Kostenerstattungsbeitrdgen ist bisher nicht vorgesehen (s.
Punkt 6.2 der Begrindung des B-Planes).Um die Umsetzung der Mafinahmen auf diesem
Wege zu erzielen, sind die entsprechenden Kosten der HRO fir die Vorfinanzierung im
. Satzungsbeschluss zu verankern (sh. auch unsere Stellungnahme vom 24.08,2015).

Mannaﬂéé‘é
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Ha WSE;JT 50 Bostock| PE-N:
Amd Tl Stadmplanung IR

eingey. .. | ;_:' | o
anm: ) QED 0%912’ A‘/J L o
‘7"4'6’ ) Rosfock, den 25.09.2012

weiterge- | / 25‘3{“’1-' Sachb 73.38-schm, - 7337 | FAX: 7373
leitet an: léq 7 sven. schme;i@rostock de.
T oo ' - Gz 730 _
von: - 73
an. 61 ‘
Kopie an 67

Untersuchungsrahmen fiir B-Plan Nr. 15.WA.178 ,,Obere Warnowkante®

In der Anlage Ubergeben wir den voraussschtlichen Untersuchungsrahmen fur die Umwelt-
prufung des Bebauungsplanverfahrens "Obere Warnowkante" zur weiteren Verwendung.
Das Material ist Ergebnls des AbstlmmunQSprozesseS zwischen den Amtern 73 und 67.

 An-Gutachten ist neben dem GOP und der schaiitechnsschen Untersuchung auch eine Opti-
* on for ein magliches Gutachten zur

"Berdcks:chtlgung der kommunalen Kiimaschutzbelange / beispreihaﬁes energet:sches Bau—
en" _
benannt. Das Bebauungspiangeblet liegt aui&erhaib des Fernwarmevorranggebzetes

tm Zusammenhang mit den-Vorgaben des §4 Abs 1 BauGB kann der vorliegende Untersu-

chungsrahmen nun an die Behorden und sonstigen TOB mit Aufforderung zur Auﬁerung
Uber Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung versandt werden. AuBerdem dient -

" der tabellarische Unters_uchungsrahmen der Umsetzung der Anforderungen des

§3 Abs 1 BauGB.

_Fi]r Rﬁékfragen stehen wir gern zur.VerﬁJgunQ.

Dr. Bri C%‘Rreu[s

Anlag

Untersuchungsrahmen B Plan Nr 15 WA.178 Obere Warnowkante
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e St}‘aBeln im A und B-Siralienneiz: _ Feuchtsaiitechnofogie FS 30
(vj&arkahrswschttge und gefahrltche Stellen, wie Gefallestrecken scharfe Kurven, Kreu-
' zupgen, Einmindungen, Hauptverkehrs und Durchgangsstralken)
Durch dieé Feuchtsaiziéc’hnologie {FS 30), wie in der Hansestadt Rostock angewendet, wer-
den die Sh’eumengen deutlich reduziert, ohne die Verkehrssicherheit zu beeintrachtigen.
Das Feuchtsaizverfahren bietet eine bessere Haftung und schnellere Wirkung auf den Fahr-
bahnen, el-me bessere Wirksamkeit bei nledrtgen Temperaturen und erhéht die Verkehrssi-
cherheit. Nach dem derzeitigen Wissensstand ist die Anwendung von Feuchtsalz mit dem
erreichien technlschen Standard in der Ausbringung die wirtschaftlichste und auch eine um-

weltschorgende Methode zur Gla’gtabesextnqunq.
3

Bei Betraé:htung der gépianten Verkehrsfléchen im Plangebiet ist nach gegenwdrtigem
Kenntnissgtand davon auszugehen, dass die Planstralie A und die verkehrsberuhigten Stra-
en (P!anstra&en B, C, D) sowie die éffentlichen und privaten Parkfidchen nicht in die 0.g.
dritte Kategar;e {Dringlichkeitsstufe A und B) fallen, d.h. hier wird voraussichtlich kein
Feuchtsatz eingesetzt. Genauer betrachtet, wird die Schneerdum- und Streupflicht der Stra-
fRen, insbésondere der Gehwege, voraussichtiich den Eégentﬂmerinnen und/oder Eigenti-
mern der anhegenden Grundstlcke ganz oder teilweise Ubertragen. ihnen ist dann der Ein-
satz von Streusaiz auf Fullwegen in der Hansestadt Rostock bereits durch Satzung unter-
sagt (§ 7 Abs 1TNr. 8 Straf&enrelmgungssatzung der Hansestadt Rostock)!

Damit Ware insgesamt ein Verbot des Einsatzes von Streusalz auf stadtischen und privaten

\/erkehrsf]achen obsolet,

Darlber hiinaus dirfen laut § 5 der Strafienreinig ungssatzung der Hansestadt Rostock Her-
bizide ur}ci andere chemische Mittel bei der Wildkrautbeseitigung in StraBenrandbereichen

i .
nichi eingesetzt werden.




Rostock, den 14.09.2015

Sachb.: 73.37-schu, Tel. - 7335/ FAX: 7373
bianca.schuster@rostock.de

Gz. 73.0

von: 73

an: 61

Stellungnahme des Amtes fiir Umweltschutz zu B-Plan Nr. 15.WA.178 ,Obere
Warnowkante®

Stand: TOB-Beteiligung zum Entwurf

Wir bitten, bei der weiteren Bearbeitung Folgendes zu berlicksichtigen:

B-Plan, Teil B

1) In der Tabelle unter Punkt 3.15.1 kénnen die Zeilen zu den LPB | und Il gel6scht werden,
da diese Larmpegelbereiche nicht festgesetzt sind.

2) Der unter Punkt 3.15.2 aufgefiihrte Verweis auf Punkt 5.5.1 ist fehlerhaft. Bitte korrigieren.

B-Plan Begriindung

3) Im Abschnitt 6.2 (Vertrage) sollte, wie auf S.34 bereits geschrieben, der erganzende
stadtebauliche Vertrag zur Asphaltierung der Klaus-Groth-Str. benannt werden.
Formulierungsvorschlag: ,Es wird in einem erganzenden Stadtebaulichen Vertrag mit dem
Vorhabentrager verbindlich geregelt, dass dieser die Asphaltierung der Klaus-Groth-
Stral3e im Abschnitt von der Einmindung in die PressentinstralRe bis zur westlichen Ab-
grenzung der Einmindung der Planstrafl3e A tGbernimmt.”

4) redaktionelle Hinweise:
Bitte folgende Absétze wie folgt &ndern:
S.33, 2.Absatz:
So werden die Orientierungswerte nach DIN 18005 fur Allgemeine Wohngebiete von
55 dB(A) am Tag und von 45 dB(A) (fur Verkehrslarm) zur Nachtzeit im Bereich der noch
unbebauten Teilflachen Uberwiegend eingehalten. Eine Ausnahme stellt der 017 dar, hier
sind Uberschreitungen von 1 dB(A) tags sowie 2 dB(A) nachts festzustellen.
S.88, 4.Absatz:
Im Bereich der Pressentinstral3e sind die Orientierungs- und Grenzwerte ohne Umsetzung
des Bebauungsplans bereits Uberschritten, dessen Realisierung wird zur einer Erho-
hung von 1 dB(A) fiihren.
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5) Aufgrund aktueller Einwohnerbeschwerden aus dem naheliegenden B-Plangebiet ,Ehe-
maliger Marinestutzpunkt Gehlsdorf* empfehlen wir das Schutzgut Mensch / menschliche
Gesundheit im Umweltbericht zur Begriindung des B-Plans ,,Obere Warnowkante“ zu un-
tersetzen bzw. ndher auf mdgliche Emittenten nérdlich und westlich des Bebauungsplan-
gebietes einzugehen.

Folgend ein Formulierungsvorschlag fur den Umweltbericht (siehe S. 45f).

. Luft

Beschreibung der Situation

Aufgrund der Lage an der Warnow mit sehr guter Durchliftung kann fir die Beurteilung der
Luftsituation im Plangebiet die Werte der landlichen Hintergrundbelastung der Messstation
Stuthof herangezogen und mit Hilfe des Luftschadstoff-Immissionskatasters des LUNG flr
NO2 und PM 10 aus dem Jahr 2006 verifiziert werden.

Tabelle 1: Luftbelastung Stuthof

Datenquelle Jahr NO, Feinstaub PM 10 [pg/m3] Stickstoffmonoxid [pug/m3]
[Hg/m?3]
LUNG Kataster | 2006 18 22 -
Stuthof 2013 11 16, 3 Uberschreitungen des |2
24h-MW von 50ug/m3

Das Umweltqualitatszielkonzept enthéalt zum Schutz der Luftqualitét als Zielwerte die aktuel-
len Grenzwerte der TA Luft, die spatestens bis 2010 zu erreichen waren und nur noch nach-
richtlich in der ersten Spalte untenstehender Tabelle mitgefiihrt werden. Seit 2011 gelten bei
kommunalen Planungen im gesamten Stadtgebiet die vorsorgeorientierten Zielwerte fur das
Jahr 2015 als Bewertungsmalf3stab, die die aktuellen Grenzwerte um 50 % unterschreiten.

Tabelle 2: Zielwerte Luftqualitat

Zeithorizont Zielwerte Zielwerte Zielwerte Zeitintervall [ Empfindlichstes
2010 2015 2020 Schutzgut
Partikel PM 10 |40 20 <20 Jahresmittel | Mensch
Stickstoffdioxid |40 20 <20 Jahresmittel | Mensch
Stickoxide” 30 15 <15 Jahresmittel | Vegetation
*) Stickoxide als Summe von Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid ausgedruckt als Stickstoftdioxid

Im Zusammenhang mit den 0.g. Werten der Luftbelastung ist zu ersehen, dass fir die im
UQZzK aufgefiihrten Luftschadstoffe die Zielwerte der Luftqualitat fur das Jahr 2015 innerhalb
des Bebauungsplangebietes im Jahr 2013 unterschritten werden (geringe Vorbelastung, Stu-
fe 1).

Daruber hinaus sind bei der Feststellung der Vorbelastung weitere Faktoren zu beriicksichti-
gen. Hier sind vor allem gewerbliche Anlagen ndérdlich und westlich des Bebauungsplange-
bietes zu nennen - die TAMSEN MARITIM GmbH, die Rostocker Fischereihafen (RFH)
GmbH und die ZinkPower Rostock GmbH, die betriebsbedingt zu einer Beeintréachtigung des
Plangebietes fuhren konnen. Die TAMSEN MARITIM GmbH betreibt Produktionsstatten zum
Bau von glasfaserverstarkten Yachten - ca. 530 m in nérdlicher Entfernung zum Plangebiet.
Durch die schiffbaulichen Arbeiten kénnen hier u.a. Staube entstehen und in das Bebau-
ungsplangebiet einwirken. Laut Emissionsmessung vom 19.09.2012 werden die Emissions-
richtwerte fir Staub und Gesamtkohlenstoff bei ordnungsgemafem Betrieb eingehalten.

Im Rostocker Fischereihafen, der sich ca. 1600 m nordwestlich des Geltungsbereiches des
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B-Plans befindet, werden u.a. staubende Guter (Dunger, Kalk, Kaolin) umgeschlagen. Dabei
soll sich die Umschlags- und Lagerkapazitat zukiinftig noch erhéhen sowie die Umschlagsar-
ten um weitere staubende Guter (Holzhackschnitzel, Kohle, Futterphoshate, Kalk, Feldspat,
Streusalz, mineralische Baustoffe (Split), Getreide, Schrott) erweitert werden. Die ZinkPower
Rostock GmbH betreibt in ihrer Anlage in Bramow zum Feuerverzinken ein Zinkbad mit einer
Vorbehandlungsanlage (u.a. Entfetten, Entzinken, Spilen, Beizen, Fluxen, Trocknen) in ge-
schlossener Form. Hierbei werden Staube und Luftschadstoffe (anorganische Chlorverbin-
dungen) freigesetzt. Laut Emissionsmessung vom 11.07.2013 werden die behordlich festge-
legten Emissionsgrenzwerte eingehalten. Die Anlage befindet sich ca. 940 m stidwestlich
des Bebauungsplangebietes.

Unter der Berticksichtigung, dass die Zielwerte der Luftqualitat fir das Jahr 2015 unterschrit-
ten werden und fur die 0.g. Anlagen teilweise immissionsschutzrechtliche Genehmigungen
vorliegen (fir den Rostocker Fischereihafen wird das immissionsschutzrechtliche Genehmi-
gungsverfahren derzeit durchgeftihrt) und somit die Emissionswerte regelmaRig behordlich
uberwacht werden, besteht damit insgesamt fuir das Schutzgut Mensch im Zusammenhang
mit der Luftqualitat eine mittlere Empfindlichkeit / Vorbelastung, Stufe 2.

Bewertung der Auswirkungen und Ableitung von Festsetzungsmadglichkeiten

Mit der Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes geht ein mittlerer Einfluss auf die Luft-
qualitat einher, Stufe 2.

Aufgrund der Entfernung der potenziellen Emissionsorte der Anlagen im Rostocker Fische-
reihafen und in Bramow (ZinkPower Rostock GmbH) kénnen Auswirkungen durch Staube
und Luftschadstoffe auf das Plangebiet weitestgehend ausgeschlossen werden. Gemal Ab-
standserlass (,Abstande zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten im
Rahmen der Bauleitplanung und sonstige fir den Immissionsschutz bedeutsame Abstande*,
RdErl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz -
V-3 - 8804.25.1 vom 06.06.2007) wird hier das Dreifache des empfohlenen Schutzabstandes
zur geplanten Wohnbebauung eingehalten. Auch durch den Betrieb der TAMSEN MARITIM
GmbH entstehen voraussichtlich keine schadlichen Umweltauswirkungen. Dies kann zum
einen durch die 0.g. Entfernung begriindet werden, zum anderen durch die Lage der Anlage
ndrdlich der sich im Geltungsbereich des B-Plans befindlichen Waldflache, die hier also als
Puffer zum Plangebiet wirkt und Staube und Luftschadstoffe filtert.

Angesichts der mittleren Vorbelastung sind mit der Bebauungsplanung demnach mittlere
Beeintrachtigungen der Luftqualitat zu erwarten, Stufe 2.

Die Auswirkungen werden als nicht erheblich im Sinne der Uberwachungsvorschrift § 4c
BauGB eingeschatzt.”

6) In diesem Zusammenhang ist auch Tabelle 20 (S. 78) anzupassen:

Tabelle 20: Empfindlichkeit/Vorbelastung fur das Schutzgut Mensch/Luft

geringe Vorbelastung Zielwerte fir das Jahr 2015 unterschritten

Stufe 1

mittlere Vorbelastung Zielwerte fur das Jahr 2015 erreicht bzw. tUberschritten
Stufe 2

hohe Vorbelastung Grenzwerte TA Luft Uberschritten

Stufe 3

Dr. Brigitte Preuf3
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(Nr. 27a, 29). Diese befinden sich ca. 150 m &stlich der TAMSEN MARITIM GmbH. Aufgrund
dieses Abstandes der Bestandsbebauung an der Pressentinstral3e kann davon ausgegan-
gen werden, dass die Emissionsrichtwerte auch im neuen Bebauungsplangebiet ,Obere
Warnowkante®, welches einen deutlich grofieren Abstand zur TAMSEN MARITIM GmbH
aufweist {ca. 530 m), eingehalten werden.

Dartiber hinaus sind die festgesetzten Wohngebiete der B-Plane Nr. 15.W.123 ,Ehemaliger
Marinestitzpunkt Gehlsdorf* sowie B-Plan Nr. 15.W.89 ,Gehlsdorfer Nordufer* deutlich néher
am Emissionsort TAMSEN MARITIM gelegen, als die geplante Wohnbebauung des B-Plans
.Obere Warnowkante”. Beide B-Plane sind rechtskraftig! Beschwerden zum Betrieb der An-
lagen der TAMSEN MARITIM liegen nach gegenwértigem Kenntnisstand nicht vor.

Hinzu kommt, dass die im B-Plan ,Obere Warnowkante® enthaltene Waldflache eine Puffer-
funktion austibt und einen gewissen Schutz vor Stéduben und Luftschadstoffen, die von Nor-
den her in das Plangebiet einwirken, bietet {Filterfunktion von Baumen).

Der Betrieb der TAMSEN MARITIM GmbH wird somit aus den zuvor genannten Griinden
voraussichtlich zu keinen schadlichen Umweltauswirkungen, insbesondere Beeintrachtigun-
gen des Schufzgutes Mensch / menschliche Gesundheit durch Staube und Luftschadstoffe

fUhren.

ZinkPower Rostock GmbH

Die ZinkPower Rostock GmbH betreibt in ihrer Anlage in Bramow zum Feuerverzinken ein

Zinkbad mit einer Vorbehandlungsanlage (u.a. Entfetten, Entzinken, Splilen, Beizen, Fluxen,
Trocknen) in geschlossener Form. Hierbei werden Stéube und Luftschadstoffe (anorgani-
sche Chlorverbindungen) freigesetzt.

Laut Emissionsmessung vom 11.07.2013 werden die behordlich festgelegten Emissions-
grenzwerte eingehalten.

Gemal Anlage 1 des Abstandserlass' kann die Anlage der ZinkPower Rostock GmbH als
Anlage 2um Aufbringen von metallischen Schutzschichten auf Metall- oder Kunststoffober-
flachen mit Hilfe von schmelzfliissigen Bédemn, durch Flamm-, Plasma- oder Lichtbogensprit-
zen“ eingeordnet werden. Bei diesen Anlagen ist ein Schutzabstand von 300 m zu Wohnge-
bieten einzuhalten®. Die Aniage der ZinkPower Rostock GmbH befindet sich in ca. 940 m
stdwestlicher £ntfernung zum nachstgelegenen Immissionsort im Geltungsbereich des B-
Plans ,Obere Warnowkante® {(s. Anlage). Damit wird also das Dreifache des empfohlenen
Schutzabstandes eingehalten! Somit kénnen Auswirkungen durch Staube und Lufischadstof-

fe weitestgehend ausgeschlossen werden.

! Abstinde zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebicten im Rahmen der Bauleitplanung und
sonstige fiir den hnmissionsschutz bedeutsame Absténde , RdErl. d. Ministeriums flir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz - V-3 ~ 8804.25,1 vom 06.06.2007

Seite 2von 4



RFH GmbH

Im Rostocker Fischereihafen werden neben larmintensiven Gutern auch staubende Guter
(Diinger, Kalk, Kaolin) umgeschiagen. Dabei soll sich die Umschlags- und Lagerkapazitat
zukiinftig noch erhéhen sowie die Umschlagsarten um weitere staubende Giter (Holzhack-
schnitzel, Kohle, Fulterphoshate, Kalk, Feldspat, Streusalz, mineralische Baustoffe (Spiit),
Getreide, Schrott) erweitert werden.

Gemaf Anlage 1 des Abstandseriass kénnen die Anlagen der RFH GmbH als ,Offene oder
unvollsténdig geschlossene Anlagen zum Be- oder Entladen von Schiitigiitern, die im tro-
ckenen Zustand stauben kénnen, [...J* eingeordnet Werden. Bei diesen Anlagen ist ein
Schutzabstand \}on 500 m zu Wohngebieten einzuhalten. Die RFH GmbH und ihre Um-
schiagsflachen / Kaianlagen befinden sich mindestens 1635 m vom nachstgelegenen immis-
sionsort des B-Plangebietes ,Obere Warnowkante® entfernt (s. Anlage). Damit wird also das
Dreifache des empfohlenen Schutzabstandes eingehalten! Somit kdnnen AusWirkungen

durch Staube weitestgehend ausgeschlossen werden.

Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf unsere Stellungnahme vom 14.09.2015 im
Rahmen der TOB-Beteiligung zum Entwurf, _

Bereits hier empfahlen wir den Umweltbericht zur Begriindung des B-Ptans ,Obere Warnow-
kante" zu untersetzen bzw. naher auf mégliche Emittenten nérdlich und westlich des Bebau-
ungsplangebietes einzugehen. Ein entsprechender Formulierungsvorschiag wurde hier mit-
geliefert.

Riickfragen kdnnen an Frau Schuster, Tel.: 0381 381 7335, gerichtet werden.

Larm

Bezilglich der Aussagen des StALU MM zu den Larmbeeintrachtigungen méchten wir in ei-
ner folgenden Stellungnahme antworten.
Rickfragen hierzu beantwortet Frau Dimke, Tel.: 0381 381 73486.

£
£
/
H
!

i
Dr. Brigi;‘MPreuB

Aniage: Abbildung ,Ubersichtskarte mit Abstanden der Anlagen zum Bebauungsplangebiet*

? Wobei sich der angegebene Abstand ausschlieBlich oder weit iiberwiegend avs Griinden des Larmschutzes
ergibt. '
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von: 73 e 296 Rostock, 17.01.2017
= — Sachb.: 73.37-schu
Tel.: -7335/Fax: -7373
bianca.schuster@rostock.de
an: 61 e | 2. 02 Gz. 73.0
‘ . |
, | 612 |
- ‘Q"“ ’y 671.21
Jeho'zar 1) 6A.3U V2fa.
Z) Sccraig: 70-7‘\/% le'-Le..
B-Plan Nr. 15.WA.178 ,,Obere Warnowkante* 1) o Jemo Teler Uy
hier: Stellungnahme des Amtes fiir Umweltschutz zum Schreiben der Rechtsanwiilte

Rode, Schulz und Partner vom 01.12.2016 ( 477/16 LA09 Ha; i

Folgend mdéchten wir uns zu den Aussagen des 0.g. Schreibens aulern.

zu g. Immissionsschutz

ZU oy el

Inwiefern durch die Ergédnzungen und Neuerstellung der schalltechnischen Untersuchungen
eine erneute Auslegung zu erfolgen hat, ist planungsrechtlich zu beurteilen. Anderungen mit

Auswirkungen auf den Immissionspegel ergaben sich durch:
- Umwidmung des Parkplatzes von privat auf éffentlich
- Betrachtung der angepassten Emissionen des RFH
- Beriicksichtigung der Tatigkeiten auf den Freiflachen der Tamsen Werft
- Betrachtung der Geschwindigkeit auf Pressentinstralle (von 40 km/h auf 50km/h)
- Anpassung der planinduzierten Verkehrszahlen
- Betrachtung der Besonderheit bei Schallausbreitung iiber Wasser

Zum B-Plan ,obere Warnowkante* liegen folgende schalltechnische Untersuchungen, -
erbracht durch den TUV Nord, vor:

- Schalltechnische Untersuchung fir den Bebauungsplan Nr. 15.WA.178 ,Obere Warnow-
kante" der Hansestadt Rostock (914UBS058) vom 17.07.2014

- 1. Ergénzung zur Schalltechnischen Untersuchung fiir den Bebauungsplan Nr. 15.WA.178
,Obere Warnowkante" der Hansestadt Rostock vom 17.07.2014 (914UBS058_1) vom
15.04.2015
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- Schalltechnische Untersuchung fur den Bebauungsplan Nr. 15.WA.178 ,Obere Warnow-
kante" der Hansestadt Rostock (916SST024) vom 31.08.2016

- 1. Ergénzung zur Schalltechnischen Untersuchung flr den Bebauungsplan Nr. 15.WA.178
,Obere Warnowkante* der Hansestadt Rostock vom 31.08.2016 (916SST024_1) vom
19.10.2016

zu 2g-bb

Im Zuge der B-Planbearbeitung (Aufstellungsbeschluss Januar 2014) wurden mehrere
schalltechnische Untérsuchungen zum Plangebiet erforderlich, um die Inhalte der

Untersuchungen an den aktuellen Planungsstand und die Umgebungssituation anzupassen.

Die Inhalte der Begriindung (Entwurfsstand 22.09.2016) beziehen sich auf die
schalltechnischen Untersuchungen zum Plangebiet vom 17.07.2014, 15.04.2015 und
31.08.2016. Auf Grundlage von geanderten planinduzierten Verkehrszahlen wurde die

jungste schalltechnische Untersuchung vom 19.10.2016 erstellt.

Wie in der schalltechnischen Untersuchung vom 31.08.2016 ergeben sich auch in der
schalltechnischen Untersuchung vom 19.10.2016 durch den Verkehr auf der Pressentin-
stralle maximale Beurteilungspegel von 64 dB(A) am Tag und 55 dB(A) in der Nacht am
Immissionsort 10O 5 (Pressentinstral’e 1). Diese Beurteilungspegel ergeben sich bereits aus
der Bestandsituation (ohne B-Plangebiet). Lokal ergeben sich durch den planbezogenen
Verkehr Erhéhungen der Beurteilungspegel von maximal 1 dB(A) tags und nachts. Der
hohen Gerauschbeeintrachtigung durch den Verkehr auf der Pressentinstrale wird mit der
Ausweisung von Larmpegelbereichen gemall DIN 4109 und den daran gebundenen
Anforderungen des baulichen Schallschutzes (passiver Schallschutz) begegnet. Aktive
Schallschutzmallnahmen (wie z.B. AbstandsvergréfRerung, Schallschutzwand) kénnen
aufgrund des geringen Abstands zwischen Pressentinstralle und bestehender Bebauung
nicht umgesetzt werden.

Zur Beurteilung der Gerduschbeeintrachtigung werden gemal DIN 18005 (Schallschutz im
Stadtebau) i.V.m. Bundes-Immissionsschutzgesetz sogenannte  Beurteilungspegel
verwendet. Im Fall von Verkehrsgerduschen wird dabei zwischen dem Tagzeitraum (6 - 22
Uhr) und Nachtzeitraum (22 -6 Uhr) unterschieden. Eine detaillierte Betrachtung bzw.
Unterteilung in Abendstunden und Wochenende entspricht nicht den in der Bauleitplanung
verwendeten Rechtsnormen. Es ist jedoch zu erwarten, dass in Zeiten des Schulbetriebs die
prognostizierten Immissionen (Beurteilungspegel) im Tagzeitraum durch die Geschwindig-

keitsreduzierung von 6:30 - 17:00 Uhr reduziert werden.
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Der Austausch der StralRendeckschicht wurde in der schalltechnischen Untersuchung nicht
beriicksichtigt. Die Aussage stellt lediglich eine Information und kein Abwagungsargument

dar.

Gemal der letzten Untersuchung vom 19.10.2016 werden an der Bebauung in der Klaus-
Groth-StralRe (im Plangebiet) die verkehrsinduzierten Beurteilungspegel um 4 - 5§ dB(A) statt
5-7dB(A) am Tag und um 3-4dB(A) statt 5-6 dB(A) in der Nacht erhéht. Die
Orientierungswerte fir ein allgemeines Wohngebiet werden tags und nachts, wie auch in der

schalltechnischen Untersuchung vom 31.08.2016, eingehalten.

Entlang der Klaus-Groth-Stralle, aulRerhalb des Plangebiets, werden die verkehrsinduzierten
Beurteilungspegel um 2 -5 dB(A) statt 3-7 dB(A) am Tag und um 1 -4 dB(A) statt 3-7
dB(A) in der Nacht erhéht. GemaR der Untersuchung vom 19.10.2016 ergeben sich am |10
A4 (Klaus-Groth-Stral’e 2) Beurteilungspegel von 55 dB(A) am Tag und 46 dB(A) in der
Nacht. Der Orientierungswert fiir den Nachtzeitraum wird hier um 1 dB(A) Uberschritten.
Aktive SchallschutzmalRnahmen (wie z.B. Abstandsvergréflerung, Schallschutzwand)
kénnen aufgrund des geringen Abstands zwischen Klaus-Groth-Strale und bestehende
Bebauung nicht umgesetzt werden. Die Festsetzung von passiven SchallschutzmaRnahmen
ist nicht moglich, da sich die Immissionsorte auferhalb des Plangebietes befinden.

Larmvorsorgeanspriiche ergeben sich nicht.

Der Hinweis auf die anstehende Sanierung des Kirchenplatzes sowie des grundhaften
Ausbaus der Klaus-Groth-StralRe ist ebenfalls als Information und nicht als Abwé&gungs-

argument zu verstehen.

In der B-Planbegriindung wird auf die verkehrsinduzierte Gerduscheinwirkung (Pressentin-
straRe, Klaus-Groth-Strale und Planstralke A) auf den noch unbebauten Flachen im
Plangebiet verwiesen. Hier ergeben sich Beurteilungspegel von 45 - 56 dB(A) am Tag und
von 36 - 46 dB(A) in der Nacht. Die Orientierungswerte fur ein allgemeines Wohngebiet
werden Uberwiegend eingehalten. Im Bereich des Baufelds WA 3 werden die
Orientierungswerte maximal um 1dB(A) tags und nachts uberschritten. (In der
schalltechnischen Untersuchung vom 31.08.2016 wurden die Orientierungswerte an dieser
Stelle um 1 dB(A) tags und 2 dB (A) nachts tberschritten.) Pegelbestimmend fiir diese
Uberschreitung ist die Gerauscheinwirkung von der Pressentinstrale. Wie oben bereits
ausgefihrt, wird dieser Gerduscheinwirkung mit der Ausweisung von Larmpegelbereichen

begegnet.

Aus Rasterkarten und Teilpegeltabellen der schalltechnischen Untersuchung (19.10.2016) ist
die Gerauscheinwirkung der Planstral’e A ersichtlich. Nachfolgend sind die Gerdusch-

immissionen durch die Planstral’e A an den Immissionsorten aufgefuhrt:

Seite 3 von 6



. Gerauschimmissionen durch Planstralle A
Immissionsorte im lautesten Geschoss (Teilpegel)
Tag in dB(A) Nacht in dB(A)
10 1 (Pressentinstrafle 11) | 49,1 39,3
10 2 (Pressentinstralte 11) | 40,9 311
10 3 (PressentinstralRe 8) | 36,1 26,3
10 4 (Pressentinstrale 5) | 34,3 24,5
10 5 (Pressentinstralle 1) | 34,2 244
10 6 (Kirchenplatz 4) 30,0 20,2
10 7 (Kirchenplatz 4) 291 19,3
10 8 (Klaus-Groth-Str. 3) 354 25,6
10 9 (Klaus-Groth-Str. 2g) | 39,6 29,8
10 10 (WA 1.9) 51,4 41,6
1011 (WA 1.7) 420 32,2
10 12 (WA 1.6) 40,1 30,3
1013 (WA 1.5) 41,9 32,1
10 14 (WA 1.3) 38,3 28,5
10 15 (WA 1.1) 38,0 28,2
1016 (WA 2.2) 51,1 41,3
1017 (WA 3) : 43,2 334

Die héchsten Teilpegel (durch die Planstrale A) mit 51,4 dB(A) am Tag und 41,6 dB(A) in
der Nacht werden am 10 10 im Baufeld 1.9 des Plangebiets erreicht. Es ergeben sich keine

Larmvorsorgeanspriiche durch den Bau der Planstralle A.

In der Planungsphase wurden die bestehende verkehrsinduzierte Gerduschbeeintrachtigung
entlang der Pressentinstrale und die zu erwartende Erhéhung durch den planbedingten
Verkehr bereits beriicksichtigt. Durch zwei Zuwegungen in das Wohngebiet wurde eine
Lésung gefunden, mit der die Verkehrsbelastung auf der Pressentinstralle nicht erheblich
zunimmt und gleichzeitig durch den planbezogenen Verkehr die Anwohner der Klaus-Groth-
Stralle nicht unverhéltnismaRig beeintrachtigt werden. Wie im Aufstellungsbeschluss
beschrieben, besteht in der Hansestadt Rostock aktuell ein groRer Bedarf an Wohnraum. Die
geringe Gerauscherhéhung entlang der Pressentinstrae durch den planbezogenen Verkehr
von maximal 1 dB(A) sowie die Gerduscherhéhung entlang der Klaus-Groth-Stral’e wurden

gegeniiber dem Belang der Wohnraumschaffung zuriickgestelit.

zu 2g-cc

Die nach der rechtlich eingefiihrten DIN ISO 9613-2 (Dampfung des Schalls bei Ausbreitung
im Freien) ermittelten Beurteilungspegel aus gewerblichen Anlagen sowie Seehafen-
umschlagsanlagen unterschreiten die Orientierungswerte der DIN 18005. Im Fall von
ungunstigen Wetterlagen kénnen bei Schallausbreitung tber Wasser héhere Immissionen
als nach dem angewandten Rechenansatz auftreten. Daher wurde =zusétzlich die

Schallausbereitung iber Wasser auf Grundlage eines konservativen Berechnungsansatzes
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ermittelt, der die Schallausbreitung Uber Wasser in besonderem Mal berucksichtigt.
Demnach kénnten bei gleichzeitiger Betrachtung aller gewerblichen Anlagen der
Orientierungswert nachts bis zu 5dB(A) und durch Seehafenumschlagsanlagen der
Orientierungswert nachts bis zu 6 dB(A) Oberschritten werden. Der gleichzeitige Maximal-
betrieb aller Anlagen ist ein Maximalszenario, das die realen Einflusse in der Regel
Uberschatzt.

In der B-Plan-Begriindung sind die Gerauschimmissionen nachts bei Betrachtung der o.g.
ungunstigen Witterungsbedingungen und gleichzeitiger Betrachtung des Maximalbetriebs der
verschiedenen Gewerbe- sowie der Seehafenumschlagsanlagen dargestellt. Die Addition
beider Gerauschquellen beruht nicht auf geltenden Rechtsnormen und stellt lediglich eine

Information dar.

Bzgl. nachtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen sind die
Schallquellen auf dem Geldande des Rostocker Fracht- und Fischereihafens
pegelbestimmend. Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus wurden durch
den Rostocker Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmalinahmen umgesetzt.
Weitere Mallnahmen sind im Rahmen eines bestehenden Larmminderungskonzeptes
geplant. Zum Beispiel ist nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen-
und Holz-Umschlagsflachen auf diese weniger konfliktreiche Flache vorgesehen. Die
geplanten LarmminderungsmafRnahmen sind Gegenstand eines laufenden immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Es wird von einer zukinftigen Gerausch-

minderung ausgegangen.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerausche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstbliche
Gerausche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen
hafenbezogenem Gewerbe, wofiir ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem
Wohnen, fur welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen. Dies
wurde bei der Abwagung berucksichtigt.

Bei kunftigen Hafenplanungen sind umliegende schutzbedirftige Nutzungen zu
berucksichtigen. Welche Larmbelastung einem Wohngebiet unterhalb der Grenze zur

Gesundheitsgefahr zugemutet werden darf, richtet sich nach den Umstanden des Einzelfalls.

zu i. Wertstoff-Sammelcontainer und Abwasserpumpwerk

Die Aussagen sind nicht =zutreffend. Der Wertstoff-Sammelcontainer sowie das

Abwasserpumpwerk befinden sich in einem Mindestabstand von 40 m zur westlichen
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Baufeldgrenze des WA 6, welches sich auf dem Flurstiick 114/1 der Flur 1 der Gemarkung
Gehlsdorf befindet (s. Abbildung). Nur innerhalb des Baufeldes ist eine Wohnbebauung
zulassig. Larm- und Geruchsbelastigungen, die mit dem Standort des Sammelcontainers und
des Abwasserpumpwerks verbunden sein kénnen, kénnen somit fir das Baufeld WA 6

ausgeschlossen werden.

Dariuiber hinaus empfiehlt das Umweltbundesamt fir Wertstoff-Sammelcontainer einen

Mindestabstand von 12m zum néachsten Wohnhaus. Dieser Abstand wird zu allen

Baufeldern eingehalten.

Abbildung 1: Ausschnitt B-Plan Nr. 15.WA.178 "Obere Warnowkante™

Wir bitten darum, dass nur mit der unteren Immissionsschutzbehérde (A 73.3) abgestimmte

B-Plan-Begriindungstexte veréffentlicht werden.
i
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von: 73 Rostock, den 07.03.2016
Sachb.: 73.3-dim

Tel.: -7349 / Fax: -7373

steffi.dimke@rostock.de

an: 61 Gz, 230

hier: Stellungnahme des Amtes fiir Umweltschutz zu verschiedenen Stellungnahmen

beziiglich Schallimmissionen

Zusammenfassend mdchten wir uns zu den folgenden Stellungnahmen dul3ern:

Abwasserverband (WWAV)
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Name Adresse Datum der Stn
r— " Klaus-Groth-Str.m 18147 Rostock 02.09.2015
__________§ Pressentinstralkegg 18147 Rostock 08.09.2015
] ‘ Pressentinstrallelg, 18147 Rostock 27.08.2015
] | Pressentinstralle 18147. Rostock 07.09.2015
I | Pressentinstraleg® 1814 7 Rostock 06.09.2015
I ! 11.09.2015
I | Kirschenwegmg 18147 Rostock 07.09.2015 ‘
——— ' Apfelwegmm 18147 Rostock 7.08.2015 |
Hafen- und Tiefbauamt (AG6) Holbeinplatz 14, 18069 Rostock 11.09.2015
ALBA Metall GmbH | Werkstralle, 18069 Rostock 29.09.2015
Industrie- und Handelskammer | Ernst-Barlach-Str. 1-3, 18055 Rostock = 11.09.2015
(IHK) |
Rostock Business Schweriner Str. 10/11, 18069 Rostock | 10.09.2015
Rostock Port | Ost-West-Str. 32, 18147 Rostock 07.09.2015
Rostocker Fracht- und | Fischerweg 408, 18069 Rostock 11.09.2015
Fischereihafen (RFH)
Staatliches Amt far | Erich-Schlesinger-Str. 35, 18059 | 156.09.2015
Lgndwirtschaft und Umwelt - | Rostock ‘
Mittleres Mecklenburg | |

| (StALU-MM) : |
Warnow- Wasser- und Carl-Hopp-Str. 1, 18069 Rostock ‘ 09.09.2015



1. Geréiuschbe_!ésﬁqunq aufagrund zunehmenden Str Benverkehrs in Gehlsdoif

Zur Beurteilung der Gerduschbeeintrachtigung durch zunehmenden Verkehr in Gehlsdorf
wurden die Daten der Verkehrszahlungen der Jahre 2000 und 2015 auf der Pressentinstralie
/ Abzweig Toitenwinkler Weg verglichen. Demnach ist die durchschnittliche tagliche
Verkehrsstarke (DTV in Kfz/24h) von 2000 bis 2015 um ca. 400 Fahrzeuge pro Tag
gestiegen. Daraus ergibt sich an der Pressentinstralle keine relevante Gerdauscherhéhung.

Um die Auswirkungen der Verkehrsgerdusche durch den Bebauungsplan zu beurteilen
wurden in den schalltechnischen Untersuchungen die Gerduschimmissionen fiur das Jahr
2025 mit und ohne Betrachtung des Bebauungsplans prognostiziert und mit den
Orientierungswerten gemaf DIN 18005 verglichen.

An der im Plangebiet bestehenden Bebauung an der Pressentinstralle werden die bereits
vorhandenen Orientierungswertiiberschreitungen planbedingt um 1 dB(A) auf 9 dB(A) am
Tag und 10 dB(A) in der Nacht erhéht. Die Ende 2014 erfolgte Anhebung der zuldssigen
Geschwindigkeit auf der Pressentinstralle von 40 km/h auf 50 km/h ist hierbei bereits
berticksichtigt. Im Bereich des B-Plangebietes ist auf der Pressentinstral’e die zuldssige
Hochstgeschwindigkeit in Schulzeiten von Montag bis Freitag, zwischen 6.30 und 17 Uhr auf
30km/h reduziert. Somit ist im Tagzeitraum (Schulzeit) eine geringere Einwirkung durch
Verkehrslarm zu erwarten.

Der Bebauungsplan reagiert auf die Erhéhung der Verkehrsimmissionen. Es werden
Larmpegelbereiche (Il und IV) und daran gekoppelte Anforderungen zum baulichen
Schallschutz festgesetzt. Weiterhin wird innerhalb der Larmpegelbereiche 1l und IV eine
Orientierung von Schlafraumen und Kinderzimmern 2zu den ldrmabgewandten
Gebaudeseiten, bzw. wenn dies nicht mdglich ist, der Einsatz aktiver schallgedammter
Laftungseinrichtungen festgesetzt. Auflenwohnbereiche (Balkone Loggien, Terrassen) sind
innerhalb der festgesetzten Larmpegelbereiche |l und IV nur an den larmabgewandten

Gebaudeseiten zuldssig.

An der im Plangebiet bestehenden Bebauung an der Klaus-Groth-StralRe sind erstmalige
Uberschreitungen der Orientierungswerte vom maximal 2 dB(A) im Nachtzeitraum
festgestellt. Das Vorhaben filhrt zu keiner Uberschreitung der Orientierungswerte durch
StraRenverkehr langs der Klaus-Groth-StralRe, wenn diese asphaltiert wird..Da die Klaus-
Groth-Stralle auBerhalb des Geltungsbereichs gelegen und damit vorgenannte Mallhahme
nicht im Bebauungsplan festsetzbar ist, wird tUber einen ergdnzenden Stadtebaulichen
Vertrag mit dem Vorhabentrager die Asphaltierung der Klaus-Groth-Strale im Abschnitt von
der Einmindung in die Pressentinstralie bis zur westlichen Abgrenzung der Einmtindung der
Planstral’e A verbindlich geregelt.

2. Gerauschbelastiqung aufarund Verkehr auf der Planstrafe A
| '

Auf dem Gebiet des BebauungSplans ist die Entstehung von etwa 180 Wohneinheiten
geplant. GemaR Berechnungsansatz in der schalltechnischen Untersuchung ergeben sich
durch die Besiedlung 1084 Kfz-Fahrten. Als stiindliche Verkehrsmenge wurden demnach
tags 65 KFZ/h und nachts 12 KFZ/h auf der gesamien Planstralle A ermittelt. Das neue
Wohngebiet wird von der. Klaus-Groth-Stralle sowie von der Pressentinstrafie erschlossen.
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Damit werden die Vorbeifahrten an den einzelnen Baugrundstiicken entlang der Planstralle
A reduziert. Die von der PlanstralRe A ausgehende Gerduschbeeintrachtigung wird nicht als
erheblich eingestuft. An allen direkt angrenzenden Immissionsorten und Baugrenzen werden
die Orientierungswerte nach DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) fur ein allgemeines
Wohngebiet (WA) unterschritten oder eingehalten. Dies entspricht nach DIN 4109
(Schallschutz im Hochbau) dem Larmpegelbereich i bzw. Il. Es sind keine zusatzlichen
schallmindernden MalRnahmen nétig. Fassaden nach dem heutigen Stand der Technik
erfullen bereits die Schallddmmmale fiur den Larmpegelbereich II.

3. beschrénkte Einfriedungshohe bietet keine pMéglichkeit Zum ejgenen Schallschutz

= i*.;i

Die Wirkung von Larmschutzwanden ist neben der Wandhodhe stark von der Entfernung zur
Gerauschquelle sowie der Entfernung zum schutzbedirftigen Raum abhangig.

Mit einer 1,5 m hohen Larmschutzwand an der Grundsticksgrenze zur Pressentinstralle
wirde sich fur die Bebauung in der Pressentinstrale 1 bis 11 zumindest fur das Erd-
geschoss eine Larmminderung von etwa 4 dB(A) ergeben. Das entspricht in etwa einer
Gerauschminderung wie sie durch die Halbierung der Verkehrsmenge erreicht werden
wirde.

4. Verkehrsdaten der Planstralle A
A &8

Der Schallgutachter benutzt fur die Berechnung der Verkehrsdaten den anerkannten Ansatz
von D. Bosserhoff (Integration von Verkehrsplanung und rdumlicher Planung, Abschatzung
der Verkehrserzeugung durch Vorgaben der Bauleitplanung — Teil 2; Hessisches Landesamt
fur StralRen- und Verkehrswesen, 2005). Nach Ricksprache mit A 66 ergeben sich hieraus
etwas hohere Verkehrszahlen als von A 66 in Ansatz gebracht worden wéaren. Die in der
schalltechnischen Untersuchung ermittelten Verkehrsdaten liegen somit auf der sicheren
Seite.

5. geplante Frweiterung von ALBA Metall

ALBA Metall

Das Unternehmen ALBA Metall ist ca. 2600 m von der Wohnbebauung im geplanten
B-Plangebiet entfernt. Mit deutlich kirzerer Entfernung grenzt das Unternehmen an die
Wohnbebauung in Schmarl (Adam-Johann-Krusenstern-Strale) mit ca. 900 m und an die
Wohnbebauungen in Evershagen (Martin-Andersen-Nexo-Ring), in Langenort und im B-
Plan-Gebiet ,Ehem. Marinestutzpunkt* mit je ca. 1200 m. Bei einer Erweiterung des Unter-
nehmens wirden die potentiellen Immissionen an den nachstgelegenen schutzbedurftigen
Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbedurftigkeit beurteilt werden. Begrenzend fur
eine geplante Erweiterung von ALBA Metall sind die vorhandenen néchstgelegenen
Wohnorte (wie z.B. Schmarl u. Evershagen). Aufgrund der gréReren Entfernung schrankt die
Wohnnutzung im Bebauungsplan eine geplante Erweiterung des Unternehmens nicht
zusatzlich ein.
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6. Konflikt mit Gewerbestandoirten am West/_ichen Warmowufer u. deren Entwicklung
sowie Annahmen fiir Gewerbeldrm in schalltechnischer Untersuchung '

ALEBA Metall 1HE, Rosiock Business, Rostook Porf

Der Bebauungsplan muss alle immissionsschutzrechtlich relevanten Anlagen b erick-
sichtigen, die auf das Plangebiet einwirken. In der schalltechnischen Untersuchung werden
diese malRgeblichen Gerauschquellen, d.h. Gerduschquellen mit einem relevanten Beitrag
zur Gerauscheinwirkung im Plangebiet, untersucht. :

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung (Stand 17.07.2014) sind folgende
malfigebliche Gerduschquellen betrachtet:
a) Betrieb des Einkaufmarktes siidéstlich des Plangebietes

b) im B-Plan Nr. 15W.99  Gehlsdorfer Nordufer ausgewiesene immissionswirksamer
flachenbezogener Schallleistungspegel (IFSP)

c) Betrieb des Rostocker Fracht- und Fischereihafens (Kilhlhaus und Holzumschlag) sowie
d) Betrieb der Klaranlage mit BHKW der Eurawasser Nord.

Auf Grundlage von Stellungnahmen werden in der Uberarbeiteten schalltechnischen
Untersuchung zum Bebauungsplan folgende Gerauschquellen weiterhin beriicksichtigt:

e) maRgebliche Emissionsquellen der ZinkPower GmbH sowie

f) malgebliche Emissionsquellen der TAMSEN MARITIM GmbH, die nicht durch die
ausgewiesenen IFSP erfasst werden (siehe Punkt b).

Hinweis an A61;

Derzeit wird eine weitere schalltechnische Untersuchung zum Betrieb des Rostocker Fracht-
und Fischereihafens (RFH) erstellt. Die neuen Erkenntnisse zu Schallemissionen des RFHs
werden in der Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan
einflieBen.

7. B-Plan .Ehemaliger Schlachthof”
K, REH, Rostock Business, Rostook Port, WAWWAY

Zum B-Plan 06.GE.139 ,Ehemaliger Schlachthof" liegt ein Aufstellungsbeschluss vor. Fir
diese Flache sind die Planungen noch nicht soweit fortgeschritten. Der B-Plan muss dann im
Zuge des Aufstellungsverfahrens auf die neu entstandene Wohnbebauung reagieren.

Aus den schalltechnischen Untersuchungen zum B-Plan ,Ehemaliger Schlachthof* geht
hervor, dass sich bereits durch die vorhandenen malgeblichen Immissionsorte (z.B.
Wohnen in der Carl-Hopp-Strae) deutliche Einschrankungen auf die Emissionskontingente
der einzelnen Gewerbefldchen ergeben.

Begrenzend am Ostufer der Warnow sind die Wohngebiete im B-Plan-Gebiet ,Ehemaliger
Marinestutzpunkt® mit einer Entfernung ca. 730 m und die Wohnorte im B-Plan-Gebiet
,Gehlsdorfer Nordufer® mit einer Entfernung von ca. 740 m. Die nachstgelegene Wohn-
nutzung im geplanten B-Plan-Gebiet ,Obere Warnowkante “ ist ca. 950 m entfernt
vorgesehen.

Bei einer immissionsschutzrechtlichen Beurteilung des geplanten B-Plan-Gebietes
.,Ehemaliger Schlachthof* werden die Immissionen an den né&chstgelegenen schutz-
bedurftigen Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbedirftigkeit beurteilt. Die geplante
Wohnnutzurig im Bebauungsplan schréankt das geplante Gewerbe im B-Plan-Gebiet
,Ehemaliger Schlachthof* nicht zusatzlich ein.
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8. 1 dB(A) Uberschreitung durch Gewerbeldrm

iHE, Rostock Busingss, SEALU-MM

In der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan mit Stand vom 17.07.2014 wird
am Immissionsort 10 16 eine Uberschreitung von 1 dB(A) des néachtlichen Orientierungs-
wertes durch gewerbliche Anlagen ermittelt. Emissionsbestimmend ist hierbei der im
Bebauungsplan ausgewiesene Parkplatz, der zunadchst nicht als o6ffentlicher Parkplatz
geplant war. Zwischenzeitlich wurde der Parkplatz (bis auf 10 Stellpléatze) als 6ffentlicher
Parkplatz definiert. Damit werden die Gerdauschimmissionen des Parkplatzes nach den
Berechnungsvorschriften der RLS-90 (Richtlinien fir den Ladrmschutz an Stralen, Ausgabe
1990) ermittelt. Nach dieser Vorschrift gibt es keine Zuschlage fir Impuls- und Tonhaltigkeit
sowie kein Spitzenpegelkriterium. Es ist davon auszugehen, dass der Orientierungswert
auch nachts sicher eingehalten ist.

Hinweis an A61:
In der Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung fiir den Bebauungsplan wird der
aktuelle Planungsstand zum Parkplatz einflie8en.

9. Seehafenumschlag
1HK

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begrindung ergénzt.

In der Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung sowie in der aktualisierten
Begrindung zum Bebauungsplan wird der Seehafenumschlag gesondert dargestellt und
beurteilt werden.

10. Schallausbreitung idiber Wasser

1T I3 ntrimdy iDrreimoan
{HK Fostock Business

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begriindung erganzt.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung fur den Bebauungsplan (Stand
17.07.2014) wird die Schallausbreitung tUber Wasser gemafl der eingefihrten DIN ISO
9613-2 (Dampfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien) ermittelt. Im Fall besonders
ungunstiger Wetterlagen kénnen bei Schallausbreitung Giber Wasser héhere Immissionen als
nach dem angewandten Rechenansatz auftreten.

In der Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung wird die Schallausbereitung tber
Wasser auf Grundlage eines mit dem Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie
(LUNG) abgestimmten Berechnungsansatzes ermittelt. Dieser berlcksichtigt die
Schallausbreitung Gber Wasser in besonderem Mal. Nach derzeitigem Kenntnisstand bildet
diese Berechnung die Schallausbreitung Uber Wasser im Fall von selten auftretenden
unginstigen Witterungsbedingungen ab.

11.Annahmen in  schalltechnischer  Unfersuchung — \Weltetlage sowie
Héhenverhéltnisse, Hanglage und Uferndhe des geplanten B-Plan-Gebietes
IHK, RiFH, Kosiock Business, Rostock Port, WWAY

Es wurde eine schalltechnische Untersuchung fiir den Bebauungsplan erarbeitet. Fur die
Berechnung der Schallausbreitung wurde u.a. die topographische Karte von Rostock zu
Grunde gelegt. Die unterschiedlichen Hoéhenverhéltnisse der einzelnen Standorte sowie
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Hanglagen werden darin abgebildet und somit in der Ausbreitungsberechnung mit
berticksichtigt. Fur jeden in der schalltechnischen Untersuchung gewahlten Immissionsort
werden die Immissionen fur jedes vorhandene bzw. mdgliche Geschoss (bei unbebauten
Baufeldern) prognostiziert.

Die Berechnungsergebnisse gelten fir Mitwindwetterlage und Temperaturinversion. Diese
Witterungsbedingungen begtinstigen die Schallausbreitung.

12. weitere Festsetzungen zum Immissionsschutz sowie
aktive und passive SchallschutzmaB_nahmen
HK Rostonk Business

Die DIN 18005 gibt Hinweise zur Berilicksichtigung des Schallschutzes bei der
stadtebaulichen Planung. Der Schutzanspruch der Nutzungen wird tber Orientierungswerte
definiert. Sie sind als sachverstandige Konkretisierung der Anforderung an den Schallschutz
zu verstehen und sind keine Grenzwerte. Die Schutzwirdigkeit eines Gebietes hinsichtlich
des Schallschutzes ergibt sich nach den geltenden Regelwerken aus der bauordnungs-
rechtlichen Einstufung gemal Baunutzungsverordnung und der tatsdchlichen Nutzung,
wobei die rdumliche Einordnung des Gebietes zu berlicksichtigen ist. Dem Bebauungsplan
wurde eine Schutzwiirdigkeit eines allgemeinen Wohngebiets zugeordnet.

Auf Grundlage der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung fir den Bebauungsplan
(Stand 17.07.2014) ergibt sich keine Veranlassung fir Festsetzungen zum Immissionsschutz
gegeniiber Gewerbelarm.

Hinweis an A 61
Nach Fertigstellung der (iberarbeiteten schalltechnischen Untersuchung wird dieser Belang

emeut geprtift.

Im Genehmigungsverfahren werden gewerbliche Anlagen grundsétzlich nach der TA Larm
beurteilt. So sind die Immissionsrichtwerte gemal TA Larm bereits vor dem gedffneten
Fenster einzuhalten. Passive SchallschutzmalRnahmen gegeniiber Gewerbeldrm sind in der
Regel nicht geeignet die rechtlichen Anforderungen zu erfullen.

Aktive Schallschutzmafnahmen wie z.B. eine Ldrmschutzwand sind grundsétzlich so nah
wie moglich an der Schallquelle zu errichten. Nur dann kann eine signifikante Schall-
minderung erzielt werden. Eine Larmschutzwand an der Kaikante von Gewerbegebieten mit
Seehafenumschlag ist nicht méglich. Eine Larmschutzwand am 6stlichen Warnowufer wirde
aufgrund des groRRen Abstands zur Quelle keine erkennbare Schallminderung erzielen.

13. Rostocker Fracht- und Fischereihafen

- ol Dt e TR G R ,
REH, Rostock Business, STALU-VM, HHK

Die Gerauschemissionen fir die Betriebsabldufe des Rostocker Fracht- und Fischereihafens
(RFH) sind in der ,Schalltechnischen Untersuchung fiir den Umschlag und die Lagerung von
besonderen Gitern im Fracht- und Fischereihafen Rostock® vom Mérz 2014 beurteilt. In der
erarbeiteten schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan (Stand 17.07.2014)
wurden der malgebliche Betriebsablauf fur Kuhlhausbetrieb und Holzumschlag am
Liegeplatz LP 2 als maligebliche Gerduschquellen des Rostocker Fracht- und
Fischereihafens-beriicksichtigt.
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Bei einer immissionsschutzrechtlichen Beurteilung der Entwicklung des RFHs werden die
Immissionen an den nachstgelegenen schutzbedurftigen Immissionsorten entsprechend ihrer
Schutzbedurftigkeit beurteilt. Ostlich der Warnow sind hier die Wohnorte im B-Plan-Gebiet
,Ehemaliger Marinestitzpunkt* mit einer Entfernung ca. 750 m und die Wohnorte in
Langenort mit einer Entfernung von ca. 730 m die maRgeblichen Immissionsorte. Sie sind
somit bestimmend in Bezug auf die zuldssigen Emissionen des RFHs. Die nachstgelegene
Wohnnutzung im Bebauungsplan wird ca. 1500 m von maRgeblichen Gerduschquellen
entfernt sein und wird eine mdgliche Erweiterung des RFHSs nicht zusétzlich einschranken.

Hinweis A 61

Derzeit wird eine weitere schalitechnische Untersuchung zum Betrieb des RFHs erstellt. Die
neuen Erkenntnisse zu den Emissionen des RFHs werden in der Uberarbeitung der
schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan berticksichtigt werden.

Nach Fertigstellung der (iberarbeiteten schalltechnischen Untersuchung wird dieser Belang
erneut gepriift.

14. Entwicklung der Gewerbestandoite

Frogtock Business

Fur die vorhandenen Gewerbebetriebe mit mallgeblichen Emissionsquellen am westlichen
Ufer der Warnow und weitere Gewerbe in der ndheren Umgebung des geplanten B-Plan-
Gebietes ,Obere Warnowkante® liegen mafRgebliche Immissionsorte (Wohnorte) in deutlich
geringeren bzw. gleicher Entfernung als das neue Plangebiet. Die geplante Wohnnutzung im
Bebauungsplan wird somit die Entwicklung des jeweiligen Gewerbes nicht zusatzlich
einschranken.

15.klare Darstellung der gewerblichen Larmeinwirkung

Rostock Business

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begrindung erganzt.
In der Uberarbeiteten Begriindung zum Bebauungsplan wird auf die Larmeinwirkung aus
dem Gewerbe am westlichen Warnowufer ausfuhrlicher hingewiesen werden.

16. TAMSEN MARITIM GmbH

SIAL UMM

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begriindung ergénzt.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan (Stand
17.07.2014) wurden nicht alle maRgeblichen Quellen der Thamsen Werft beriicksichtigt.
Diese werden in der Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung fir den Bebauungs-
plan einflieen.

17. ZinkPower GmbH
Stal U-RaM

Der Hansestadt Rostock liegt die schalltechnische Untersuchung ,Aktualisierung des Schall-
Informationssystems Gewerbe/ Industrie fur die Hansestadt Rostock" vom 10.05.2005 vor.
Die darin enthaltenen Emissionsansétze zur ZinkPower GmbH sind vergleichsweise gering.
Daher wurde die ZinkPower GmbH in der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung zum
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Bebauungsplan (Stand 17.07.2014) nicht als mafRigebliche Gerduschsquelle beriicksichtigt.
Nach Rucksprache mit der Genehmigungsbehorde, dem Staatlichen Amt fur Landwirtschaft
und Umwelt, werden die malgeblichen Schallquellen der ZinkPower GmbH .in die
Uberarbeitung der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan einflieRen.

18. Uberseehafen
StALL-BIRA

Bei der immissionsschutzrechtlichen Betrachtung des Uberseehafens Rostock und seiner
Erweiterung werden die Immissionen an den nachstgelegenen schutzbediitrftigen
Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbedurftigkeit beurteilt. In stdlicher Richtung des
Seehafens befinden sich:

- Wohnbebauung in Oldendorf mit einer Entfernung von 1300 m,

- . Wohnbebauung im B-Plan Gebiet ,Ehemaliger Marinestutzpunkt® mit einer
Entfernung von 2600 m,

- Wohnbebauung im B-Plan-Gebiet ,Gehlsdorfer Nordufer* mit einer Entfernung von
3600 m und
- Wohnbebauung im Stadtteil Toitenwinkel mit einer Entfernung von 3800 m.

Die nachstgelegene Wohnbebauung im geplanten B-Plan-Gebiet ,Obere Warnowkante “ ist
rund 4000 m entfernt und wird daher die Entwicklung des Seehafens Rostock nicht
zusétzlich einschranken.

19. Ausweisung als Gemenagelage

STAL UM

Die DIN 18005 gibt Hinweise zur Berucksichtigung des Schallschutzes bei der
stadtebaulichen Planung. Der Schutzanspruch der Nutzungen wird Uber Orientierungswerte
“definiert. Sie sind als sachverstandige Konkretisierung der Anforderung an den Schallschutz
zu verstehen und sind keine Grenzwerte. Die Schutzwirdigkeit eines Gebietes hinsichtlich
des Schallschutzes ergibt sich nach den geltenden Regelwerken aus der bauordnungs-
rechtlichen Einstufung gemdaR Baunutzungsverordnung und der tatsadchlichen Nutzung,
wobei die raumliche Einordnung des Gebietes zu berucksichtigen ist. Aufgrund der
geplanten Wohnnutzung wurde dem Bebauungsplan die Schutzwirdigkeit eines allgemeinen
Wohngebiets zugeordnet.

Gemal dem Urteil vom 09.11.2000 des Niedersichsisches Oberverwaltungsgerichts
(Aktenzeichen: 1 K 3742/99) kann ,bei der Neuplanung eines allgemeinen Wohngebietes in
unmittelbarer Nachbarschaft zu einem Gewerbebetrieb (...) nicht von einer geminderten
Schutzwurdigkeit des Wohngebietes ini Hinblick auf die - neu entstehende - Gemengelage
ausgegangen werden“. Die Beurteilung als. Gemengelage kann nur auf Grundlage der
TA Larm im Zusammenhang mit gewachsenen Strukturen erfolgen.

20. Kldranlage Bramow
WwWwa vy

In der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan wurden die relevanten
Gerauschquellen der Klaranlage bericksichtigt. Grundlage dafir stellte die ,Aktualisierung
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des Schall-Informationssystems Gewerbe/ Industrie fir die Hansestadt Rostock® vom
10.05.2005 dar. AuBer des Belebungsbeckens befinden sich diese maRgeblichen
Emissionsquellen im Norden des Eurawasser-Gelandes.

Bei der immissionsschutzrechtlichen Beurteilung einer weiteren Entwicklung der Zentralen
Kléranlage Bramow werden die Immissionen an den néachstgelegenen schutzbedurftigen
Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbedurftigkeit beurteilt. Ostlich der Warnow sind
es die festgesetzten Wohngebiete im B-Plan-Gebiet ,Gehlsdorfer Nordufer mit einer
Entfernung ca.850 m und die Wohnorte in der Wossidlostrale (Gehlsdorf) mit einer
Entfernung von ca. 1020 m. Die nachstgelegene Wohnnutzung im B-Plan-Gebiet ,Obere
Warnowkante “ ist 1000 m entfernt. Somit ist die geplante Wohnnutzung ann&hernd entfernt
wie die bereits bestehenden bzw. festgesetzten Wohnorte. Die geplante Zentrale Klaranlage
Bramow wird durch die Bebauung im B-Plan-Gebiet ,Obere Warnowkante® nicht zuséatzlich
eingeschrankt werden.
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von: 73 . '~ Rostock, den 21.07.2016
Sachb.: 73.3-dim

Tel.: 7349 / Fax: -7373

steffi.dimke@rostock.de

an: 61 ' Gz. 73.0

B-Pian Nr. 15.WA.178 ,,Obere Warnowkante*

hier: Stellungnahme des Amtes fiir Umweltschutz zu verschiedenen Steilungnéhmen
beziiglich Schallimmissionen auf Grundlage der schailtechnischen Untersuchung vom
22.06.2016

Auf Grundlage der Schalltechnischen Untersuchung vom 22.06.2016, erbracht durch TOV
Nord, méchten wir unsere Stellungnahme vom 07.03.2016 ergénzen. Wie in der Amterrunde
vom 05.07.2016 bestimmt, soll auf Grundlage der von A 66 Ubergebenen Verkehrszahien die
0.g. schalltechnische Untersuchung Uberarbeitet werden. Daher kénnen Aussagen zu den
prognostizierten Verkehrsimmissionen durch den planbezogenen Verkehr auf der
Pressentinstraie, Klaus-Groth-Strale sowie auf der Pianstrale A inklusive Larmvorsorge-
anspruch nicht abschlieffend getroffeh werden. Uber den Fertigsteilungter'min der
Uberarbeitung kann derzeit keine Aussage getroffen werden.

Zusammenfassend méchten wir uns zu den folgenden Stellungnahmen dulern:

Ad resse N DatUm der Stn |
Kiaus Groth-Str. B, 18147 Rostock 02092015
WéPressentmstraBeﬁ%M? Rostock 08.09.2015"7' N
W?Pressentinstral&e E», 18147 Rostock 07.092015

Pressentinstrafic § 18147 Rostock  06.09.2015

e e T
Klrschenwegw 1 8147 ROStOCk 07092015 -
EApfelweg - o1 R ?,,,07 —

“Hafen- und Tiefoauamt (A66) | Holbeinplatz S 18069 Rostock  11.092015
 ALBA Metall GmbH | Werkstrale, 18069 Rostock 29092015 |

'Industrie- und Handelskammer Ernst-Barlach-Str. 1-3, 18055 RSE{SEQ 11.09.2015 |
' (IHK) | -

?Rostock Busmess Ww..-.-M;I‘Schwer:ner Str 1011, 18069 Rostock 10092015
Rostock Port o Ost-West-Str. 32, 18147 Rostock 1 07.09.2015

Rostocker  Fracht-  und | Fischerweg 408, 18069 Rostock | 11.09.2015
i . Fischereihafen (RFH) -
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Staatliches Amt fur | Erich-Schlesinger-Str. 35, 18059 | 15.09.2015
Landwirtschaft und Umwelt - | Rostock

Mittleres Mecklenburg
(StALU-MM)
Warnow- Wasser- und = Carl-Hopp-Str. 1, 18069 Rostock 09.09.2015

Abwasserverband (WWAV)

1. Gerauschbelastigung aufgrund zunehmenden StraRenverkehrs in Gehlsdorf
» ¢

Zur Beurteilung der Gerauschbeeintrachtigung durch den zunehmenden Verkehr in
Gehlsdorf wurden die Daten der Verkehrszéahlungen der Jahre 2000 und 2015 auf der
PressentinstraRe/ Abzweig Toitenwinkler Weg verglichen. Demnach ist die durchschnittliche
tagliche Verkehrsstarke (DTV in Kfz/24h) von 2000 bis 2015 um ca. 400 Fahrzeuge pro Tag
gestiegen. Daraus ergibt sich an der Pressentinstral3e keine relevante Gerduscherhthung.

Um die Auswirkungen der Verkehrsgerausche durch den Bebauungsplan zu beurteilen,
wurden in den schalltechnischen Untersuchungen die Gerauschimmissionen fir das Jahr
2025 mit und ohne Betrachtung des Bebauungsplans prognostiziert und mit den
Orientierungswerten gemaf DIN 18005 verglichen.

An der bestehenden Bebauung an der Pressentinstral3e werden die bereits vorhandenen
Orientierungswertiberschreitungen um 1 dB(A) auf 9 dB(A) am Tag und um maximal
2 dB(A) auf 10 dB(A) in der Nacht erhoht. Die Ende 2014 erfolgte Anhebung der zuléassigen
Geschwindigkeit auf der Pressentinstrale von 40 km/h auf 50 km/h ist hierbei bereits
bertcksichtigt. Im Bereich des B-Plangebietes ist auf der Pressentinstral3e die zuldssige
Hochstgeschwindigkeit in Schulzeiten von Montag bis Freitag, zwischen 6.30 und 17 Uhr auf
30km/h reduziert. Somit ist im verkehrsintensiven Tagzeitraum (Schulzeit) eine geringere
Einwirkung durch Verkehrslarm zu erwarten. Es wird von einer La&rmminderung von 1 dB(A)
ausgegangen.

Zur Vermeidung unverhaltnismaflliger L&armimmissionen wurden aktive und passive
LarmschutzmalRinahmen geprift. Schutzbauwerke (Wall, Larmschutzwand entlang der
Pressentinstrae) wurden nicht in Erwégung gezogen, da sie im bestehenden
Siedlungszusammenhang wesensfremd waren und zwischen Strale und Bestandsbebauung
nicht genigend Flache fur die Errichtung von Schutzbauwerke besteht.

Der Bebauungsplan reagiert auf die Erhoéhung der Verkehrsimmissionen. Es werden
Larmpegelbereiche (Il und IV) und daran gekoppelte Anforderungen zum baulichen
Schallschutz festgesetzt. Weiterhin wird innerhalb der Larmpegelbereiche 1l und IV eine
Orientierung von Schlafraumen und Kinderzimmern zu den larmabgewandten Gebaude-
seiten, bzw. wenn dies nicht moglich ist, der Einsatz aktiver schallgedammter Luftungs-
einrichtungen festgesetzt. Aul3enwohnbereiche (Balkone Loggien, Terrassen) sind innerhalb
der festgesetzten Larmpegelbereiche Il und IV nur an den larmabgewandten Gebaudeseiten
zulassig.

An der bestehenden Bebauung an der Klaus-Groth-StraRe sind erstmalige Uberschreitungen
der Orientierungswerte von 1 dB(A) am Tag und 3 dB(A) in der Nacht festgestellt. Das
Vorhaben fuhrt zu keiner Uberschreitung der Orientierungswerte durch StraRenverkehr langs
der Klaus-Groth-Stral3e, wenn diese asphaltiert wird. Da die Klaus-Groth-Straf3e auf3erhalb
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des Geltungsbereichs gelegen ist, ist die vorgenannte MaRnahme nicht im Bebauungsplan
festsetzbar.

Die prognostizierten verkehrsinduzierten Gerauschpegel an den Fassaden der Klaus-Groth-
Stral3e entsprechen nach DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) dem Larmpegelbereich II.
Fassaden nach dem heutigen Stand der Technik erfiillen mindestens die Schalldammmale
fur den Larmpegelbereich Il, daher sind keine zuséatzlichen schallmindernden MaRnahmen
notig.

Aufgrund des derzeit sehr schlechten Zustands der Klaus-Groth-Stral3e, plant die Stadt den
grundhaften Ausbau der Stral3e. Aus schalltechnischen Griinden sollte hier ein Asphaltbelag
gewahlt werden (s.0.).

Hinweis an A61

Auf Grundlage der noch zu Uberarbeitenden schalltechnischen Untersuchung (Abstimmung
Amterrunde 05.07.2016) koénnen sich die verkehrsinduzierten Schallpegel entlang den
Strallenfassaden geringflgig verringern.

Schallschutzanspruch dem Grunde nach ist fiir die Bestandsbebauung (Pressentinstra3e 11
und 12) durch die wesentliche Anderung der PlanstraRe A gegeben. Im Rahmen der
ErschlieBungsplanung ist dieser Anspruch detailliert zu prifen. Eine entsprechende
Aufgabenstellung kann durch das A 73 vorbereitet werden bzw. ist mit dem A 73
abzustimmen.

2. Gerauschbelastigung aufgrund Verkehr auf der PlanstraRe A
¢

Auf dem Gebiet des Bebauungsplans ist die Entstehung von etwa 180 Wohneinheiten
geplant. Gemall Berechnungsansatz in der schalltechnischen Untersuchung (Stand
22.06.2016) ergeben sich durch die Besiedlung 1084 Kfz-Fahrten. Als stundliche
Verkehrsmenge wurden demnach tags 65 KFZ/h und nachts 12 KFZ/h auf der gesamten
PlanstralRe A ermittelt. Das neue Wohngebiet wird von der Klaus-Groth-Stral3e sowie von der
Pressentinstral3e zu gleichen Teilen erschlossen. Damit werden die Vorbeifahrten an den
einzelnen Baugrundstticken entlang der Planstral3e A reduziert.

An den direkt an die Planstralle A angrenzenden Immissionsorten und Baugrenzen werden
Uberschreitung der Orientierungswerte von 1 dB(A) am Tag und maximal 2 dB(A) in der
Nacht festgestellt. Die prognostizierten verkehrsinduzierten Gerauschpegel entsprechen
nach DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) dem Larmpegelbereich Il. Fassaden nach dem
heutigen Stand der Technik erflllen mindestens die SchallddmmmaRe fir den
Larmpegelbereich I, daher sind keine zusatzlichen schallmindernden MalRhahmen notig.

Hinweis an A61:

Gemal Berechnungsansatz des Amtes fir Verkehrsanlagen (Stand 07.Juli 2016) ergeben
sich durch die Besiedlung statt 1084 Kfz-Fahrten/Tag ca. 600 Pkw-Fahrten/Tag. Hinzu
kommt Wirtschaftsverkehr von ca. 25 Kfz-Fahrten/Tag. Auf dieser Grundlage ist eine
Anderung der Schalltechnischen Untersuchung zu erstellen (Abstimmung Amterrunde
05.07.2016). Die verkehrsinduzierten Schallpegel an den Stral3enfassaden kénnen sich
geringflgig verringern.
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3. Verkehrsdaten der PlanstraRe A
A 66

Der Schallgutachter benutzt fir die Berechnung der Verkehrsdaten den anerkannten Ansatz
von D. Bosserhoff (Integration von Verkehrsplanung und r&dumlicher Planung, Abschatzung
der Verkehrserzeugung durch Vorgaben der Bauleitplanung — Teil 2; Hessisches Landesamt
fur StralB3en- und Verkehrswesen, 2005). Nach Riicksprache mit A 66 ergeben sich hieraus
etwas hoéhere Verkehrszahlen als von A 66 in Ansatz gebracht worden waren. In der noch zu
erbringenden Ergdnzung zur Schalltechnischen Untersuchung werden die vom Amt 66
Ubergebenen Verkehrszahlen fir die PlanstraBe A (Stand 06. Juli 2016) berlcksichtigt.
Durch die Verringerung der taglichen Verkehrsstarke (DTV), kénnen sich geringe
Veranderungen der verkehrsinduzierten Immissionen entlang Pressentinstral3e, Klaus-Groth-
Stral3e sowie Planstral3e A ergeben.

4. Konflikt mit Gewerbestandorten am westlichen Warnowufer u. deren Entwicklung
sowie Annahmen fir Gewerbeldrm in schalltechnischer Untersuchung
ALBA Metall, IHK, Rostock Business, Rostock Port

Der Bebauungsplan muss alle immissionsschutzrechtlich relevanten Anlagen berick-
sichtigen, die auf das Plangebiet einwirken. In der schalltechnischen Untersuchung werden
diese mal3geblichen Gerauschquellen, d.h. Gerduschquellen mit einem relevanten Beitrag
zur Gerauscheinwirkung im Plangebiet, untersucht.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung (Stand 22.06.2016) sind folgende
mafgebliche Gerauschquellen betrachtet:
a) Betrieb des Einkaufmarktes stidostlich des Plangebietes

b) im B-Plan Nr. 15.W.99 ,Gehlsdorfer Nordufer” ausgewiesene immissionswirksame
flachenbezogene Schallleistungspegel (IFSP)

c) Betrieb des Rostocker Fracht- und Fischereihafens (maf3geblicher Betriebsablauf)
d) Betrieb der Klaranlage mit BHKW der Eurawasser Nord
e) mafdgebliche Emissionsquellen der ZinkPower GmbH

f) maligebliche Emissionsquellen der TAMSEN MARITIM GmbH, die nicht durch die
ausgewiesenen IFSP erfasst werden (siehe Punkt b)

5. B-Plan ,Ehemaliger Schlachthof*
IHK, RFH, Rostock Business, Rostock Port, WWAV

Zum B-Plan 06.GE.139 ,Ehemaliger Schlachthof* liegt ein Aufstellungsbeschluss vor. Fir
diese Flache sind die Planungen noch nicht soweit fortgeschritten. Der B-Plan muss dann im
Zuge des Aufstellungsverfahrens auf die neu entstandene Wohnbebauung reagieren.

Aus den schalltechnischen Untersuchungen zum B-Plan ,Ehemaliger Schlachthof* geht
hervor, dass sich bereits durch die vorhandenen malf3geblichen Immissionsorte (z.B.
Wohnen in der Carl-Hopp-Straf3e) deutliche Einschrankungen auf die Emissionskontingente
der einzelnen Gewerbeflachen ergeben.

Begrenzend am Ostufer der Warnow sind die Wohngebiete im B-Plan-Gebiet ,,Ehemaliger
Marinestutzpunkt‘ mit einer Entfernung ca. 730 m und die Wohnorte im B-Plan-Gebiet
,Gehlsdorfer Nordufer® mit einer Entfernung von ca. 740 m. Die nachstgelegene Wohn-
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nutzung im geplanten B-Plan-Gebiet ,Obere Warnowkante “ ist ca. 950 m entfernt
vorgesehen.

Bei einer immissionsschutzrechtlichen Beurteilung des geplanten B-Plan-Gebietes
.Ehemaliger Schlachthof* werden die Immissionen an den néchstgelegenen schutz-
bedurftigen Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbedurftigkeit beurteilt. Die geplante
Wohnnutzung im Bebauungsplan schrankt das geplante Gewerbe im B-Plan-Gebiet
-Ehemaliger Schlachthof* nicht zusatzlich ein.

6. 1 dB(A) Uberschreitung durch Gewerbeldrm
IHK, Rostock Business, StALU-MM

In der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan mit Stand vom 17.07.2014 wird
am Immissionsort 10 16 eine Uberschreitung von 1 dB(A) des nachtlichen Orientierungs-
wertes durch gewerbliche Anlagen ermittelt. Emissionsbestimmend ist hierbei der im
Bebauungsplan ausgewiesene Parkplatz, der zunéchst nicht als offentlicher Parkplatz
geplant war. Zwischenzeitlich wurde der Parkplatz (bis auf 10 Stellplatze) als o6ffentlicher
Parkplatz festgestzt. In der Schalltechnischen Untersuchung vom 22.06.2016 wird der
Parkplatz unter Berucksichtigung der Widmung ,6ffentlicher Parkplatz® erneut betrachtet.
Demnach werden die Orientierungswerte fiir gewerbliche Anlagen unterschritten.

7. Seehafenumschlag
IHK

Seehafenumschlagsanlagen genie3en ein hohes offentliches Interesse und haben eine
besondere Bedeutung, da deren Tétigkeiten eng mit dem internationalen Schiffsverkehr
verbunden sind und nicht beschrankt werden konnen. Aus diesem Grunde sind
Seehafenumschlageanlagen auch aus dem Anwendungsbereich der TA Larm (Sechste
Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz — Technische
Anleitung zum Schutz gegen Larm) ausgenommen. Zur Charakteristik der
Gerauschimmissionen durch Seehafenumschlagsanlagen auf die geplante Wohnbebauung
im Plangebiet, wurden die malRgeblichen Seehafenumschlagsanlagen des RFHs in der
schalltechnischen Untersuchung vom 22.06.2016 betrachtet und bewertet. Die
Orientierungswerte der DIN 18005 fir allgemeine Wohngebiete werden tags um mindestens
20 dB(A) und nachts um mindestens 7 dB(A) unterschritten.

Im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ist von einer
verminderten Schallpegelabnahme Uber Wasser auszugehen. Auf Grundlage dieser
Maximalbetrachtung koénnen die Orientierungswerte nachts um 6 dB(A) Uberschritten
werden. Die Werte, die die Grenze fur Gesundheitsgefahren darstellen (nachts 55 dB(A))
werden im gesamten Plangebiet um mindestens 9 dB(A) unterschritten.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerausche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstbliche
Gerausche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen
hafenbezogenen Gewerbe, flr die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem
Wohnen, fiir welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen.
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Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden durch den Rostocker
Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmallnahmen umgesetzt. Weitere
MalRnahmen sind im Rahmen eines Larmminderungskonzeptes geplant. Zum Beispiel ist
nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen
auf eine weniger konfliktreiche Flache vorgesehen.

Folgenden Text in die Begriindung einfigen:

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich mehrere hafennahe Gewerbetriebe sowie der
Rostocker Fracht- und Fischereihafen mit Seehafenumschlagsanlagen. Von diesen kdnnen
héhere Gerduschimmissionen ausgehen. Auch unter Betrachtung der Gleichzeitigkeit (alle
Gewerbeanlagen sowie Seehafenumschlag) werden die Orientierungswerte der DIN 18005
tags um mindestens 1 dB(A) und nachts um mindestens 3 dB(A) unterschritten.

Im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ist von einer
verminderten Schallpegelabnahme Uber Wasser auszugehen. Unter Berlcksichtigung von
den o0.g. unglnstigen Witterungsbedingungen sowie gleichzeitiger Betrachtung aller
Gewerbeanlagen (gemaf3 TA Larm) kdénnen die Orientierungswerte nachts um 5 dB(A)
uberschritten werden. Bei Betrachtung der o.g. unginstigen Witterungsbedingungen sowie
gleichzeitiger Betrachtung von Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen kénnen die
Orientierungswerte nachts um 8 dB(A) uberschritten werden. Die Werte, die die Grenze fir
Gesundheitsgefahren darstellen (nachts 55 dB(A)) werden im gesamten Plangebiet um
mindestens 7 dB(A) unterschritten.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerdusche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstibliche
Gerdusche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen
hafenbezogenen Gewerbe, fir die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem
Wohnen, fir welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen.

Bzgl. nachtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen sind die
Schallquellen auf den Geldnde des Rostocker Fracht- und Fischereihafen pegelbestimmend.
Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden durch den Rostocker
Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmalinahmen umgesetzt. Weitere
Malnahmen sind im Rahmen eines Larmminderungskonzeptes geplant. Zum Beispiel ist
nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen
auf eine weniger konfliktreiche Flache vorgesehen.

Die Festsetzung von Larmpegelbereichen gemaR DIN 4109 auf Grundlage des
malfdgeblichen AufRenldrmpegels wurde geprift. Der malR3gebliche AufRenlarmpegel wurde
auch auf Grundlage der Summenbetrachtung von Stra3enverkehr und gewerblichen Anlagen
(gemaf TA Larm) sowie Seehafenumschlagsanlagen ermittelt. Es wurde die Nachtzeit sowie
die besondere Schallausbreitung tUber Wasser in Ansatz gebracht. Auch in den ufernahen
Wohnstandorten (WA 1.1. bis WA 1.11 sowie WA 2.1 bis WA 2.9) wird der Larmpegel-
bereich Il nicht Uberschritten. Fassaden nach dem heutigen Stand der Technik erflllen
mindestens die SchallddmmmalRe fir den L&rmpegelbereich II, daher sind keine
zusatzlichen schallmindernden MalRBhahmen nétig. Im Hinblick auf das Entwicklungspotential
speziell fur die Klaranlage der Eurawasser (stadtischer Versorgungstrager) und des
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Rostocker Fischereihafens (EU-Forderung fur weiteren Ausbau) wird an den o0.g. ufernahen
Wohnstandorten Schalldammmafe fur den Larmpegelbereich Il empfohlen.

8. Schallausbreitung Uber Wasser
IHK, Rostock Business

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begriindung erganzt.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung fir den Bebauungsplan (Stand
22.06.2016) wird die Schallausbreitung Uber Wasser gemaR der eingefuhrten DIN 1SO
9613-2 (Dampfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien) ermittelt. Im Fall besonders
ungunstiger Wetterlagen kénnen bei Schallausbreitung Gber Wasser héhere Immissionen als
nach dem angewandten Rechenansatz auftreten. Daher wird in der schalltechnischen
Untersuchung zusatzlich die Schallausbereitung Uber Wasser auf Grundlage eines mit dem
Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie (LUNG) abgestimmten Berechnungs-
ansatzes ermittelt. Dieser bericksichtigt die Schallausbreitung Uber Wasser in besonderem
Mal3. Nach derzeitigem Kenntnisstand bildet diese Berechnung die Schallausbreitung tber
Wasser im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ab. Bei
Betrachtung der o.g. unginstigen Witterungsbedingungen sowie gleichzeitiger Betrachtung
von Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen kdnnen die Orientierungswerte nachts um
8 dB(A) Uberschritten werden. Die Werte, die die Grenze fiir Gesundheitsgefahren darstellen
(nachts 55 dB(A)) werden im gesamten Plangebiet um mindestens 7 dB(A) unterschritten.
Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerausche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstbliche
Gerausche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen hafen-
bezogenen Gewerbe, fur die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem Wohnen, fir
welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen.

Bzgl. nachtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen sind die
Schallquellen auf den Gelande des Rostocker Fracht- und Fischereihafen pegelbestimmend.
Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden durch den Rostocker
Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmalinahmen umgesetzt. Weitere
MalRnahmen sind im Rahmen eines Larmminderungskonzeptes geplant. Zum Beispiel ist
nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen
auf eine weniger konfliktreiche Flache vorgesehen.

9. weitere Festsetzungen zum Immissionsschutz sowie
aktive und passive SchallschutzmalRnahmen
IHK, Rostock Business

Die DIN 18005 gibt Hinweise =zur Berlcksichtigung des Schallschutzes bei der
stadtebaulichen Planung. Der Schutzanspruch der Nutzungen wird Uber Orientierungswerte
definiert. Sie sind als sachverstandige Konkretisierung der Anforderung an den Schallschutz
zu verstehen und sind keine Grenzwerte. Die Schutzwirdigkeit eines Gebietes hinsichtlich
des Schallschutzes ergibt sich nach den geltenden Regelwerken aus der bauordnungs-
rechtlichen Einstufung gemafR Baunutzungsverordnung und der tatsédchlichen Nutzung,

Seite 7 von 12



wobei die rdumliche Einordnung des Gebietes zu berticksichtigen ist. Dem Bebauungsplan
wurde eine Schutzwirdigkeit eines allgemeinen Wohngebiets zugeordnet.

Auf Grundlage der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung fur den Bebauungsplan
(Stand 22.06.2016) ergibt sich keine Veranlassung fur Festsetzungen zum Immissionsschutz
gegeniuber Gewerbelarm.

Im Fall besonders unglnstiger Wetterlagen kénnen bei Schallausbreitung tber Wasser
hohere Immissionen als nach dem angewandten von der eingefuhrten DIN I1ISO 9613-2
(Dampfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien) Rechenansatz auftreten. Unter
Berlcksichtigung dieser unglnstigen Witterungsbedingungen sowie gleichzeitiger
Betrachtung von Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen kénnen die Orientierungswerte
nachts um 8 dB(A) uUberschritten werden. Die Werte, die die Grenze fur
Gesundheitsgefahren darstellen (nachts 55 dB(A)) werden im gesamten Plangebiet um
mindestens 7 dB(A) unterschritten.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerdusche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstibliche
Gerdusche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen hafen-
bezogenen Gewerbe, fur die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem Wohnen, fir
welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen.

Bzgl. nachtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen sind die
Schallquellen auf den Geldnde des Rostocker Fracht- und Fischereihafen pegelbestimmend.
Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden durch den Rostocker
Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmallnahmen umgesetzt. Weitere
Malnahmen sind im Rahmen eines Larmminderungskonzeptes geplant. Zum Beispiel ist
nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen
auf eine weniger konfliktreiche Flache vorgesehen.

Die Festsetzung von Larmpegelbereichen gemall DIN 4109 auf Grundlage des
mafgeblichen Auf3enlarmpegels wurde geprift. Der mafl3gebliche Auf3enlarmpegel wurde
auch auf Grundlage der Summenbetrachtung von Stra3enverkehr und gewerblichen Anlagen
(gemaf TA Larm) sowie Seehafenumschlagsanlagen ermittelt. Es wurde die Nachtzeit sowie
die besondere Schallausbreitung tber Wasser in Ansatz gebracht. Auch in den ufernahen
Wohnstandorten (WA 1.1. bis WA 1.11 sowie WA 2.1 bis WA 2.9) wird der Larmpegelbereich
Il nicht Gberschritten. Fassaden nach dem heutigen Stand der Technik erfillen mindestens
die SchallddmmmaRe fur den Larmpegelbereich II, daher sind keine zusatzlichen
schallmindernden Maflinahmen nétig.

10. aktive und passive SchallschutzmalRnahmen
Rostock Business

Im Genehmigungsverfahren werden gewerbliche Anlagen grundséatzlich nach der TA Larm
beurteilt. So sind die Immissionsrichtwerte gemafld TA Larm bereits vor dem gedffneten
Fenster einzuhalten. Passive SchallschutzmaRnahmen gegenlber Gewerbelarm sind in der
Regel nicht geeignet die rechtlichen Anforderungen zu erfillen.
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Aktive SchallschutzmalBnahmen wie z.B. eine Larmschutzwand sind grundsatzlich so nah
wie mdoglich an der Schallquelle zu errichten. Nur dann kann eine signifikante Schall-
minderung erzielt werden. Eine Larmschutzwand an der Kaikante von Gewerbegebieten mit
Seehafenumschlag ist aufgrund des Betriebsablaufes nicht méglich. Eine Larmschutzwand
am 0stlichen Warnowufer wiirde aufgrund des grof3en Abstands zur Quelle keine erkennbare
Schallminderung erzielen und ist daher keine verhéltnismaiige MalRnahme.

11.Rostocker Fracht- und Fischereihafen
RFH, Rostock Business, STALU-MM, IHK

Die Gerauschemissionen fur die Betriebsablaufe des Rostocker Fracht- und Fischereihafens
(RFH) sind in der ,Schalltechnischen Untersuchung fiir den Umschlag und die Lagerung von
besonderen Gutern im Fracht- und Fischereihafen Rostock” vom April 2016 beurteilt. In der
erarbeiteten schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan (Stand 22.06.2016)
wurden folgende Maximalszenarien fir den Rostocker Fracht- und Fischereihafen
bertcksichtigt:

Seehafenumschlagsanlagen

e Tagzeitraum : Holzumschlag Liegeplatz 19, Schrottumschlag Liegeplatz 26
¢ Nachtzeitraum : Holzumschlag Liegeplatz 2 und 19

Anlagen im Geltungsbereich der TA L&rm

e Tagzeitraum: Kihlhausbetrieb, Schrottverladung am Liegeplatz 27 und auf Freiflache
BE 3.3

e Nachtzeitraum: Kuhlhausbetrieb, Holzverladung am Liegeplatz 2 und Be- und
Entladung larmarmer Schuttguter in Halle 404 durch Lkw

Durch die Summe der TA Larm Anlagen sowie der Seehafenumschlagsanlagen des RFHs
werden im Plangebiet Beurteilungspegel von maximal 38 dB(A) tags und 35 dB(A) nachts
hervorgerufen. Die Orientierungswerte der DIN 18005 fir ein allgemeines Wohngebiet
werden tags um 17 dB(A) und nachts um mindestens 5 dB(A) unterschritten. Aufgrund der
Hoéhe der Unterschreitungen ist festzustellen, dass sich das Plangebiet tags auRerhalb des
Einwirkbereiches des RFHs befindet.

Im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ist von einer
verminderten Schallpegelabnahme Uber Wasser auszugehen. Bei Betrachtung der
unglnstigen Witterungsbedingungen sowie gleichzeitiger Betrachtung von Gewerbe- und
Seehafenumschlagsanlagen kdnnen die Orientierungswerte nachts um 8 dB(A) Uberschritten
werden. Die Werte, die die Grenze fir Gesundheitsgefahren darstellen (nachts 55 dB(A))
werden im gesamten Plangebiet um mindestens 7 dB(A) unterschritten.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind zumutbar, weil die
Gerdusche aus Hafenanlagen besonders in Uferlagen der Hafenstadt Rostock ortstibliche
Gerausche darstellen. Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung betrachtete Szenario entspricht
dem Maximalszenario, welches nicht der Regelfall ist. An den begrenzt vorhandenen
Uferlagen der Hansestadt Rostock bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen
hafenbezogenen Gewerbe, fur die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und dem
Wohnen, fir welches Uferstandorte eine besonders attraktive Wohnlage darstellen.
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Bzgl. n&chtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe- und Seehafenumschlagsanlagen sind die
Schallguellen auf den Gelande des Rostocker Fracht- und Fischereihafen pegelbestimmend.
Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden durch den Rostocker
Fracht- und Fischereihafen bereits Larmminderungsmalinahmen umgesetzt. Weitere
MafRnahmen sind im Rahmen eines Larmminderungskonzeptes geplant. Zum Beispiel ist
nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen
auf eine weniger konfliktreiche Flache vorgesehen.

Bei einer immissionsschutzrechtlichen Beurteilung der Entwicklung des RFHs werden die
Immissionen an den néchstgelegenen schutzbediirftigen Immissionsorten entsprechend ihrer
Schutzbediirftigkeit beurteilt. Ostlich der Warnow sind hier die Wohnorte im B-Plan-Gebiet
.Ehemaliger Marinestitzpunkt® mit einer Entfernung ca. 750 m und die Wohnorte in
Langenort mit einer Entfernung von ca. 730 m die maf3geblichen Immissionsorte. Sie sind
somit bestimmend in Bezug auf die zulassigen Emissionen des RFHs. Die nachstgelegene
Wohnnutzung im Plangebiet wird ca. 1500 m von mafgeblichen Gerauschquellen entfernt
sein und wird eine mogliche Erweiterung des RFHs nicht zusatzlich einschranken.

12.klare Darstellung der gewerblichen Larmeinwirkung
Rostock Business

Die Anregung wird aufgegriffen und die Begriindung erganzt.
In der Uberarbeiteten Begriindung zum Bebauungsplan wird auf die Larmeinwirkung aus
dem Gewerbe am westlichen Warnowufer ausfihrlicher hingewiesen werden.

Text fur die Begriindung

analog zum Text fur die Begriindung unter Pkt. 7

13.TAMSEN MARITIM GmbH
StALU-MM

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan (Stand
22.06.2016) wurden die immissionswirksamen flachenbezogenen Schallleistungspegel
(IFSP) fur den B-Plan Nr. 15.W.99 ,Gehlsdorfer Nordufer” sowie alle weiteren maf3geblichen
Quellen der TAMSEN Werft berlcksichtigt. Durch die Summe der o0.g. Emissionsquellen
werden im Plangebiet Beurteilungspegel von maximal 41 dB(A) tags und 33 dB(A) nachts
hervorgerufen. Die Orientierungswerte der DIN 18005 fir ein allgemeines Wohngebiet
werden tags um 14 dB(A) und nachts um mindestens 7 dB(A) unterschritten. Aufgrund der
Hohe der Unterschreitungen ist festzustellen, dass sich das Plangebiet tags auf3erhalb des
Einwirkbereiches des B-Plan Nr. 15.W.99 ,Gehlsdorfer Nordufer* inklusive TAMSEN Werft
befindet. Die Gerduschimmissionen im Nachtzeitraum werden im Sinne der TA Larm als
nicht relevant eingestuft.

Die weiteren Quellen sind in der Plan-Begriindung sowie im Umweltbericht zu erganzen.

14.ZinkPower GmbH
StALU-MM

In der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan (Stand 22.06.2016) wurden die
mafgeblichen Gerduschquellen nach BImSchG genehmigten Feuerverzinkanlage berick-
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sichtigt. Grundlage dafur stellte die Emissions- und Immissionsprognose fur Schall fir die
Anderung der Anlage vom Dezember 2015 dar. Entsprechend der o.g. Emissions- und
Immissionsprognose befindet sich die Geltungsbereichsgrenze fiir das Plangebiet bereits
aulRerhalb der Einwirkbereiches der Feuerverzinkanlage entsprechend TA Larm. D.h. der
Orientierungswert gemafd DIN 18005 fir ein allgemeines Wohngebiet wird tags und nachts
um mindestens 10 dB(A) unterschritten. Aufgrund der Hohe der Unterschreitungen ist
festzustellen, dass sich das Plangebiet tags und nachts aul3erhalb des Einwirkbereiches der
Feuerverzinkanlage befindet.

Im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ist von einer
verminderten Schallpegelabnahme (ber Wasser auszugehen. Auf Grundlage dieser
Maximalbetrachtung werden die Orientierungswerte weiterhin unterschritten.

15.Klaranlage Bramow
WWAV

In der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan wurden die maRgeblichen
Gerauschquellen der Klaranlage bericksichtigt. Grundlage dafir stellte die ,Aktualisierung
des Schall-Informationssystems Gewerbe/ Industrie fir die Hansestadt Rostock® vom
10.05.2005 sowie Literatur zur Beurteilung der Blockheizkraftwerk- und Kesselanlage dar.
(AuRRer des Belebungsbeckens befinden sich die maflRgeblichen Emissionsquellen im Norden
des Eurawasser-Gelandes.)

Durch die Summe der o.g. Emissionsquellen werden im Plangebiet Beurteilungspegel von
maximal 35 dB(A) tags und 33 dB(A) nachts hervorgerufen. Die Orientierungswerte der
DIN 18005 fir ein allgemeines Wohngebiet werden tags um 20 dB(A) und nachts um
mindestens 7 dB(A) unterschritten. Aufgrund der Ho6he der Unterschreitungen ist fest-
zustellen, dass sich das Plangebiet tags auRerhalb des Einwirkbereiches der Klaranlage inkl.
BHKW befindet. Die Gerduschimmissionen im Nachtzeitraum werden im Sinne der TA Larm
als nicht relevant eingestuft.

Im Fall von selten auftretenden unginstigen Witterungsbedingungen ist von einer
verminderten Schallpegelabnahme Uber Wasser auszugehen. Auf Grundlage dieser
Maximalbetrachtung werden die Orientierungswerte weiterhin unterschritten.

Bei der immissionsschutzrechtlichen Beurteilung einer weiteren Entwicklung der Zentralen
Klaranlage Bramow werden die Immissionen an den nachstgelegenen schutzbediirftigen
Immissionsorten entsprechend ihrer Schutzbeduirftigkeit beurteilt. Ostlich der Warnow sind
es die festgesetzten Wohngebiete im B-Plan-Gebiet ,Gehlsdorfer Nordufer® mit einer
Entfernung ca. 850 m und die Wohnorte in der Wossidlostral3e (Gehlsdorf) mit einer
Entfernung von ca. 1020 m. Die nachstgelegene Wohnnutzung im B-Plan-Gebiet ,Obere
Warnowkante” ist 1000 m entfernt. Somit ist die geplante Wohnnutzung annahernd entfernt
wie die bereits bestehenden bzw. festgesetzten Wohnorte. Die geplante Zentrale Klaranlage
Bramow wird durch die Bebauung im B-Plan-Gebiet ,Obere Warnowkante* nicht zusatzlich
eingeschrankt werden.
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Anderungshinweise zum B-Plan sowie dessen Begriindung

zum Plan, Teil B (textliche Festsetzungen)

1) TF 3.15.1: in der Tabelle kdnnen die Zeilen fur LPB | und LPB Il geléscht werden.

2) Anderungshinweise zur B-Plan-Begriindung werden in Form von Kommentaren zur
B-Plan-Begriindung vom 16.07.2015 beigefigt und digital Ubergeben. Die

Uberarbeitung des Umweltberichtes erfolgt gesondert.

Dr. Brigitte Preuf3

Seite 12 von 12



Rostock, 17.10.2016

von: 73 \ Dim - 7349 / FAX: 7373
, steffi.dimke@rostock.de
an: 61 _ Gz. 73.0

B-Plan Nr. 15.WA.178 ,,Obere Warnowkante*
Auswertung der 1. Ergdnzung zur schalltechnischen Untersuchung (916SST024),

Es liegt die 1. Erganzung zur schalltechnischen Untersuchung fir den Bebauungsplan Nr.
15.WA.178 ,Obere Warnowkante* der Hansestadt Rostock, erbracht durch TUV Nord
Umweltschutz GmbH & Co.KG, vor. Diese Ergdnzung beriicksichtigt ausschliellich die
geadnderten Verkehrszahlen. Nach Neuberechnung des Amtes fur Verkehrsanlagen ist ein
planbezogenes Verkehrsaufkommen von 600 Pkw-Fahrten/ Tag und Wirtschaftsverkehr von
25 Kfz-Fahrten/ Tag zu Grunde zu legen.

Far das geplante B-Plangebiet ergeben sich aus immissionsschutzrechtlicher Sicht folgende
Konflikte/ Hinweise:

Verkehr:

Die Berechnungen der Gerauschimmissionen fiir den Verkehr ergeben im Plangebiet Pegel
von 45 dB(A) bis 64 dB(A) am Tag und von 36 dB(A) bis 55 dB(A) in der Nacht.

An der im Plangebiet bestehenden Bebauung an der Klaus-Groth-Stralle werden die
‘Beurteilungspegel um 4 dB(A) bis 5 dB(A) am Tag und um 3 dB(A) bis 4 dB(A) in der Nacht
erhéht. Die Orientierungswerte fir ein allgemeines Wohngebiet werden tags und nachts
weiterhin eingehalten.

An der.im Plangebiet bestehenden Bebauung an der Pressentinstralle erhéhen sich die
Pegel gegenliber der Bestandssituation im Gberwiegenden Teil nicht. Planbedingt werden
die Beurteilungspegel tags und nachts partiell um maximal 1 dB(A) erhoht. Die bereits
vorhandenen Orientierungswertuberschreitungen von 9 dB(A) am Tag und 10 dB(A) in der
Nacht werden nicht weitergehend erhéht.

Auf den noch unbebauten Flachen im Plangebiet ergeben sich Gerauschimmissionen von
45 dB(A) bis 56 dB(A) am Tag und von 36 dB(A) bis 46 dB(A) in der Nacht. Die
Orientierungswerte fur ein allgemeines Wohngebiet (55/ 45 dB(A) tags/ nachts) werden
- Uberwiegend eingehalten. Im Bereich des Baufelds WA 3 werden die Orientierungswerte
maximal um 1 dB(A) tags und nachts Uiberschritten.

Offentlicher Parkplatz:

Nach offentlicher Widmung des Parkplatzes im Plangebiet wird dieser aus immissions-
schutzrechtlicher Sicht als Verkehrsflache betrachtet. Die oben aufgefuhrten Pegel enthalten
somit bereits die Gerauscheinwirkungen des Parkplatzes.

Es ergeben sich folgende Empfehlungen/ Bewertungen flr die Planungen:
Verkehr:

Durch den planbezogenen Verkehr werden an der bestehenden Bebauung in der Klaus-
Groth-Strafle die Beurteilungspegel bis zu 5 dB(A) erhéht. Die Orientierungswerte werden
nicht Gberschritten. Die verkehrsinduzierten Gerduschimmissionen in der Klaus-Groth-Stralte
entsprechen dem Larmpegelbereich Il geméaf DIN 4109.



Durch den planbezogenen Fahrverkehr wird der Beurteilungspegel an der bestehenden
Bebauung an der Pressentinstralle tags und nachts partiell um maximal 1 dB(A)
weitergehend erhoht. Die bereits bestehenden Uberschreitungen der Orientierungswerte
werden planbedingt bei einer zulassigen Geschwindigkeit von 50 km/h nicht weitergehend
iiberschritten. ‘

Auf der Pressentinstrale im Bereich des B-Plangebiets ist die zuldssige Hochst-
geschwindigkeit in Schulzeiten Montag bis Freitag von 6:30 - 17:00 Uhr auf 30 km/h
reduziert. Somit ist im verkehrsintensiven Tagzeitraum (Schulzeit) eine geringere Einwirkung
durch Verkehrslarm zu erwarten. Es wird von einer Larmminderung von 1 dB(A) wahrend der
Schulzeit ausgegangen.

Neubauten und wesentliche Umbauten unterliegen den festzusetzenden Larmpegel-
bereichen Il und IV. Aktive LarmschutzmaRnahmen, wie z.B. Larmschutzwand oder —wall,
wurden aus stédtebaulichen Griinden nicht in Erwagung gezogen.

Folgende Festsetzungen werden vorgeschlagen:
1. Festsetzung im B-Plan:

- Die im Gutachten ermittelten Larmpegelbereiche entlang der Pressentinstrale
(1. Ergédnzung zu 916STT024, Anhang 4) sind darzustellen/ festzusetzen.

2. textliche Festsetzungen:

- Innerhalb der gekennzeichneten Larmpegelbereiche sind Gebaudeseiten und
Dachflachen von schutzbedirftigen Rdumen im Sinne der DIN 4109 (Schlafrdume,
Wohnrédume, etc.) entsprechend ihrer Nutzung und dem ausgewiesenen
Larmpegelbereich so auszufiihren, dass die erforderlichen resultierenden bewerteten
Schallddmmmale gem. Tab. 8 der DIN 4109 eingehalten werden. Soweit sich beim
Nachweis der resultierenden bewerteten Schallddmmmafe aufgrund vorhandener -
Gegebenheiten (z.B. infolge der Abschirmung durch vorgelagerte Baukérper) ein
maRgeblicher AuRenidrmpegel ergibt, der von dem ausgewiesenen
Larmpegelbereich abweicht, ist dieser fur den Nachweis zu Grunde zu legen.

Anforderungen an die resultierende Luftschalldammung von AuRenbauteilen nach
DIN 4109, Tab. 8

Erforderhches resultlerendes Schaildammmal& -
des Auf&enbautelis -

‘ Maf&gebhcher . - | R Wres {dB}

Larmpegelbereich | AuBeniarmpegel |
. ‘ CARIAV Bettenraume in Aufenthaltsﬁ Buroraume:
[dB(A)] nhdls, | B
- Krankenanstalten ! und | und
. ; _und Sanatorien Wohn:réume‘ | Ahni :phes;f
HI 61 bis 65 40 35 30
v 66 bis 70 45 40 35

- Far larmabgewandte Gebaudeseiten darf der maRgebliche AulRenlarmpegel
entsprechend Pkt. 5.5.1 der DIN 4109 ohne besonderen Nachweis bei offener
Bebauung um 5 dB(A) und bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhéfen um
10 dB(A) gemindert werden.

- Fenster von Schlafraumen und Kinderzimmern soliten auf den larmabgewandten
Gebaudeseiten angeordnet-werden. Ist dies nicht moglich, sind ab dem



Larmpegelbereich Ill gem. DIN 4109 aktive schallgedammte Luftungseinrichtungen

erforderlich.
- AuBenwohnbereiche (Balkone, Terrassen) sind ab dem Larmpegelbereich Il gem.

DIN 4109 nur zur larmabgewandten Gebaudeseite zulassig.

i

Dr. Brig'l /%/r]eurs

Anlage 1: Lageplan
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Rostock, 24.10.2016

von: 73 Schu - 7335/ FAX: 7373
bianca.schuster@rostock.de
an: 61 Gz.73.0

B-Plan Nr. 15.WA.178 ,Obere Warnowkante*

Stellungnahme zur Planzeichnung sowie Begrindung mit Stand vom 22.09.2016

Zur Planbegrundung mit Stand vom 22.09.2016 mdchten wir die folgenden Hinweise geben.
Riickfragen zu den gewiinschten Anderungen kénnen gern an Frau Dimke, Tel.: 0381 381
7349, oder Frau Schuster, Tel.: 0381 381 7335, gerichtet werden.

Immissionsschutz:

B-Plan, VI Durchfiihrungshinweise, O Immissionsschutz, blauer Text:

andern in:

Fur die ufernahen Wohnstandorte (WA 1.1. bis WA 1.11 sowie WA 2.1 bis WA 2.9)
werden im Hinblick auf das moégliche Auftreten erh6hter Immissionen bei ungtinstigen
Wetterlagen sowie unter Berilicksichtigung gewerblicher Entwicklungsabsichten am
Westufer der Warnow die Realisierung von Schallddammmalfen fir den
Larmpegelbereich 1l gemald DIN 4109 empfohlen. Die diesbezuglich zu erfillenden
Anforderungen kénnen der textlichen Festsetzung 3.15.1. entnommen werden.

B-Plan, Begriindung, S.103, Kapitel 8.15 Immissionsschutz, viert letzte Zeile:

andern in:

Fur die ufernahen Wohnstandorte (WA 1.1. bis WA 1.11 sowie WA 2.1 bis WA 2.9)
werden im Hinblick auf das mdégliche Auftreten erhéhter Immissionen bei ungtlinstigen
Wetterlagen sowie unter Berlicksichtigung gewerblicher Entwicklungsabsichten am
Westufer der Warnow die Realisierung von SchalldammmalRen fir den
Larmpegelbereich 1l gemafl DIN 4109 empfohlen. Die diesbezuglich zu erfillenden
Anforderungen kénnen der textlichen Festsetzung 3.15.1. entnommen werden.

B-Plan, Begriindung, Kapitel 3.10 Immissionsschutz, ab S.36:

S. 36, 1. Absatz, | streichen oder weiter oben (z.B. Zeile 6) einfligen:

dritt letzte Zeile sowie die Klaranlage in Bramow

(diese Anlage wurde von Anfang betrachtet und nicht erst im weiterem
Aufstellungsverfahren)

S. 36, 1. Absatz, | Streichen:

vorletzte bis letzte | sowie die Unterbringung von gewerbliche Nutzungen in
Zeile Aufstellung befindlichen des Bebauungsplan Ehemaliger
Schlachthof
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(der B-Plan wurde richtiger Weise nicht betrachtet)

S. 36, 1. Absatz,
drittletzte bis letzte
Zeile

Einflugen:

Betrachtung der Besonderheit bei Schallausbreitung tber Wasser
sowie geanderten Verkehrszahlen fiir das Plangebiet

(auch diese Punkte zeigten sich im weiteren
Aufstellungsverfahren als untersuchungsrelevant)

S. 36, 2. Absatz, | Der Hinweis auf die Ergédnzung vom 10.04.2015 kénnte geldscht

1. Satz werden, da die Inhalte vollstandig in der darauffolgenden
schalltechnischen Untersuchung tibernommen wurden. Oder ist dies
planungsrechtlich wichtig?

S. 36, 2. Absatz, | 22.06.2016 andern in 31.08.2016

1. Satz (es gab noch redaktionelle Anpassungen im Gutachten, daher neues
Datum)

S. 36, 2. Absatz, | Einfligen: mit Erganzung vom 19.10.2016

1. Satz

S. 36, 3. Absatz
(fortlaufend auf

Andern in:
Im Bereich des Baufelds WA 3 werden die Orientierungswerte
maximal um 1 dB(A) tags und nachts Uberschritten.

S.37), 4. Satz (Ergebnisse aus der schalltechnischen Untersuchung vom
19.10.2016)
Andern in:

S. 36, 3. Absatz
(fortlaufend auf
S. 37), 5. Satz

An der im Plangebiet bestehenden Bebauung an der
Pressentinstraflie erhdhen sich die Pegel gegentber der
Bestandssituation im Uberwiegenden Teil nicht. Planbedingt
werden die Beurteilungspegel tags und nachts partiell um
maximal 1 dB(A) erhdht. Die bereits vorhandenen
Orientierungswertiberschreitungen werden lokal weitergehend
um 1dB(A) erhoht. Die maximale Uberschreitung der
Orientierungswerte von 9 dB(A) am Tag und 10 dB(A) in der
Nacht an der Pressentinstrafe werden nicht weitergehend erhoht.

(Ergebnisse aus der schalltechnischen Untersuchung vom
19.10.2016)

S. 36, 3. Absatz
(fortlaufend auf
S. 37), dritt letzter
Satz

Andern in:

..., eswird von 1 dB(A) ausgegangen,....

(Die Pegel geben quasi einen ,Mittelwert” Gber den gesamten
Tageszeitraum an. Die Reduzierung auf 30 km/h ist nicht fir den
gesamten Tageszeitraum (16 h) gegeben. Daher ergibt sich eine
Reduzierung von 1 dB(A))

S. 36, 3. Absatz
(fortlaufend auf
S. 37), vorletzter
Satz

Absatz komplett I6schen

(besonders bei einer Uberschreitung der Orientierungswerte von bis
zu 10 dB(A) ist eine Reduzierung um 1 bis 2 dB(A) keine geringe
Pegelabsenkung. Da die Orientierungswerte an der Pressentinstral3e
nur lokal um 1dB(A) weitergehend Uberschritten werden, ist dieser
Satz nicht notwendig.)

S. 37, 2. Absatz, 1. | Loschen:

Satz ..zunachst...
(unklar, worauf dies hinweisen soll)
Andern in:

S. 37, 4. Absatz
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An der im Plangebiet bestehenden Bebauung an der Klaus-Groth-
StralRe werden die Immissionspegel bis 5 dB(A) am Tag und bis

4 dB(A) in der Nacht erhdht. Die Orientierungswerte fur ein
allgemeines Wohngebiet werden tags und nachts weiterhin
eingehalten. AulRerhalb des Plangebiets wird an der bestehenden
Bebauung lokal der Orientierungswert nachts um 1 dB(A)
Uberschritten. Die verkehrsinduzierten Gerduschimmissionen in
der Klaus-Groth-Stral3e entsprechen dem Larmpegelbereich I
gemal DIN 4109.

(Ergebnisse aus der schalltechnischen Untersuchung vom
19.10.2016)

S. 37, 5. Absatz

Absatz deutlich kiirzen, z.B:

Im Rahmen der anstehenden Umgestaltung des Bereichs
Kirchenplatz, die erforderlichen Vorabstimmungen und
Gremienbeschliisse zur Aufnahme der entsprechenden Planungen
sind bereits erfolgt, ist fir die Klaus-Groth-Stral3e eine grundhafte
Erneuerung fir 2018/2019 vorgesehen. Nach der
StralRenerneuerung, werden die Orientierungswerte an der Klaus-
Groth-Stral3e eingehalten.

(Da die Orientierungswerte an nur einem 10 aufRerhalb des
Plangebiets um 1 dB(A) Uberschritten werden, ist das
Abwégungserfordernis nicht so grol3.)

S.38, 1. Absatz

Muss sich hier auf den Vorentwurf bezogen werden?

Dann wie folgt andern:

Im Ergebnis der Berechnung der gewerblichen LA&rmimmissionen
im Plangebiet wurde in der Schalltechnischen Untersuchung von
2014 eine Uberschreitung von 1 dB(A) des nachtlichen
Orientierungswertes am nordlichen Rand des nordwestlichen
Baufeldes (WA 1.1, WA 1.2, WA 2.1, WA 2.2) ermittelt. Im weiteren
Planverfahren wurde der Parkplatz im Plangebiet, mit Ausnahme
der 10 nordwestlichen Stellplatze, als 6ffentlicher Parkplatz
festgesetzt und somit immissionsschutzrechtlich als
Verkehrsflache betrachtet. Die Orientierungswerte am
nordwestlichen Baufeld werden fiir die gewerblichen sowie
verkehrlichen Larmimmissionen nicht Uberschritten.

Andernfalls &ndern in:

Nach offentlicher Widmung des Parkplatzes im Plangebiet wird
dieser aus immissionsschutzrechtlicher Sicht als Verkehrsflache
betrachtet. Die zum Verkehrslarm aufgefiihrten Beurteilungspegel
enthalten somit bereits die Gerauscheinwirkungen des
Parkplatzes. Die Orientierungswerte am nordwestlichen Baufeld
(WA 1.1, WA 1.2, WA 2.1, WA 2.2) werden fur die gewerblichen
sowie verkehrlichen Larmimmissionen nicht Gberschritten.

S.38, 3. Absatz, 6. | --- Nichtrelevant ...andern in ...nicht erheblich belastigend...

Zeile (nur die Gerausche von Zinkpower kdnnen als nicht relevant eingestuft
werden)

S.38, 4. Absatz, 1. | Andernin

Satz

In der inzwischen vorliegenden ergénzten schalltechnischen
Untersuchung (Stand 31.08.2016) wird erg&nzend zur eingefihrten
DIN ISO 9613-2 (, Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im
Freien") die Schallausbreitung Uber Wasser gesondert betrachtet.

S.38, 4. Absatz,

dritt letzten

bis

Letzten drei Satze ldschen
(Diese Satze gleichen inhaltlich den vorherigen Satzen im gleichem
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letzter Satz

Absatz)

S.38, 5. Absatz,
letzter Satz (fort-
laufend auf S. 39),

streichen
(auf die Werte, die die Gesundheitsgefahr darstellen, sollte in der
Begrindung nicht verwiesen werden.)

S.39, 1. Absatz

Erganzen um:

Aktive SchallschutzmalBnahmen, wie z.B. L&rmschutzwéande im
Plangebiet, sind aufgrund der grof3en Entfernung zum
Emissionsort nicht geeignet.

Die vorgenannten Uberschreitungen der Orientierungswerte sind
zumutbar, weil trotz gelegentlicher hafentypischer Gerdusche die
gesunden Wohnverhdltnisse gewéahrleistet sind.

An den begrenzt vorhandenen Uferlagen der Hansestadt Rostock
bestehen Nutzungskonkurrenzen zwischen hafen-bezogenen
Gewerbe, fur die ein Wasserzugang besonders wichtig ist und
dem Wohnen, fir welches Uferstandorte eine besonders
attraktive Wohnlage darstellen. Die Hafenwirtschaft und die
hafenaffine Wirtschaft hat eine besondere Bedeutung in der
Hansestadt Rostock. Besonders in Uferlagen der Hansestadt,
stellen die Gerausche aus Hafenanlagen ortsiibliche Gerausche
dar.

Der Seehafenumschlag unterliegt einem schwankenden
Betriebsablauf. Das in der schalltechnischen Untersuchung
betrachtete Szenario entspricht dem Maximalszenario, welches nicht
der Regelfall ist. Bzgl. n&chtlicher Schallimmissionen aus Gewerbe-
und Seehafenumschlagsanlagen sind die Schallquellen auf dem
Geléande des Rostocker Fracht- und Fischereihafen pegelbestimmend.
Aus der Konfliktlage mit anderen Wohnstandorten heraus, wurden
durch den Rostocker Fracht- und Fischereihafen bereits
Larmminderungsmalinahmen umgesetzt. Weitere MaBnahmen sind im
Rahmen eines bestehenden Larmminderungskonzeptes geplant. Zum
Beispiel ist nach Ausbau des Liegeplatzes 27 die Verlegung von
Roheisen- und Holz-Umschlagsflachen auf eine weniger konfliktreiche
Flache vorgesehen.

S.39, 2. Absatz,
letzter Satz

... Entwicklungspotential speziell fir die Klaranlage der
Eurawasser (stadtischer Versorgungstrager) und des Rostocker
Fischereihafens (EU-F6rderung flr weiteren Ausbau)...

Andern in

...gewerbliche Entwicklungspotential am gegenuberliegenden
Westufer der Warnow...

S.39., 3. Absatz

komplett streichen (Teile bereits in S.39, 1.Absatz eingefligt)
(wirtschaftliche Belange dirfen dem Immissionsschutz nicht entgegen
gebracht werden; die Einschrankung des Hafenumschlags ist nicht
madglich; Ausfiihrungen zum Seehafen passen nicht zum RFH; Ziele
der Raumordnung sind Grinde einer Nutzung dem Vorrang zu geben
und dementsprechend eine andere Nutzung nicht zu entwickeln, Ziele
der Raumordnung sind aber keine Griinde um Uberschreitung der
Orientierungswerte abzuwagen)

S.40., 2. Absatz

Kompletten Absatz lI6schen
(im 1.Absatz auf S. 39 eingefligt)

S.40.,
1.Satz

4. Absatz,

Redaktionelle Anderung auRerhalb des blau gekennzeichneten Textes
... 41.dB(A) nachts ...andern in ...42 dB(A) nachts ...
(wurde bereits bei der vorherigen Beteiligung angemerkt)
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Umweltplanung / Umweltprifung:

Es wurden Anderungen im Umweltbericht vorgenommen (rot markiert). Insbesondere im
Zuge der Erganzung des Schallgutachtens (19.10.2016) waren beim Schutzgut Mensch
umfangreichere Anderungen notwendig. Die in der Begriindung mit Stand 22.09.2016
korrigierten Rechtschreib- und Grammatikfehler wurden (berwiegend Ubernommen und
ebenfalls rot markiert.

Wir bitten um Einarbeitung der Anderungen in die Planbegriindung.
Der Umweltbericht wird digital Gbergeben.

Erlauternde Hinweise zu einigen Anderungen im Umweltbericht:

S.42, Kapitel: | Bitte rote Markierung bei ,Abschnitt 5* entfernen. Die Markierung
,umfang des | diente nur der Aufmerksamkeit auf einen Abschnittsverweis.

Bedarfs an Grund
und Boden*

S. 63, Tabelle Die Tabelle wurde dem GOP entnommen! Es ist zu vermuten, dass
zum Kartierzeitpunkt auch Flachen der Pressentinstralie und am
Kirchenplatz kartiert wurden. Um Missverstandnisse zu vermeiden
wird ein Hinweis in Klammern gegeben.

S. 69, letzter | Den letzten Absatz (,Fir die meisten der im Plangebiet [...]. [...]

Absatz Nahrungsgebiet fiir die Fledermausarten nutzbar bleibt.) bitte
einrticken.

S. 81, Kapitel | Bitte erganzten Satz ,[...] und es wurde ein Spielplatz als

Varianten der | ,Puffernutzung” eingeordnet.” streichen. Die Einordnung des

baulichen Nutzung* S_pielp_latzes erfolg_t.e nicht aus Schallschutzgriinden und kann daher
hier nicht als Begriindung herangezogen werden.

S. 81, Kapitel | Bitte rote Markierung bei ,Abschnitt 2.1* entfernen. Die Markierung
JAnderweitige diente nur der Aufmerksamkeit auf einen Abschnittsverweis.

Planungsabsichten®

Dr. Brigitte Preufl3
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11.5ep. 2010 1001k PHR ZU MOSTOCK, MELE | T49 301 2a0-0 1 Lre

Dabe; hat die offene Wasserﬂéche die Elgenschaft, den Schalt mcht nur nlcht zu ddmmen,
sondsrn sogar reflaitieren und damit die Larmemissionan gaganiiber dem Wert an der
Cuelle verstarken zu k&nnan. Es sind in Rostock bereits anhaltends Proteste von Elnwoh-
nerinnen und Einwohnern aus Gahladorf gegen insbesondere n4chiliche Larmbelastungen
aus den gewerblichen Nutzungen am gegenliberiiegenden Warnowufer zu verzsichnan
(slehe z.B. Protokell der Sitzung des Ortsbeirates 18 - Gehlsdorf, Hinrichsdorf, etc. - vom .
24.03,2015, TOP & 5.2). Daher erscheint uns die gutachterlich gagebene Entwarnung
zungchst uberraschend

Wir halten es flr unbhedingt erforderiich dass in der Abwagungsdokumentation deutlich
wird, ob die gegebenen Rahmenbedingungen- korrekt in das Gutachten eingeflossen sind.
Von waichen Hohenverhéltnissen wurde in Bezug auf Emlsstonsqueﬁen und 1mmlssronsorta
ausgegangen? Hier treffan fa nicht die Ublichen 2m {iber dem Baden zu, sondern es ist
mehrgeschossige Bebauung geplant. Welcher Emissionspege] - Gewsrbege- .
blet/industriegebiet - wurden zugrunds gelegt? Wurden die schalireflektierenden Eigen-

. schaften der Wamnowaberfléche einbezogen? Waliche Wetteriagen {mdgliche Invergionsia-
ge liber der Wasserfi&che) wurden berlicksichtigt?

Eine scrgféﬂ!ge Behandlung dieser Fragen halten wir fur uhabdingbar, um sicher zu steflen,

. dass in Zukunft aus den Protesten von Blrgerinnen nicht nach Beschreiten des Rechiswe-
ges Einschrénkungen fiir die Gawnrbebetriebe insbesondere den Fischerelhafen, erwach-
sen, die die Weﬁbewerbsfahtgka[i und die Entwicklungsméglichkeiten dieses wichtigen
Standortes der maritimen Wirtechaft in Rostock beschneiden.

Soliten tatséichiich die. Gewerbelérmimmissionen anders zu bawarten seln, als |etzt in der
Begrandung ausgsfithrt, missten die Festsetzungen zum jrmissioneschutz entsprechend
(berpruft werden. Jetzt wird Ja gerade die Ausrichtung empfindlicher Nutzungen zur [&rm-
abgewandten Seite®, als vom Verkehrsldrm der Pressentiner Stralke weg hin 2ur Warnow,
empfohlen. Wir beflrchten, dass damn die Konﬂ;kte der Zukunft vorprogrammiert sein kénn-
ten.

Bei Ruckfragen stehsn wir thnen gerne zur Verfagung.

* Mit freundiichen Grfen
Fachbersich Industrie, Innovation und Regnonalentw;cktung
im Auftrag

Claudia Temps.
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Satzung (iber den Bebauungsp%an Nr. 15,WA.178 "Obere Warnokante“- Vorentwurf hler
frithzeitige Beteiligung der Beh&rden mit Umweltpriifung (Scoping)

Stellungnahme des Landesamtes fir Kultur und Denkmalpfiege

 Sehr geehrte 'Damen und Herren,

im Bereich des o. g. Vorhabens sind nach gegenwartlgem Kenntn!sstand Bodendenkmale

bekannt, die durch die geplanten MaBnahmen beriihrt werden. Detaillierte Angaben zum Umgang
mit diesen Denkmalen sind als Aniage daeser Stei!ungnahme Zu entnehmen

_ Erlauterungen , : oo ‘
“Denkmale sind gemanR § 2 (1) DSchG M—V Sachen Mehrheiten von Sachen und Tetle von Sachen an

e

deren Erhaltung und Nutzung ein Sffentiiches interesse besteht, wenn die Sachen bedeutend fiir die

Geschichte des Menschen, fir Stadte und Siediungen oder fur die Entwicklung der Arbeits- 'und

Wirtschaftsbedingungen sind:und fir die Erhaftung und Nutzung kiinstlerische, wissenschaftliche;
geschichtliche, volkskundliche oder stadtebauliche Griinde vorliegen [§ 2 (1) DSchG M-V]. Gem. § 1 (3)
sind daher bei 6ffentlichen Planungen und Mal’Snahmen die Belange des Denkma!schutzes und der

Denkmalpflege zu. beruckswht:gen :

" Diese Stellungnahme erfolgt in Wahmehmung der Aufgaben und Befugnisse.der Fachbehorden for

'Landeskons ervator

Bodendenkmale bzw.. Denkma!pﬂege und ais Tréger éffentlicher Belange [§ 4 (2) Pkt. 8 DSchG M-V].

Mit freundiichen Griien
im Auftrag

nachrichtiich an;
Untere Denkma!schutzbehorde HRO

gez Dr. Klaus Winands
1 Anlage

Das Schreiben wurde maschinell erstelit und ist chne Unterschrift aiittig. '

Hausanschriflen:
Landesamt fitr Kultur und Denkmalpﬂege Mecklenburg-Vorpommern

Verwaltung . Archiologie und Landesbibliothek Landesarchiv
Denknmnalpflege : Archiv Schwerin Archiv Greifswald
. Domhof 415 Domhof 475 Johennes-Stefling-Str. 28 * Graf Schack Abee 2 Marlin-Anderson-Nexd-Platz 1
19055 Schwerin 10055 Schwerin 108053 Schwerin 19053 Schwerin 17489 Greifswaild

Tei: 0385 588 79 111
Fex; 0385 588 79 344

ARAA el Mol

TORRNE. SN Py

Tel.: 0385 58879 101

Fax: 0385 588 79 344

" Tef.: 0385 55844-0
Fax: 0385 55844-24

Tel.: 0385 588 79 640

Fax: 0385 588 78 612

Tel.: 03834 5053-0
Fax; 03834 5953-63
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Aniage (Bodendenkmale)

Zum Schreiben vom: 29.07.2014  zum Az: 01-2- HROIRostock Hansestadt-15 WA 17801
Betr.: Satzung (ber den Bebauungsplan Nr. 15.WA.178 "Obere Wamokante" Vorentwurf hrer
frthe;t;ge Beteiligung der Behorden mit Umweltpriifung (Scoping)

Weltr-zre Auskunf_te. ertellt: Herr Dr. Saalow. 0385158879-647

GemaB § 1 (6) Nr. 7 Buchstabe g in Verbindung mit § 2 (4). BauGB sind im '_Rahm"' d

Umweitprufung die umweltbezogenen Auswirkungen auf Kulturguter und - sonstige. Sagl guter'z'u'." S,

ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Zu den’ Kultu‘rgut‘em im:Sinne

des § 2a BauGB gehéren auch die Bodendenkmale. Da das Vorhaben voraussichtlich erhebliche,

nicht ausgleichbare Auswirkungen auf die Bodendenkmale haben wird (Uberpragung, Verdnderungen .
der Substanz bzw. des Erscheinungsbildes, volistandige Besemgung u.a.), ist die Emmittlung der
Auswirkungen nach ‘allgemein anerkannten Prifmethoden flir die-qualifizierte Abwiagung zwingend -
erforderlich .(ergdnzende Hinweise dazu finden sich im Erlass des Ministeriums flr Arbeit und Bau
Umweltvertragitchkertsprufung in der Bebauungsplanung® vom 27. September 2001 — AmtsBi. M-V
S. 1111). Daher nehmen wir gemal's § 4 (1) BauGB zu dem Vorhaben wie fotgt Stellung:

1. ‘Voriiegende lnformationen tiber Bodendenkmale im Piangebiet:

Nach gegenwarhgem Kenntntsstand sind im. Plangebiet Bodendenkmaie bzw. nachvolfziehbare
Hinweise auf Bodendenkmale vorhanden (vgl. beiliegende Karte).

" Sofern auf der Karte eingetragen kennzeichnet

- die Farbe Rot. Bodendenkmale bei. denen angesichts ihrer w:ssenschaftlrchen und

kulturgeschichtlichen Bedeutung einer Verdnderung oder Beseitigung - ‘auch der Umgebung - geméan

§ 7 Abs. 4 DSchG IVI—V fvgl. auch § 7 (1) Nr. 2 DSchG M- V] nicht zugestimmt werden kann.

- die Farbe Blau Bodendenkmafe, deren Verdnderung oder Beseitigung nach § 7. DSchG M-V-

- genehmigt werden kann, sofern vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und

Dokumentation dieser Bodendenkmale sichergestellt wird. Alle durch diese MaRnahmen anfa!ienden
Kosten hat der Verursacher des Ezngrlﬁes zu tragen [§6 (5) DSchG IVI—V]

- die blaue Schraffur Flichen, fur die- das' Vorhandensein von Bodendenkmalen ernsthaﬂ _
anzunehmen bzw. nahe lsegend ist oder sich aufdréangt. ‘Der hinreichende Konkretisierungsgrad ist in -
diesen Fallen aufgrund der siedlungsgeographischen und topographischen Verhéaitnisse bzw. durch
Obertfidchenfunde gegeben. Auch diese Flichen sind als &ffentlicher Belang in die Priifung der
Umweltauswirkungen einzubeziehen (Gutachten ~des - Oberbundesanwalts beim

: Bundesverwaltungsgencht vom 1. Februar 1996 Az 4 R 537.95).

Die rot bzw. blau gekennzelchneten Bodendenkmale sind gemaB § 9(6) BauGB nachrichtlich in den
Bebauungsplan zu tibernehmen (Denkmaler nach Landesrecht). Weitere Bodendenkmale, die bei der

“Untersuchung der schraffierten Flachen im Rahmen der Umweitprufung festgestelit werden sind

ebenfaiis gemal& § 9 (6) BauGB nachrichtlich in den Bebauungsp!an zu Obernehmen.

2. U:ﬁfang und Detaillierungsgrad der UmWeltpri‘rfLrhg

- Die Umwe[tprufung muss eine qualifizierte Aussage Uber die Ausw;rkungen des Vorhabens auf die

Bodendenkmale im Plangebiet erméglichen. Dabei sind -die vorliegenden Informationen -tiber

‘Bodendenkmale im Plangebiet zu nutzen (siehe oben), deren Detaillierungsgrad jedoch fir die



m

Umweltprufung nicht ausreichend ist. Fiir- die Enmttlung und Bewerfung der Auswirkungen (§ 2a

" BauGB) sind deshalb zusatzlich folgende Untersuchungen vorzunehmen

- Feststeliung des Zustandes der Qualitst und der exakten Ausdehnung der Bodendenkmaie anhand

allgemein  anerkannter Prifmethoden . (z.B. Begehungen Sondagen “geophysikalische
Untersuchungen L.uftbiider) -

e Beschrelbung geeigneter Manahmen zur Vermeldung von Emgnffen in die Bodendenkmale

Die Untersuchungen miissen von quahf Zierten Fachkraften vorgenommen werden die mit den
allgemein anerkannten Prifmethoden vertraut sind. Uber die in Aussicht genommenen Mafinahmen
ist das Landesamt for Kuitur und Denkmalpflege rechtzemg vor Beginn der Untersuchungen zZu -
unternchten : : . ,

Erlduterungen

Bodendenkmale sind nach § 2 (1) des Denkmalschutzgesetzes des. Landes Mecklenburg-

k Vorpommemn (DSchG M-V) Sachen sowie Teile oder Mehrheiten von Sachen, an deren Erhaltung ein

offentliches Interesse besteht, da sie fiir die Geschichte des Menschen bedeutend sind. Sie zeugen u.
a. vom menschiichen Leben’in der Vergangenheit und gestatten- Aufschiiisse Uber die Kultur-,
Wirtschafts-, Sozial- und Geistesgeschzchte sowie Uber Lebensverhditnisse und zeltgenOSSISChe
Umweltbedingungen des Menschen in ur- und friihgeschichtlicher Zeit [§ 2 (B) DSchG M-V]. -Gem. §
1 (3) DSchG M-V sind daher bei &ffentlichen Planungen und. MaBnahmen die” Beiange des
Denkmalschutzes und der Denkmalpﬂege zu bertcksichtigen. Der Schutz der Bodendenkmale ist

" nicht davon abhangig, dass sie in die Denkmaihsten emgetragen ssnd [§ 5 (2) DSchG IVI V]

ad

Durch die Ermittiung der Auswrrkungen des Vorhabens auf dle Bodendenkma!e lm Rahmen der
Umweltpriifung erhéht sich die F'Ianungssncherhelt erheblich, da bei der Entdeckung bislang
uribekannter Bodendenkmale im Rahmen von Erdarbeiten Fund und Fundstelle funf Werktage in
unveréndertem Zustand zu erhalten sind.und erhebliche Bauverzogerungen emtreten kbnnen [§ 11

(1) und (3), vgl. auch § 11 (2) DSchG IVI—V]

Hinweise:

Eine Beratung zur fachgerechten Uhtersucht_mg der AusWirkungen des Vorhabens auf

-Bodendenkmale sowie zur Bergung und Dokumentation ist bei der zusténdigen Unteren

Denkmalschutzbehorde bzw. beim Landesamt fur Kultur und- Denkmalpflege - Archaologie und
Denkmalpﬂege Domhof 4/5, 19055 Schwerin erhaitiich.
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- Seite 1 von I

Stadtp!anung B-Plan 15.WA. 1?8 “Obere Warnowkante Steiiungnahme des
Forstamtes Bl!lenhagen »

) yoh: "Burkhard Kilian™ <Burkhard Ki!lan@lfoa—mv de>

An: - <Duerten. Schoelens@rostock de>

- Datum: G7.05. 2014 15:26 . : :
Betreff ~ B-Plan 15.WA.178 ”Obere Warnowkante Stellungnahme. des Forstamtes Btifenhagen

Sehr geehrte Frau Schilens, '

nach S!chtung der uns {ibergebenen Unterfagen zum Salzungsentwurf sehe ich weiteren Gespriichisbedarf
hinsichtlich der in Aussicht gesteﬂten Wafdumwandlung und der durch den Vorhabenstrager FAll erbrmgenden
Ersatzaufforstung

- Es wird zwar im Textfeﬂ auf beachtliche Verfahren, hier msbesondere auf § 15 EWaldG M-V hingewiesen

(5. 4 zur Begriindung) und auch das gegenwartig mit der Forstbehdrde verhandelt wird, aber keine -
konkreten Angaben zur GréBe der zur Umwandiung vorgesehenen Waldfliche (WA 1 und WA 2)?

" Dieim Grunordnungsplan auf der S. 47/48 dargesteliten Tabelle zur Errmttiung des Kompensattonsbedarfes

aufgefilhrten Biotoptypen kann fiir den Waldausgleich nicht zugeordnet werden?

‘Zusammenfassend: ' '
Konkrete Fidchenangaben, die aus forstrechti[che Sicht-von Bedeutung wiéren, smd aus den Unterlagen fiir
mich nu:ht erkennbar

Mit freundl[chem GruB:

Im Auftrag
gez. Burkhard-Kilian _ _ . , : : &
Landesforst M-V : . - : - T |Hansestadit P(\‘S'OCPIWF N _
-Ad.6.R.- . - U : Arn'l fir Stadintanue Igw; 3;' ?.b’p .
Forstamt Billenhagen S o cinoen ”
Billenhagen 3 o L S ey M _
18187 Blankenhagen - - L : L ‘ am 08 MAl [g%;f} " {j; :
. FON: 038224 / 4478-2 B ' o J T —
. FAX: 038224 /4478-9 = = : S ;;’;25;% & ﬂ‘{ SR
Mait: burkhard.kilian@Ifoa-mv. de R SIS 2 Sy
WEB: http: /iwww bltiephaqen yuald—mvr.de o | ‘ _‘ . %@_R |
‘ ) _ I o L JdeBy B LAY
A 't.andesfmst ' _ ' : ' ng : ‘-"
Mecl-:!&hhurg-\!orpammem . e ‘ - o ‘g‘f{f{a
. Wt sohat Zivtasitt ' . @’*‘}fra f?:
- Musikalisches Picknik im Forstamt L o

am 11.05.2014 14:30; Einlass 14:00 Uhr.

Wir sorgen.fiir eine entspannte Atmosphare, Sie fiir einen gefiiliten
Plckmck-l(orb

il O M Tomn/ ¥ Pormunca/8 TER SNCENALIMNDALITD 1101 4047481 1 AT01 824D EAMO 1o AL ANt A









Von: Durten Schélens

An: Stadtplanung

CC: Peter Wagner; Wiersch, Hartmut; bhf Beste

Datum: 02.09.2015 13:39

Betreff: Witrlt: Waldfeststellung der Forstbehtrde im Rahmen des B-Planes "Gehlsdorfer Nordufer" (Bezug B-Plan
15.WA.178 Obere Warnowkante)

Anlagen: Waldflache_Gehlsdorf.pdf

Sehr geehrte Herren,

anbei erhalten Sie die SN der Landesforst zum Widerspruch gegen die Waldfeststellung mit Auswirkungen auf den
Abwagungsvorschlag zur SN des Herrn i
Mit freundlichen GruRRen

i. A. Dlrten Scholens

Hansestadt Rostock
Der Oberbirgermeister

Amt fir Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft
Abteilung Stadtentwicklung und Wirtschaft

Sachgebiet Stadtentwicklungsplanung und Flachennutzungsplanung

Holbeinplatz 14, zi. 571
18069 Rostock
Tel.: 0381/ 381 6162  Fax: 0381/ 381 6901

Email: duerten.schoelens@rostock.de
>>> "Burkhard Kilian" <Burkhard.Kilian@Ifoa-mv.de> 02.09.2015 10:54 >>>
Bezug: Widerspruch gegen die Waldfeststellung _ ./. Landesforst

Sehr geehrte Frau Schélens,

in Anlehnung an unser Telefonat teile ich IThnen mit, dass entsprechend der Waldfeststellung durch die Landesforst vom 10. Oktober
2012 fur den B-Plan "Gehlsdorfer Nordufer" die Zufahrt zum Grundstiick von Herrn i nicht Gegenstand dieser Feststellung
war und somit auch kein Wald i.S. des Landeswaldgesetzes M-V ist.

Planungsrechtlich ist in der Planzeichnung die festgestellte Waldflache fur den in Aufstellung befindlichen B-Plan "Obere
Warnowkante" entsprechend zu dndern und anzupassen.

Die Waldfeststellung ist eine Feststellung von Rechtstatsachen, eine Abwégung in diesem Rahmen erfolgt nicht. Das vorgebrachte
Grundanliegen von Herrn - zu einem Waldabstand von 30 Meter ist natirlich nachvollziehbar. Die baulichen Anlagen auf den
Grundstiicken (auch auf dem Grundstiick von || | N ]} JJEEID ntiang dieser Waldflsiche liegen tiw. im Waldabstandsbereich und
unterliegen somit auch dem Landeswaldgesetz von Mecklenburg-Vorpommern. Ausnahmen zur Unterschreitung des gesetzlich
festgelegten Waldabstandes von 30 Meter sind ausdricklich in der Waldabstandsverordnung von M-V (WAbstVO M-Vvom 20. April
2005 (GVOBI. M-V 2005, S. 166), die zuletzt durch Verordnung vom 16. Oktober 2014 (GVOBI. M-V S. 601) geandert
worden ist) geregelt. Kiinftige bauliche MalRnahmen bzw. Veranderungen sind natirlich innerhalb dieser
Gesetzesanwendung weiterhin moglich.Bei Rickfragen stehe ich Ihnen weiterhin zur Verflgung.

Mit freundlichem Grul3

Im Auftrag
gez. Burkhard Kilian

Landesforst Mecklenburg-Vorpommern
-Anstalt des offentlichen Rechts-
Forstamt Billenhagen

Billenhagen 3

18182 Blankenhagen

FON: 038224 / 4478-2
FAX: 038224 | 4478-9
Mail: burkhard.kilian@lfoa-mv.de
WERB: http://www.billenhagen.wald-mv.de
Bitte denken Sie an die Umwelt, bevor Sie diese Mail ausdrucken. / Please consider the environment before printing this message
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Landesforst

- Mecklenburg-Vorpommern
- Anstalt des &6ffentlichen Rechts -
Der Vorstand

Forstamt Billenhagen
Forstamt Billenhagen + Billenhagen3 - 18182 Blankenhagen

Bearbeitet von; Herr Kilian

Hansestadt Rostock © Telefon: 0 3 82 24/ 44 78-0
- : Fax: 03 8224/44 7 89
Der Oberburgerme!Ster e-mail: burkhard.kilian@!foa-mv.de

Amt fur Stadtplanung und Stadtentwickiung

Aklenzeichen;  7444.2%/FoA 21
(bitte bet Schriftverkehr angeben)

Neuer Markt 3

18069 Rostock B‘an"??hagen- den 7. .O,ktohe;r..?m@_.“_. -

B-Plan Nr. 15.WA.178 ,,Obere Warnowkante®
ihr Schreiben vom 30.09.2016

e |hr Antrag auf Waldumwandiung vom 17.09.2014, prazi'Sfert Stand August 01 6“

o Stellungnahme Amt fur Stadtgriin vom 03.12.2014 - 20 A0 A
e  Waldumwandlungserkidrung vom 10.12.2014, 1. Anpassung 19.08.2015 / 557’;,—2«;71_@ ,
f OS5 gr 2osE LA

[~

Sehr gééhrter Herr Maller, ) EA.TA (e z) gf ?3mdo«‘fsb '

I I ﬁ-ﬁ-wm
unter Bezugnahme lhres Schreibens vom 30.09.2016 haben Sie die Planungsunter- ¢/V@P~
lage hinsichtlich Ihres Waldumwandiungsantrages vom 17.09.2014 entsprechend V’MF'M-
unserer 0.g. Anpassung vom 19.08.2015 prazisiert. Den Hinweisen und Forderungen ,&«Mﬁ
der Forstbehorde vom 11.03.2015 wurde gefolgt. Aus forstrechtlicher Sicht bestehen < Vo & z,
vorerst keine Bedenken. Die 0.g. Waldumwandlungserklarung wird wie folgt in eini-

gen relevanten Belangen ergénzt. Edooy 60 /é
. | Z8(e. ¥
Waldumwandlung ' | D3,

Zur Realisierung des Vorhabens ist eine Uberfiihrung von Wald in eine andere Nut- q{f;?‘m
zungsart (Umwandlung) erforderlich. Insgesamt beléuft sich die in Anspruch genom- e
mene Flache auf 1,04 ha. Nach § 15 Abs. 1 LWaldG M-V' in Verbindung mit § 42 /

..Abs. 2_NatSchAG _M-VZ darf_Wald_ nur mit_vorheriger Genehmigung der unteren
Forstbehérde, die im Esnvernehmen mit der unteren Naturschutzbehdrde zu erteiien
ist, in eine andere Nutzungsart tiberfihrt werden (Umwandlung). Zur Umsetzung der
gesetzlichen Regelungen des § 15 LWaldG M-V ist im Zugée des Bebauungsplanver-
fahrens eine exakte Waldbilanz zu erstellen. In ihr sind alle Waldflachen aufzufihren,
die dauerhaft bzw. zeitlich befristet betroffen sind. Die genaue Gréllenordnung (An-
gabe in m?) und Lage der Waldumwandlungs- und Kompensationsfldchen sind im

! Landeswaldgesetz M-V (LWaldG) in der Fassung und Bekanntmachung vom 27. Juli 2011 (GVOBL. M-V S.
870), letzte beriicksichtigte Anderung: §§ 2, 13, 28, 51 getindert durch Artike] 14 des Gesetzes vom 27. Mai
2016 (GVOBIL M-V 8. 431, 436)

% Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfithrung des Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutz-
ausfiibrungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V 2010, S. 66), das zuletzt gedindert
worden ist durch Artikel 14 des Gesetzes vom 12. Juli 2010 (GVOBI, M-V S, 383, 395)

Bankverbindung;

Geschaftsfihrender Vorstand: Thormas Fischer Deutsche Bundeshank Telefon: 039 94/2 35-0
Landesforst Mecklenburg-Vorpommern BLZ: 150 000 00 {intand} Telefax; 039 94/2 35-199

~ Anstatt des &ffentlichen Rechts ~ Kento: 1560 01530 E-mail:  zentrale@lfoa-mv.de
Fritz- Reuter. Platz BIC: MARKDEF 1150 (Ausland)

IRAN RERTAEAAAANANAYEAN4E2n  INtErMet  www. wald-mv.de



2
Rahmen der Waldbitanz zu benennen (flurstiicksweise Darstellung in Tabellenform
und auf einer Karte — ist erfoigt).

im Einzelnen sind folgende Flurstiicke anteilig betroffen und sind Bestandteil der
Waldbilanz:

-Gemarkung | Flur | Flurstiick Temporéire Inan- Dauerhafte Inan-
' spruchnahme (m?*)* spruchnahme (m?)*
Gehistorf 1 64/48 665
Gehistorf 1 65/17 65
Gehilstorf 1 65/20 7.280
| Gehistorf 1 85/23 190
Gehlstorf 1 116/2 300
Gehlstorf 1 117 790
Gehlstorf 1 1181 ¢ 210
Gehlstorf 1 118/2 220
> 665 9.665

Fur die Herleitung des erforderlichen Ausgleichs fir geplante Waldumwandlungen
wurde seitens der Landesforstanstalt M-V ein sog. Berechnungsmodel zur Bewer-
tung von Waldfunktionen (Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion) bei Waldumwand-
lung und Kompensation in Mecklenburg-Vorpommern entwickeit. Auf Grundiage der
~ mir digital zur Verfligung stehenden Waldfunktionen werden sog. Waldpunkte fur die
Waldumwandiungs- und fiir die Ersatzauforstungsflache berechnet und im Anschluss
daran verglichen. Wenn die Waldpunkte der Ersatzaufforstung den Waldpunkten der
Waldumwandlung entsprechen und die Ersatzaufforstungsflache mindestens genau
so groR wie die Umwandiungsflache ist, dann ist die Umwandiung vollstédndig kom-
pensiert. Die Bewertung der hier im Vorhaben geplanten Waldumwandiung und die
Ermittiung des erforderlichen Kompensationsbedarfs erfolgten mit diesem Berech-
nungsmodei und sind Bestandteil der vorliegenden Waldbilanz. Die Berechnung hat
. fetztendlich eine Kompensation in einem Verhaltnis von 1:1,68 ergeben und ent-
spricht einer notwendigen Ersatzaufforstung von 1,75 ha. Nach den Planungsunter-

~ lagen steht zum Ausgleich der riegativen Folgerider Waldumwandiung eirne gegighe- =~

te Flache in der Gemarkung Bentwisch, Fiur 1, Fiurstuck 44/40 und 45/11 (anteilig

1,80 ha) zur Verfigung (Begriindung S. 33). Die Grofe der Ersatzaufforstungsflache

ist ausreichend, die forst- und naturschutzrechtliche Kompensation infolge der not-

wendigen Waldumwandlung innerhalb des Vorhabensgebietes vollstandig auszuglei-

chen. Die vorgesehene Fléache in Hinrichshagen kann demzufoige fur andere Vorha-
" ben genutzt werden. '

Waldabstand, Fldachen die von jeglicher Bebauung freizuhalten sind

Entsprechend § 20 ist zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf und Waldbrand
- bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand zum Wald von 30 m einzuhalten. In
- den nachfolgenden Planungen ist sicherzustellen, dass alle baulichen Anlagen, die
dem vorlibergehenden bzw. sténdigen Aufenthalt von Menschen dienen, einen

" . Bankverbindund,

- Gesshifisfihrender Vorstand: Thornas Fischer Der:rtsche Bul::r;esbank Telefan: 039 94/ 2 35-0
Landesforst Mecklenburg-Vorpommern BLZ: 150 000 00 (injand} Telefax: 035 54/2 35-1 99
~ Anstalt des &ffentiichen Rechis - Konto; 150 01530 E-mail.  zentrale@¥oa-mv.d
Fﬂtz Reuter- Platz BIC: MARKDEF 1150 (Ausland) :  zentrale@ e

s e ————— —— -~  Intarnet wanw wald-mv de



- : 3
Waldabstand von 30 m strikt einhalten (§ 3 WAbstVO M-V?). Im Rahmen der Auf-
stellung des vorstehenden Bebauungsplanes diirfen in Waldabstandsflachen nur
che baulichen Anlagen zugelassen werden, welche auch als Aushahmen ent-
chend § 2 WAbstVO M-V zulassig sind. Die Hansestadt Rostock schréankt diese zu-
lassigen Nutzungen gleichzeitig im Sinne einer einheitlichen, hochwertigen und offe-
nen sowie grinen Gestaltung des Baugebietes weiter ein (Begrindung Pkt. 3.9.3, S.
36)

Waldhewirtschaftung

Zur Gewihrleistung der ungehinderten Durchfithrung aller forsthoheitlichen Tatigkei-
ten, des Waldbrand- und Forstschutzes sowie der Waldbewirtschaftung ist sicherzu-

~ stellen, dass wahrend der Baumaf3nahmen sowie nach Umsetzung des Vorhabens
die verbleibende Waldfliche weiterhin erschlossen ist. Es ist sicherzustellen, dass
das freie Betretungsrecht der verbleibenden Waldflache im Vorhabensgebiet zum
Zwecke der Erholung nicht eingeschrankt wird.

‘ . Sonstiges

.GemaR dem Gesetz iiber-die-Umweltvertraglichkeitsprufung-(UVPGY) sind Waldro- -

dungen (Waldumwandiungen) UVP-pflichtig. Ab einer zusammenhangenden Wald-

- umwandiungsflache von 1 ha ist eine allgemeine UVP-Vorpriifung durchzufihren. Zu
beachten ist § 3 Abs. 2 UVPG, wonach eine Verpflichtung zur Durchfuhrung einer
aligemeinen UVP-Vorpriifung besteht, wenn geplante Vorhaben in einem engen bzw.
kumulierenden Zusammenhang stehen und damit den Schwellenwert erreichen. Eine
Kumulationswirkung entsteht, wenn MafRnahmen derselben Art zum gleichen Zeit-
raum (max. 10 Jahre) in engem réaumlichen Zusammenhang (max. 250 m) durchge-
fihrt werden. ich gebe lhnen hiermit den Hinweis, dass eine solche Kumulationswir-
kung bei der geplanten Waldumwandiung fur den B-Plan ,Obere Warnowkante” und

~ dem B-Plan ,Gehlsdorfer Nordufer® besteht und eine allgemeine UVP-Vorprifung
zwingend durchzufihren ist,

Die Genehmigungsfahigkeit (Waldumwandlungserklarung) der Waldumwandiung ist i
demzufoige von den Ergebnissen der im Genehmigungsverfahren noch durchzufiih- |
renden allgemeinen UVP-Vorprifung abhéngig. 5

~ Mit freundlichem Gruf
tm Auftrag 7

¥

Dr. Ber};jhard von Finckenstein
. Forstaritsleiter

* Verordnung zur Bestimmung von Ausnahmen bei der Einhaltung des Abstandes baulicher Anlagen zum Waid

(Waldabstandsverordiung - WAbstVO M-V) vom 20. April 2005 (GVOBL M-V 2005, S. 166), die zuletzi ge-

andert worden ist durch Verordnung vom 9. Dezember 2009 (GVOBRIL M-V 8. 805)

* Gesetz iiber die Umweltvertriglichkeitspritfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar
. 2010 (BGBL. 1 8. 94), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21.Dezember 2015 (BGBI. S. 2490) gedndert

worden ist

) Bankverbindurg:
Geschaftsflihrender Vorstand: Thomas Fischer Diﬂt:ﬁ;elguﬂ;esbank Telefon: 03984/ 2 35-0
Landesforst Mecklenburg-Vorpommern BLZ; 150 000 00 {Inland) Telefax; 03994/2 35-1 99
— Anstalt des &ffentiichen Rechts — Konto; 150 01530 E-mail:

. . -mail:  zentrale -mv.d
Fritz- Reuter- Platz 9 . BIC: MARKDEF 1150 {Ausland) enirsle@{foa-rmv. de

¢ e b mm g Intarnad  waann waldomv de

*



Von: Ralf Mulsow

An: duerten.schoelens@rostock.de
Datum: 19.05.2014 12:58
Betreff: B-Plan "Obere Warnowkante"

Sehr geehrte Frau Schélens,

die bodendenkmalpflegerischen Belange sind im Untersuchungsrahmen ausreichend beriicksichtigt. Bodendenkmale sind zum
gegenwartigen Zeitpunkt im B-Plangebiet nicht bekannt.

Mit freundlichen GriiBen

Ralf Mulsow

Ralf Mulsow

Stadtarchéaologe

Amt fiir Kultur, Denkmalpflege und Museen
Bereich Denkmalpflege

Strandstr. 97 (M6énchentor)

18055 Rostock

email: ralf.mulsow@rostock.de
Tel.: 0381/44 03 79 60
Mobil: 0170/63 61 254



Nr. 40

Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager 6ffentlicher Belange/Gemeinde:
Stadtforstamt Rostock

Postfach 54713

18069 Rostock

Stellungnahme vom: 20.05.2014

Geh- und Radweg in Antragsunterlagen fur die Waldumwandlung bereits berlck-
sichtigt. Begriindung wird um kurze Darlegung des Sachverhalts ergénzt.



Von: Angelika Stoll

An: Scholens, Durten

CC: Harmuth, Jérg

Datum: 09.09.2015 11:22

Betreff: Stellungnahme B-Plan Warnowkante

Sehr geehrte Frau Scholens,

im Entwurf fur die Satzung zum B-Plangebiet "Obere Warnowkante" sind Kompensationsflachen in den Gemarkungen Bentwisch
sowie Rostocker Heide festgeschrieben.

Bitte beachten Sie, dass die Erstaufforstungsgenehmigung fiir die Flachen in der Gemarkung Bentwisch am 30.04.2016 endet. Das
heif3t, die Aufforstung ist bis zu diesem Zeitpunkt zu realisieren. Eine Verlangerung der Frist halten wir fir unwahrscheinlich, weil die
Genehmigung bereits am 20.09.2010 erteilt worden ist. Eine Fristverlangerung ware beim Landesforstamt Billenhagen zu
beantragen.

Sollte die Flache jedoch noch langer brachliegen, wird sie de facto Uber Sukzession wieder zu Wald. Daher wiirden wir Ihnen
dringend raten, die Flache noch in diesem Herbst mulchen zu lassen, um im Frihjahr die Aufforstung durchfiihren zu lassen. Bei der
Ausschreibung kdnnen wir Sie gern beraten. Technik 0. &. kdnnen wir leider nicht zur Verfligung stellen.

Bei Ruckfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfligung.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

Angelika Stoll
Stadtforstamt Rostock
Wiethagen 9b

18182 Rostock

Tel: 038202/ 40415
Fax: 038202/ 40422



Nr. 42

Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt
Rostock Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager 6ffentlicher Belange/Gemeinde:

Wasser und Bodenverband Untere Warnow-Kiiste
Alt Bartelsdorfer Str. 18A

18146 Rostock

Stellungnahme vom: 22.04.2014

Anregungen und Bedenken wurden nicht vorgetragen.



BUND

FREUNDE DER ERDE

BUND-Gruppe Rostock, Waldemarstr. 20a, 18057 Rostock

Bund fur Umwelt

und Naturschutz

Deutschland
Bendfeldt - Herrmann - Franke

Landschaftsarchitekten GmbH BUND-Gruppe Rostock
des BUND-Landesverbandes
Platz der Jugend 14 Mecklenburg-Vorpommern e.V.

19053 Schwerin
Waldemarstr. 20a
18057 Rostock
Tel.: 0176 21311985
Vorsitzende: Markus Brost &
Susanne Schuacher

Absender dieses Schreibens:
Susanne Schumacher

Rostock, 28.04.2015

Betreff: Stellungnahme zum Grinordnungsplan zum Bebauungsplan fir das
Plangebiet Nr. 15.WA.178 "Obere Warnowkante"

Sehr geehrte Frau Blome,
der BUND Rostock gibt im Auftrag des BUND M-V folgende Stellungnahme ab:

Der BUND bedankt sich fur die Beteiligung am Verfahren. Rostock sieht sich derzeit einer
starken Nachfrage nach Wohnraum gegentber. Der BUND gibt einer innerstadtischen
Lickenbebauung gegentiber einer Bebauung am bisher unbebauten Stadtrand dabei
deutlich den Vorzug. Umringt von einer strukturarmen und Ubernutzten Agrarlandschaft
gewinnt der bebaute Siedlungsraum mit vielfaltigen Biotopstrukturen an
naturschutzfachlicher Bedeutung fir die biologische Vielfalt. Der BUND Rostock setzt sich
fur den Erhalt und die Schaffung wertvoller Lebensraume fir heimische Tiere und
Pflanzen ein.

Im Plangebiet Nr. 15WA.178 "Obere Warnowkante" sollen Waldflachen, Vorwaldflachen,
Ruderalflachen, Gehdlze, Kleingartenanlagen mit Gehélzen und Baumen sowie
Einzelbaume zugunsten einer Wohnbebauung, Verkehrsflachen und Griinflachen
weichen. Der Anteil versiegelter Flache des 9,9 ha grof3en Gebietes soll sich von 11% auf
29% erhohen.

Umwelt- und naturschutzfachliche Anforderungen des BUND:

Boden- und Grundwasserschutz

Das Plangebiet zeichnet sich durch eine hohe Empfindlichkeit des Grundwassers
gegenuber Schadstoffeintrdgen aus (BHF 2015). Chemische Dingemittel und der Einsatz
von Pestiziden sollten daher auf samtlichen stadtischen und privaten Grinflachen

BUND-Gruppe Rostock im BUND-Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Anerkannter Naturschutzverband nach § 59 Bundesnaturschutzgesetz und § 3 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz
(UmwRG)
Spendenkonto: Sparkasse Mecklenburg-Schwerin (BLZ, 140 520 00) Konto-Nr. 37 003 3370
Kennwort: BUND Rostock



verboten sein. Der Einsatz von Streusalz auf stadtischen und privaten Verkehrsflachen
sollte ebenfalls untersagt sein.

Klimaschutz

Dachbegrinung / Fassadenbegriunung: Mit der Versiegelung von Flachen gehen wichtige
klimatische Funktionen des Bodens verloren. Mit einer griinordnerischen Festsetzung von
Dachbegrinungen auf Dachern mit einer Neigung von 5-15% sowie einer Begriinung von
Fassaden konnen verlorene Funktionen wie die des Temperaturausgleichs, der
Schadstofffiltration und der Speicherung von Niederschlagen kompensiert werden. Dach-
und Fassadengriin dient zudem der Energieeinsparung. Im Winter kénnen 10% der
Warmeverluste und im Sommer eine Uberhitzung des Dachraums vermieden werden.
Grundéacher verlangern auRerdem die Lebensdauer von Dachabdichtungen und lassen
sich mit Photovoltaik und Solarthermie gut kombinieren.

Stral3enbeleuchtung: Die Anlockwirkung auf Insekten ist von Natriumdampf-
Hochdruckleuchten zwar 6-10mal geringer als von Metallhalogendampf-
Hochdruckleuchten, doch am geringsten ist sie von LED mit warm-weil3em Licht (Studie
des Tiroler Landesumweltanwaltschaft und der Tiroler Landesmuseen
Betriebsgesellschaft, 2010, Link). LED sind zudem energieeffizienter als moderne
Natriumdampf-Hochdruckleuchten, reduzieren die Lichtverschmutzung und verursachen
ab einer Laufzeit von 10 Jahren geringere Lebenshaltungskosten. Der BUND wuirde daher
die Installation moderner LED als Stral3enbeleuchtung begrif3en. Mit dem Lotse
Energieeffiziente StraRenbeleuchtung bietet die Deutsche Energieagentur Kommunen bei
der Modernisierung und Neuanschaffung ihrer Au3enbeleuchtung ein Online-Tool fir die
Ist-Analyse, Planung und Finanzierung, Ausschreibung und Vergabe sowie Wartung.

Biotop- und Artenschutz

Dem Ausschluss der artenschutzrechtlichen Betroffenheit bei den Fledermausen stimmen
wir nicht zu. Durch das Bauvorhaben und die damit verbundene Rodung eines Teils des
sudlichen Waldbestandes und einiger Gehdlze gehen Jagdgebiete verloren. Auch die in
Folge von vorhergehenden Gebaudesanierungsmafl3nahmen oder dem Abriss der Ruinen
der ehemaligen PGH erloschenen Fledermausquartiere stellen eine Beeintrachtigung dar.
Durch die Schaffung neuer Gehdlze mit heimischen Arten und von Grinflachen mit der
Aussaat fledermausfreundlichem Saatgutes kénnen die verloren gegangenen Funktionen
kompensiert werden. Die Flachen sollten lediglich 2-mal pro Jahr gemaht und das
Schnittgut nach 3-5 Tagen entfernt werden. Dartber hinaus sollten an neuen Gebauden
und Baumen kinstliche Quartiere geschaffen werden. Die Regelungen zu den Bauzeiten
bzw. Baumfallungen sowie die Schaffung der Brutstatten flr Geho6lzhdhlenbriter begrifien
wir, ebenso die geforderte Nachuntersuchung vorhandener Quartiere und Brutstatten
unmittelbar vor der Umsetzung des B-Plans. Die Festsetzung der ubrig bleibenden
Waldflache im B-Plan begrtif3en wir ebenfalls.

Neue Grunflachen nérdlich der PlanstralRe B, ostlich der Planstral3e A sowie innerhalb der
Planstral3e D sollten anstatt mit Landschaftsrasen mit einer standortgerechten
Wildblumenmischung begrint und einer 2-maligen Mahd pro Jahr gepflegt werden. Das
Schnittgut sollte nach 3-5 Tagen entfernt werden. Das schafft 6kologisch wertvolle und
asthetisch attraktive Grinflachen. Bezugsquellen fur heimisches Saatgut von
Wildblumenwiesen und -saumen finden Sie unter www.naturgarten.org.

Zusatzlich zur Anpflanzung der 40 Einzelbaume sollten im UG vorhandene Neophyten
entfernt werden:

Roteiche: Die besonders schlecht abbaubare Laubstreu der Rot-Eiche verandert die
Standortbedingungen. Es entstehen Mull- bis Rohhumusauflagen, die Keimung und



http://www.hellenot.org/fileadmin/user_upload/PDF/WeiterInfos/10_AnlockwirkungInsektenFeldstudie_TLMFundLUA.pdf
http://www.lotse-strassenbeleuchtung.de/
http://www.naturgarten.org/beispiele/oeffentliches-gruen/landkarte-des-lebens.html

Wachstum von Pflanzen der Krautschicht behindern. Da die Rot-Eiche von weniger
Tierarten angenommen wird als einheimische Eichenarten baut sie artenarmere
Biozdnosen auf. Auf Waldgrenzstandorten kann sie die Sukzession beschleunigen und so
Arten offener Lebensrdume verdrangen (BfN, Link).

Robinie: Als Schmetterlingsblitler kann die Robinie mit ihnren Wurzelknélichenbakterien
Luftstickstoff binden. Dieser Stickstoff hilft ihr nicht nur, stickstoffarme Standorte zu
besiedeln, er wird durch Laub und Wurzeln auch an die Umgebung weitergegeben, so
dass die Robinie urspringlich nahrstoffarme Standorte nachhaltig verandert. Negative
Auswirkungen entstehen vor allem durch das Eindringen der Robinie in Offenlandbiotope,
wo sie die Sukzession beschleunigt und die Standorte mit Nahrstoffen anreichert. Dadurch
werden Arten der Magerstandorte zlgig verdrangt (BfN, Link).

Grunordnerische Festsetzungen fir die privaten Flachen sollten die Anpflanzung
heimischer Hecken anstatt 6kologisch nutzloser Hecken aus Thuja, Kirschlorbeer u.a.
sowie die Vermeidung der Anpflanzung neophytischer Stauden aus Goldrute,
Kanadischem und Einjahrigem Berufkraut u.a. sein.

Fur die Berucksichtigung unserer Anregungen bedanken wir uns im Voraus. Wir bitten um
Beteiligung an dem Verfahren durch das zustandige Bauamt auf Grundlage von § 63 Abs.
2 Nr. 2 BNatSchG.

Mit freundlichen GriRen
Susanne Schumacher

Tel.: 0176 21311985
E-Mail: susanne.schumacher@bund.net

BUND (Bund fur Umwelt und Naturschutz Deutschland) Regionalgeschéftsstelle Rostock
e.V.

Waldemarstr. 20a

18057 Rostock

Tel.: 0176 21311985
E-Mail: info@bund-rostock.de
Internet: www.bund-rostock.de

Quelle:

Tiroler Landesumweltanwaltschaft und Tiroler Landesmuseen Betriebsgesellschaft mbH:
"Anlockwirkung moderner Leuchtmittel auf nachtaktive Insekten”, Innsbruck, 2010


http://www.neobiota.de/
http://www.neobiota.de/
mailto:susanne.schumacher@bund.net
mailto:info@bund-rostock.de
www.bund-rostock.de
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BUND-Gruppe Rostock Waldemarstr. 20a, 1805? Rosiock

Bund fur Umwelt
. und Naturschutz

Deutschiand
Hansestadt Rostock BUND.G
-Gruppe Rostoclk
| Amt fir Stadtentwsckiung Stadtpianung & Wirtschaft . des BUND-Landesverbandes
Holbeinplatz 14 : © Meckienburg-Vorpommem e.V.

18069 Rostock
. Wismarsche. Str. 3

18057 Rostock

Tel: 0176 213119856 )
Vorsitzende: Markus Brost &
Susanne Schumacher

Absender dieses Schreibens:
Susanne Schumacher

Rostock 21.08.2015
 Betreff: Stellungnahme Entwurf B-Plan Nr. 15.WA.178 "Obere Warnowkante”
Sehr geehrte Frau Schélens,

der BUND Rostock gibt im Auftrag des BUND M-V folgende Steilungnahmé ab:

Der BUND bedankt sich fir die Beteiligung am Verfahren. Rostock sieht sich derzeit einer
starken Nachfrage nach Wohnraum gegeniber. Der BUND gibt einer innerstédtischen
Lickenbebauung gegeniiber einer Bebauung am bisher unbebauten Stadtrand dabei
deutlich den Vorzug. Umringt von einer strukturarmen und Uibernutzten Agrarlandschatft
gewinnt der bebaute Siedlungsraum mit vielfaltigen Biotopstrukturen an
naturschutzfachlicher Bedeutung fir die biologische Vielfalt. Der BUND Rostock setzt sich
fir den Erhalt und die Schaffung wertvoller Lebensrdume fiir heimische Tiere und
Pflanzen ein. :

im Plangebiet Nr. 15WA.178 "Obere Warnowkante" sollen Waldfidchen, Vorwaldflachen,
Ruderalfiachen, Gehdize, Kleingartenanlagen mit Gehélzen und Biumen sowie
Einzelbdume zugunsten einer Wohnbebauung, Verkehrsflachen und Griunfiachen
weichen. Der Anteil versiegelter Fidche des 9,9 ha groien Gebietes soli sich von 11% auf
29% erhdhen.

‘Umwelt- und naturschutzfachliche Anford‘erunge'n des BUND:

Boden- und Grundwasserschutz

Das Plangebiet zeichnet sich durch eine hohe Empfindlichkeit des Grundwassers _
‘gegenliiber Schadstoffesntragen aus (BHF 2015). Chemische Dungemlttel und der Einsatz
von Pestiziden sollten daher auf samtlichen stadtischen und privaten Grinflichen im

- Plangebiet verboten sein. Der Einsatz von Streusalz auf stadtischen und privaten
Verkehrsflachen im Plangebiet solite ebenfalls untersagt sein.

BUND-Gruppe Rosfock im BUND-Landesverband Meck!enburg-Vorpommérn e.v.
Anerkannter Naturschutzverhand nach § 59 Bundesnaturschutzgesetz und § 3 Umwelt-Rechtshehelfsgeset
' {UmwRG)
Spendenkonio; Sparkasse Meckienburg-Schwerin (BLZ, 140520 00) Konto-Nr. 37 003 3370
Kennwort: BUND Rostock



Kiimaschutz

Dachbegriinung / Fassadenbegriinung: Mit der Versiegelung ven Fldchen gehen
wichtige klimatische Funktionen des Bodens verloren. Mit Dachbegriinungen auf Déchern
mit einer Neigung von 5-15% sowie einer Begrliinung von Fassaden kénnen verlorene
Funktionen wie die des Temperaturausgleichs, der Schadstofffiltration und der
Speicherung von Niederschidgen kompensiert werden. Dach- und Fassadengriin dient
zudem der Energieeinsparung. !m Winter kénnen 10% der Warmeverluste und im Sommer
eine Uberhitzung des Dachraums vermieden werden. Griindécher verlédngern auRerdem
~ die Lebensdauer von Dachabdichtungen und tassen sich mit Photovoltaik und
-Solarthermie gut kombinieren. Die Bebauung im Plangebiet.wird auf Flachdacher mit einer
maximalen Neigung von 17° beschrankt und eignet sich daher hervorragend fiir eine
Dachbegriinung. Zudem halten begruinte Dacher Niederschlagswasser zuriick, welches im
Plangebiet aufgrund der orilichen Begebenheiten nicht versickern kann, sondern uber eine
Regenwasserkanalisation abgeflihrt werden soll.

Straenbeleuchtung: LED sind energieeffizienter als moderne Natriumdampf-
Hochdruckieuchten, reduzieren die Lichtverschmutzung und verursachen ab einer Laufzeit
von-10 Jahren geringere Lebenshaitungskosten. Zudem ist die Anlockwirkung-auf.Insekten
von Natriumdampf-Hochdruckleuchten zwar 6-10mal geringer als von
Metallhalogendampf-Hochdruckleuchten, doch am geringsten ist sie von LED mit warm-
weilRem Licht (Studie des Tiroler Landesumweltanwaltschaft und der Tiroler
Landesmuseen Betriebsgeselischaft, 2010, Link). Die grinordnerische Festsetzung 3. 10.3
begruten wird daher ausdriicklich. Mit dem Lofse Energieeffiziente StralRenbeleuchtung
bietet die Deutsche Energieagentur Kommunen bei der Modernisierung und -
Neuanschaffung ihrer Aulenbeleuchtung ein Online-Tool fiur die Ist-Analyse, Planung und
Finanzierung, Ausschreibung und Vergabe sowie Wartung.

Ruhender Verkehr: Das Plangebiet ist sowohi an Einrichtungen des taglichen Bedarfs als
auch an den OPNV hinreichend angebunden. In diesem Bereich eine héhere 6ffentliche

 Stellplatzanzah! sicherzustellen, als in der aktuell rechtskréftigen Steliplatzsatzung
gefordert, ist nicht zeitgemaf und lauft den Bestrebungen der Stadt Rostock bis 2050 die
CQOs-Emissionen um 95% zu reduzieren, zuwider (Masterplan 100% Klimaschutz, 2013,
Link). Stattdessen soliten auf den &ffentlichen Flachen Abstelimdglichkeiten far (Elektro- }
Fahrrader und Elektrofahrzeuge sowie wenige Carsharing Stellplétze sichergestelit
werden. Das schafft zudem mehr Raum fur die Anpflanzung heimischer und
standortgerechter Stralenbaume. Eine Licke fiir zwei weitere Strallenbdume besteht
bspw. in Verldngerung des Baufensters WA 2.5 in &stliche Richtung. Einzig die Zufahrten
zum Yachtclub und zu der Kleingartenanlage "Hufe V" stellen hier eine Ausnahme dar und
sollten einige wenige tffentliche Parkplatze und Rangiermoglichkeiten fiir Bootsanh&nger
bieten. Die Regelungen zu privaten Stellpldtzen und eine Beschrénkung der
Nebenanlagen zugunsten einer Durchgriinung werden vom BUND begrii3t. Die Anzahl
privater Stellplétze sollte sich hier jedoch aus genannten Griinden am absoluten Minimum
orientieren. Die Planungen eines durchgéngigen Uferwanderweges fur Fuliganger und
Radfahrer sowie Fu- und Radwegeverbindungen innerhalb des Plangebietes werden von
uns ausdriicklich begriifit, '

Biotop- und Arﬁen's'ch utz

Dem Ausschiuss der artenschutzrechtlichen Betroffenheit bei den Fledermausen stimmen
wir nicht zu. Durch das Bauvorhaben und die damit verbundene Rodung eines Teils des
siidlichen Waldbestandes und einiger Geholze gehen Jagdgebiete verloren. Auch die in



Folge von vorhergehenden Geb&dudesanierungsmalnahmen oder dem Abriss der Ruinen
der ehemaligen PGH erloschenen Fledermausquartiere stellen eine Beeintrachtigung dar.
Durch die Anpflanzung neuer Geholze mit heimischen Arten und die Schaffung von
‘Grunfiadchen mit der Aussaat fledermausfreundlichem Saatgutes kénnen die verioren
gegangenen Funktionen nur teilweise kompensiert werden. Die Flachen sollten Iedighch 2-
mal pro Jahr geméht und das Schnittgut nach 3-5 Tagen entfernt werden. Daher soliten
dariber hinaus kinstliche Quartier an neuen Geb3uden und Bdumen geschaffen werden.

Die Regelungen zu den Bauzeiten bzw. Baumfallungen sowie die Schaffung der
Brutstatten fiirr Gehélzhéhlenbriter begriiRen wir, ebenso die geforderte
Nachuntersuchung vorhandener Quartiere und Brutstatten unmittelbar vor der Umsetzung
des B-Plans. Die Festsetzung der iibrig blerbenden Waldﬂache im B-Plan begriiRen wir
ebenfalis.

Die vier im GOP als zu erhaltende Biume gekennzeichneten Baume in Verldngerung der
Klaus- Groth StralRe Rschtung Warnowufer soliten auch im B-Plan bestehen bleiben.

Neue Griinflichen ndrdiich der PlanstralRe B, éstlich der PlanstralRe A sowie innerhalb der
Planstralie D soliten anstatt mit Landschaftsrasen mit einer standortgerechten

- Wildblumenmischung begriint-und einer 2-maligen Mahd pro Jahr gepflegt werden Das-
Schnittgut solite nach 3-5 Tagen entfernt werden. Das schafft ékologisch wertvolle und
asthetisch attraktive Grinflachen. Bezugsquellen fiir heimisches Saatgut von
Wildblumenwiesen und -sdumen finden Sie unter www.naturgarten.org.

Baumscheiben der neu gepflanzten Baume soliten statt mit Landschaftsrasen ebenfalls
mit einer Wildblumenmischung begriint werden. Landschaftsrasen lasst zu wenig Luft und
Wasser in den Wurzelbereich der Baume vordringen. Zusétzlich zur Anpflanzung der 40
Einzelbdume soliten im UG vorhandene Neophyten entfernt werden:

Roteiche: Die besonders schlecht abbaubare Laubstreu der Rot-Eiche verindert die
Standortbedingungen. Es entstehen Mull- bis Rohhumusauflagen, die Keimung und
Wachstum von Pflanzen der Krautschicht behindern. Da die Rot-Eiche von weniger
Tierarten angenommen wird als einheimische Eichenarten baut sie artendrmere
Biozdnosen auf. Auf Waldgrenzstandorten kann sie die Sukzession beschleunigen und so
Arten offener Lebensraume verdrangen (BfN, Link). _

Robinie: Als Schmetterlingsblltler kann die Robinie mit ihren Wurzelknélichenbakterien
Luftstickstoff binden. Dieser Stickstoff hilft ihr nicht nur, stickstoffarme Standorte zu
besiedeln, er wird durch Laub und Wurzeln auch an die Umgebung weitergegeben, so
dass die Robinie urspriinglich nahrstoffarme Standorte nachhaltig verandert. Negative
Auswirkungen entstehen vor allem durch das Eindringen der Robinie in Offeniandbiotope,
wo sie die Sukzession beschieunigt und die Standorte mit Nahrstoffen anreichert, Dadurch
werden Arten der Magerstandorte zligig verdrangt (BfN, Link).

Die 6rtlichen Bauvorschriften fuir die nichtbebauten Grundstiicksflachen soliten die
Anpflanzung heimischer Hecken anstatt 6kologisch nutzloser Hecken aus Thuja,
Kirschlorbeer u.a. sowie die Vermeidung der Anpflanzung neophytischer Stauden aus
Goldrute, Kanadischem und Einjahrigem Berufkraut u.a. festsetzen.

Fir die Berucks:chtzgung unserer Anregungen bedanken wir uns im Voraus. Wir bitten um

Betesllgung am weiteren Verfahren.

‘Mit freundlichen GriikRen
Susanne Schumacher



Tel.: 0176 21311985 ‘
E-Mail: susanne.schumacher@@hund.net

BUND (Buhd far Umwelt & Natu-rschutz Deutschiand) Regionaigeschéftssteile Rostock
e.V. : ‘ ‘ ‘ : ,
Waldemarstr. 20a

18057 Rostock

Tel.: 0176 21311985
~ E-Mail: info@bund-rostock.de
Internet: www.bund-rostock.de

Quellen:

Tiroler Landesumweitanwaltschaft und Tiroler Landesmuseen Betriebsgeselischaft mbH:
"Anlockwirkung moderner Leuchtmittel auf nachtaktive insekten”, innsbruck, 2010

- Masterptan 100% Klimaschutz fur die Hansestadt Rostock, Rostock; 2013 -






AL It

Schutzsfreifen

Im nordfichen Bereich des Bebauungsplangebiets verliuft eine Abwasserdruckrohrieitung DN 800 Stahi. Uber diese
leitung wird das Abwasser des Einzugsgebiets des Hauptpumpwerkes Dierkow direkt zur Zentralen Klaranlage
gefordert. Die Leitung ist nach dem Sachenrechtsbereinigungsgesetz gesichert. Eine Schutzstreifenbreite von 5 m
beidseitig der Leitung ist festgesetzt. Zu Gunsten des Wamow-Wasser- und Abwasserverbandes und nicht der
Stadtwerke Rostock ist im Grundbuch eine beschréankt perséniiche Dienstbarkeit eingetragen. Einen Lageplan der
vorhandenen Leitungssicherung fligen wir den Unterlagen bei.

in diesem Zusammenhang méchten wir auf die Stellungnahme des Wamow-Wasser- und Abwasserverbandes vom
156.05.2014 hinweisen. Es ist geplant, eine zweite Druckrohrleitung paralflel zur vorhandenen zu veriegen. Mit der
Dikerung durch die Wamow und Querung der Pressentinstrafie sind schon Vorleistungen erbracht worden. Fiir diese
geplante Mafinahme ist es wichtig, im Bebauungsplan eine Freihaltetrasse mit einer Gesamtbreite von 15 m im Verauf
der vorhandenen Leitungstrasse festzusetzen. Wir bitten um Beriicksichtigung im weiteren Planverfahren.

Veriragliche Regelung
Hinweisen mdchten wir auf die Regelung, dass zwischen dem Erschiiefungstrager, der Hansestadt Rostock sowie dem

Warnow- Wasser- und Abwasserverband und der FURAWAS-SER Nord GmbH ein ErschiieBungsvertrag hinsichtfich der
abwasser- und tnnkwasseﬂechmschen Erschiieung des Bebauungsplanes abzuschiiefen ist.

Grimordnung / Griinausgleich
Die Trassen der Leitungen diirfen auf keinen Fall mit starkwiichsigen Gehdlzen oder Baumen bepflanzt werden Der

Mindestabstand zwischen Stammachse des Baumes und Rohraufenwand der Versorgungsleitung muss 2,50 m
betragen. Kann die Einhaltung der Abstande nicht gewahrleistet werden, ist gemaR Merkblatt iiber Baume und
unterirdische Leitungen und Kandle (DVGW GW 125, Ausgabe Februar 2013} zu verfahren. Einer Baumpflanzung mit
einem Abstand unter 1,50 m stimmen wir nicht zu.

Eine Anpflanzung von Baumen innerhalb von Schutzstreifen wird nicht gestattet.

in-der Anlage {ibergeben wir thnen den &ffentlichen Bestand der Ver- und Entsorgung des Wamow-Wasser- und

_ Abwasserverbandes.

Soliten sich aus threr Sicht noch Fragen ergeben, so stehen wir Ihnen gern zur Verfiigung.

it freundiichen Griien

i, V. Thdmas Koller | i. A, Vefofiks Piwko

Leitung Projektplanung « Projektplanung
Aniage

1 x Bestand Wasser/Abwasser
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EURAWASSER Nard GmbH 4 Car-Hopp-Str. 1 7 18059 Rostork -

Amt fiir Stadtentwicklung, Stadtplanung

und Wirtschaft : : e ]
Hotbeinplatz 14 ~ ' o Veronika Piwko - Cé’}g:w ]
18069 Rostock | | - Projekiplanung T O AT
: : T +49 381 8072-505
F +49 381 8072-502 - 7 )64 24
v.piwko@éurawasser.de }aﬁé’m}‘* G 5 A
Rostock, 08.08.2015 =/ "84
YW ¢ €0,66, 6%
Bebauungsplan Nr. 15.WA.178 »Obere Warnowkante® : B, R G R
Entwurf . : . : - fafe
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Sehr geehrte Damen und Herren, e

unsere Stelfungnahme vom 21.05,2015 behdlt weiterhin ihre Giiltigkeit, Folgende zusétzliche Hinweise sind zu

. beachten:

— Entlang der Pressentinstrale sind Pflanzungen von Linden geplant. Zu beachten ist, dass im Gehweg eine
Trinkwasserleitung DN 100 GG liegt. Der Mindestabstand zwischen Stammachse des Baumes und
Rohrauftenwand der Versorgungsleitung muss 2,50 m betragen. Kann die Einhaltung der Abstinde nicht
gewahrleistet werden, ist gemaR Merkblatt iiber B&ume und unterirdische Leitungen und Kandle (DVGW GW 125,
Ausgabe Februar 2013) zu verfahren. Einer Baumpflanzung mit einem Abstand unter 1,50 m stimmen wir nicht zu.

- Auf den Flurstlicken 44/40 und 45/11, Fiur 1, Gemarkung Bentwisch erfolgt eine Erstaufforstung mit Baumen. Auf
den Grundstiicken liegen eine Trinkwasserleitung und eine Schmutzwasserdruckrohrleitung jeweils in DN 150,
Auch hier weisen wir auf die Einhaltung des Pflanzabstandes gemal Merkblatt DVGW GW 125 hin.

~ Am Dierkower Hang auf dem Flurstiick 892/27, Flur 1, Gemarkung Flurbezirk V! sind Baum- und Geholzrodungen
geplant. Das Grundstiick wird von einer Trinkwasserleitung DN 200 GG tangiert. in der Néhe der Leitung
empfehlen wir die Stubben zu frisen und nicht zu roden.

— Schon aus Kostengriinden sind die zu errichtenden Freigefillesammier fiir Schmutz- und Niederschlagswasser so
zu planen, dass gleiche und nicht entgegengesetzte Fliefirichtungen der Medien erreicht werden. Somit ist aus
unserer Sicht der Standort des Abwasserpumpwerkes eher im siidlichen Bereich des Plangebietes anzuordnen, da
topografisch das Gelande im Plangebiet von der Planstraie B in Richtung Kiaus-Groth-StraRe abfit.

Mit freundlichen Griilen

s
EURAWASSER Nord GmbH A g
{ < A o
) bf,«’{/u/ﬂu«/ By
i V. Britta Schuster - i, V. Thoma¢ Kaller
- Leitung Planung/Bau _ Leitung Projektplanung
Anlage

Bestand Wasser und Abwasser
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Nr. 48-3

Bebauungsplan Nr. 15.WA178 der Hansestadt Rostock
Wohngebiet ,Obere Warnowkante*

Trager offentlicher Belange/Gemeinde:
Stadtwerke Rostock AG

Postfach 151033

18063 Rostock

Stellungnahme vom: 26.11.2014

Es werden weder Anregungen noch Hinweise gegeben.
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LANDESANGLERVERBAND [N
MECKLENBURG-VORPOMMERN e.V. @

— gesetzlich anerkannter Naturschutzverband —

’..-—__________._-——:L._____,_
Landesangierverband M-V e.V. - Siedlung 18a | 1BRGSEFIRIAW. 1y
Landsel r:tftsAr?::'lri?;ﬁtnc—::) };Sf:"ke

Eingang am:

BHF Landschaftsarchitekte 16.April 9g15
Platz der Jugend 14 R -
19053 Schwerin , JD I [ TTE
i a T —!"—
— --J»-L_ pa— ___[_ , X
Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Datum

Fr 13.04.2015

Entwurf Griinordnungsplan zum Bebauungsplan fiir das Plangebiet Nr. 15.WA.178
"Obere Wamowkante"

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der von uns wahrzunehmenden Belange (Schutzgiiter Wasser, Boden im
aquatischen Bereich, Fauna und Flora im aquatischen Bereich) bestehen keine Einwande
gegen den o.a.Entwurf des Griinordnungsplanes. Soweit aus den vorliegenden Unterlagen
erkennbar, sind keine zusétzlichen direkten Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes,
insbesondere hinsichtlich der von uns zu bewertenden Schutzgiiter zu erwarten. Das
Plangebiet ist bereits von bebauten Fidchen umgeben. Vorhabenbedingte erhebliche
Beeintrachtigungen umgebender aquatischer Bereiche der Unterwarnow sind nicht gegeben.
Die Bestandssituation des Schutzgutes Wasser wird nicht verandert. Es werden
uberwiegend Biotope des Siedlungsraumes verandert. Fiir Eingriffe in Natur und Umwelt ist
ein Ausgleich vorgesehen. Gegen die Darstellungen im griinordnerischen Konzept ergeben
sich unsererseits keine Einwande oder Bedenken.

Mit freundlichen GriiRen

LAY

Horst Friedrich

Dipl.-Ing.
Landesanglerverband M-V e.V. Bankverbindung: Président: ) ] ) Rechtsform:
Siedlung 18a - 19065 Gérslow Sparkasse Mecklenburg Schwerin Prof. Dr. Karl-Heinz Brillowski VR-Nr. 1_15 )
Tel.: (03860) 56030 - Fax: 560329 IBAN: DE79 1405 2000 0370 0163 00 Geschéftsfiihrer: Amtsgericht Schwerin

E-Mail: lav-mv@t-online.de BIC: NOLADE21LWL Axel Pipping St.-Nr.: 090/141/01176
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_ Schutzgemeinschaft Deudscher Wald LV ‘ﬁ-v, Gleviner Burg 1 18273 Gdstrow y
_ - ' . . - Vorsitzender:

EHF Landschaftsarchitekten - _Bgm. D. Daedelow

o , S ' : Geschaisstelle:

: : ‘ C ) . GlevinerBurg 1

_Platz der Jugend 14 . E _ " 1B273 Giistrow
' Tel- 03843 /8 559903/4
Fax; 03843/8559805

19053 SC“WE.”‘T Leiterin der Geschifisstelie: -
' Frau A, Schatze!
‘ _ .. Aktenzeichen: Grilnordnung Warnowkanie
per Mail: info@bhf-sn.de; : - Gistrow, den 3. Mai 2015

Grunordnungsplan Zum Bebauungspian fiir das P[angeblet Nr. 15 WA.178 "Obere
' Warnowkante

Sehr geehrte Frau Btome

die SDWM ¥ dankt fur dte Beteiligung beim Grunordnungspian zum Bebauungspian far das
Plangebiet Nr. 15.WA.178 "Obere Wamowkante".-

insgesamt habe ich zu dem vorgelegten Entwurf zum- Grunordnungspfan Zum Bebauungs-~
plan fur das Plangebiet Nr. 15.WA. 178 "Obere Warmnowkante” keine Bedenken, ich empfehie
Jjedoch, soweit maglich; eine Begrunung mit Obstbaumen oder. standortgerechten heimi- 7
schen B&umen vorzusehen. - ‘ , A

LA ft)r den Landssvorstandes der
Schurzgememschm‘? Deurscher Wald .
LV Mecidenburg-— Vorpommem

o ‘. TR T . Tel-Nr. 038437855 ;‘39 - Bankverbindung:
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald FAYNT, 03843 /8 56 56 05 . IBAN: DE4200300000636315770
Landesverband Meckienburg - Vorpommarn- - E-mail  sdw-mv@t-online.de BIC: HYVEDEMM300

GlevirierBurg1 . = 18273 Glstrow = - www.sdwimvde
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	Zu dem mit Ihrer Mail vom 28.01.2015 zugesandten B-Plan geben folgende Stellungnahme ab:
	Planzeichnung
	Spielplatz
	Über den Spielplatz verläuft eine vorhandene und vorzuhaltende Schmutzwassertrasse mit Düker über die Warnow zum Klärwerk Bramow. Bei Beibehaltung der Vorhaltetrasse an dieser Stelle kann die Fläche nicht als Spielplatz genutzt werden und muss an ande...
	Anmerkung: lt. Info vom 03.02.2015 ist Verlagerung Spielplatz im zentralen Bereich des Wohngebiets geplant! Hierzu wurde seitens unseres Amtes ein Vorschlag unterbreitet (sh. Anlage).
	Begründung z.T.aktualisieren, da Standortveränderung S.25
	Zweckbestimmung der öffentlichen Grünfläche am Wald und des öffentlichen Grüns um den Spielplatz Vorschlag Spielplatz Schutz- und Abstandsgrün, Am Wald: noch zu bestimmen,
	Das Ö am Spielplatz außerhalb der Perlenschnur setzen und nur das Eimerchen in die Perlenschnurfläche
	Lärmschutzwand 4m Höhe am Yachtclub
	Auf die Lärmschutzwand sollte möglichst verzichtet werden. Wenn die Errichtung der Wand unvermeidbar ist, sollte sie zum Schutz der Eichenreihe zurückgesetzt werden oder zu mindestens innerhalb des 2,50m breiten Streifens auf die Innenkante gesetzt we...
	Anmerkung: lt. Info vom 03.02.2015 wird auf die Lärmschutzwand verzichtet!
	Textliche Festsetzungen
	Artenschutz (Festsetzung 3.9) Die Abnahme der artenschutzrechtlichen Auseinandersetzungen erfolgte mit Prüfprotokoll vom 28.01.2015. Entsprechend der im Prüfprotokoll unter Punkt 6 aufgeführten Hinweise, sind Korrekturen in der Festsetzung des B- Plan...
	2 Stück Schwegler- Nisthöhlen 2GR (statt 1B) …. für Meisen …
	2 Stück Schwegler- Nisthöhlen 3 SV ( statt 3S)… für Stare…
	2 Stück Spechthöhlen 1 SH oder gleichwertig (statt handelsübliche Holznistkästen d innen= 14cm)
	Diese Nisthöhlen sind aufgrund des Katzen- und Marderschutzes, die Spechthöhlen aufgrund der längeren Haltbarkeit (Holzbeton) zu verwenden.
	Die Kästen sind in einer Höhe von mindestens 3,5m (statt 2,5m) anzubringen.
	Maßnahmen zu Bauzeitenregelungen gem. Prüfprotokoll sind als Festsetzungen im B- Plan zu übernehmen.
	Für die Straßenbeleuchtung sind zum Schutz von Insekten Natriumdampflampen einzusetzen und im Text Teil B festzusetzen. Weißes Licht  wie z.B. bei LED Lampen beeinflussen die Aktionsräume für Fledermäuse (sh. Pkt. 6 Prüfprotokoll).
	Die Bezeichnung der Artenschutzmaßnahme M 1 ist dem Titel zuzuordnen und nicht dem letzten  Satz (Abstimmung mit der Forstbehörde).
	Die Änderungen sind auch in der Begründung zum B-Plan, in den grünordnerischen Maßnahmen des GOP und im Erläuterungsbericht des GOP vorzunehmen.
	P1 (Festsetzung 3.11) Die Anzahl der Bäume, die innerhalb der öffentlichen Grünfläche, Zweckbestimmung Spielplatz gepflanzt werden sollen, sollte vorgegeben werden, da wegen einer gewünschten Beschattung auch mehr Bäume, als 1 Baum je 300m² sinnvoll ...
	Pflanzliste 1 (Festsetzung 3.12) Die Liste ist um die Baumart Holzapfel (Malus sylvestris) gem. GOP Stand Januar 2015 zu ergänzen.
	Entwicklungspflege (Festsetzung 3.10.4) Die auf die grünordnerischen Maßnahmen bezugnehmende Numerierung (Nr.1 und 2) läuft ins Leere. Sie muss sich auf die textlichen Festsetzungen des B- Plans zur Grünordnung beziehen.
	Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs des B-Plans
	(Festsetzung 3.13) Externe Maßnahmen können nicht festgesetzt werden, da Festsetzungen nur innerhalb des Plangebiets getroffen werden können. Die Maßnahme E 1 sowie die noch festzulegende externe Maßnahme für das Defizit 16.957m ²KFAE sind unter dem T...
	Sie werden in der Zuordnungsfestsetzung den Eingriffsflächen zugeordnet und erhalten dadurch ihre Verbindlichkeit. Hinweis D und O zusammenlegen
	Das bestehende Defizit ist durch die im Anhang im Plan gekennzeichnete Maßnahme zu kompensieren. Hier sind  am Dierkower Hang auf der mit blauer Umrandung gekennzeichneten Fläche bzw. Teilfläche (Flächengröße im Ergebnis der Bilanzierung) standortfrem...
	Die Fläche befindet sich in der Gemarkung Flurbezirk VI, Flur 1, Flurstück 892/27.
	Die Entwicklungspflege ist gem. Kostenerstattungssatzung der HRO für einen Zeitraum von 20 Jahren zu berücksichtigen.Ergänzende Beschreibung der Maßnahme, Festlegung der Flächengröße im Ergebnis der Bilanzierung, Kostenschätzung, Präzisierung Lageplan
	Begründung ergänzen S.84
	Zuordnung der Ausgleichsmaßnahmen
	Die Zuordnung der Maßnahmen ist getrennt nach baubedingten und erschließungsbedingten Eingriff zu erstellen. Die Zuordnung sollte sinnvoll für die Umsetzbarkeit sein.
	So sind die erschließungsbedingten Eingriffe (Verkehrsflächen, öffentliche Grünfläche, Entsorgungsanlagen) als Eingriffsfläche zusammenzufassen und gesammelt die Ausgleichsflächen zuzuordnen. Aufgrund des Zusammenhangs in der Umsetzung sollten die Bau...
	Bei den Ersatzaufforstungsflächen ist die reale Fläche und nicht das Kompensationsflächenäquivalent zu benennen zzgl. eines Verteilungsmaßstabs pro reale Fläche.
	auch in der Begründung zum B-Plan korrigieren
	B-Plan Begründung
	Bilanzierung
	In den Waldflächen sind Kompensationsmaßnahmen festgesetzt, die dem Nordufer Gehlsdorf zugeordnet sind. Da für die Flächen der neue B- Plan gilt, ist Kompensation nicht geregelt. Sie sind in den B-Plan zu übernehmen.
	Die Ergebnisse der Bilanz sind entsprechend dem Grünordnungsplan Stand Januar 2015 zu aktualisieren. Danach entfällt der flächige Ausgleich im Plangebiet mit einem  KFAE 1504m², da die Bewertung der anzurechnenden Bäume nach Baumschutzsatzung der HRO ...
	Artenschutz
	Umweltbericht
	Für die Fledermäuse und Brutvögel erfolgten 2014 die Kartierung der Waldflächen sowie ergänzende Kartierungen im Plangebiet (April bis Juli 2014 Brutvögel, Juni bis August 2014, Fledermäuse, November 2014 Höhlungen). Die aktuellen Ergebnisse finden si...
	Ebenso sind die Ergebnisse der Bilanzierung (S.62) entsprechend dem Grünordnungsplan Stand  Januar 2015 sowohl bezüglich der Flächengrößen als auch der Maßnahmen zu korrigieren.
	Für die Straßenbeleuchtung sollten zum Schutz der Fledermäuse Natriumdampflampen zum Einsatz kommen und entsprechende Korrekturen vorgenommen werden (sh.textl. Festsetzung Artenschutz). S.48 und 59 Begründung anpassen
	Umsetzung der Maßnahmen/ finanzielle Auswirkungen
	Bis zur Auslegung des B- Planes sind hierüber entsprechende Aussagen zu treffen. Die Kostenschätzung  (Beachte! Korrekturen zum Stand Januar 2015 erforderlich) gem. Grünordnungsplan ist als Bestandteil der Begründung zum  B- Plan  aufzunehmen.
	S.81Begründung – Kosten für Grün- und Grünausgleich fehlen komplett
	Dr. Ing. Stefan Neubauer
	Anlagen
	Prüfprotokoll
	Plan externe Ausgleichsmaßnahme
	Plan öffentliche Grünfläche mit Spielplatz
	Sonstige Anmerkungen
	alten Verlauf Planstr. A im Übergangsbereich zur Pressentinstr. beibehalten , Flächenankauf ist gering und private Fläche ist ohnehin schon durch Leitungstrasse vorbelastet
	Wenn nicht, dann Restfläche nicht als öffentliche Grünfläche ausweisen
	Nachrichtliche Übernahmen
	sollte entfallen, da Naturschutzausführungsgestz und Baumschutzsatzung auch so gelten Verweis gem. Hinweis B, dass für Baumfällungen ein Baumfällantrag zu stellen ist, reicht aus.
	Planzeichnerische Darstellung Bäume
	Unterscheidung zwischen Bäumen nach Baumschutzsatzung und § 18LNatSch M-V nicht beibehalten, Zuordnung wird sich mit Wachstum der Bäume ändern
	Begründung B- Plan
	S.79 Anpassung Flächenbilanz, durch zentralen Spielplatz Erhöhung Anteil öffentl. Grünflächen
	S. 26 Baumnaturdenkmale kommen im Gebiet nicht vor, ist zu streichen, dafür Beachtung § 18 NatSchAG M-V (geschützte Bäume nach Landesrecht )
	S. 27 Die Qualität der Ersatzpflanzungen richtet sich nicht nur nach der Baumschutzsatzung der HRO sondern auch nach dem Baumschutzkompensationserlass (Satz ergänzen)
	S. 80 Aussagen zur Entschädigung Kleingärten präzisieren „etwaig zu prüfenden Bestandsschutzes der innerhalb der Parzellen vorhandenen baulichen Anlagen anzuwenden“ ersetzen durch „der rechtmäßig errichteten baulichen Anlagen innerhalb der Parzellen a...
	Erläuterungen zum Text :  Schwarze Schrift = beachtet
	Rote Schrift = nicht beachtet
	Blaue Schrift= Ergänzende und neue Anmerkungen




